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Fahrt zum Landjahr

h

Die 18jahrige Tochter des Verteicdigungs-
ministers der Südafrikantschem Vnion, Eisie

Pirow, traf, von ihrer Heimat kommend, in
Southampton ein. Von dort wird sie nach

4 Bayern fahren, um in einem Eager ihr Land-

jahr freiwillig abzuleisten. „Mein Vater war
ein deutscher Junge, meine beiden Grobeltern

Waren Deutsche, zu Hause denke ich deutsch
nd spreche nur deutsch, so daß ich Deutsch-
and als meine Heimat betrachte, obwohl ich

als Engländerin geboren bin“, äußerte sie bei
ihrer Ankunft in Southampton Pressever-

tretern gegenüber

Zivil und doch uniformiert

Aufn. Scherl

Die jungen Engländer, die jetzt für die neue
dreimonatige Dienstpflicht ausgehoben wur-
den, werden nicht gerade entzückt gewesen
sein, als sie hörten, daß auch für ihre 2ivile
Kleidung während der dienstfreien Stunden
und den Urlaubstagen einheitliche Vorschrif-
ten getroffen wurden. Hier sieht man einen
Angehörigen der englischen „Miliz“, wie die
Zeitungen die jungen Dienstpflichtigen nennen,
in der vorgeschriebenen Freizeit-, Uniform“,
im dunklen Sakko zu heller Hose mit Ober-
hemd und Schlips in vorgeschriebenen Farben

10. Jahrgang Nr. 178

itteldeutſt
alJeitut

Bezugspreis monatlich 2, RM. zuzüglich 30 Pfg
Botenlohn. Poſt bezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Vſg.
Zeitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Ab
holer monatlich 2, RM.
Störungen

Keine Erſatzänſprüche bei
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
28. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Immer noch keine Ver
handlungen in Moskau

erſt in den nächſten Tagen London behauptete
„Prawda“-Arkikel auf Unkenntnis zurückzuführen

London, 30. Juni. Von unterrichte
ter Seite wird mitgeteilt, daß vorläufig
eine neue Unterredung zwiſchen den Bot-
ſchaftern Englands und Frankreichs und
Molotow noch nicht feſtgeſetzt iſt. Es wird
jedoch angenommen, daß die Unterredung in
den nächſten Tagen ſtattfinden wird.

Zu dem ſenſationellen „Prawda“
Artikel, den wir geſtern veröffenlichten,
wird von ſeiten des Londoner Foreign
Office die Vermutung geäußert, daß der
Artikel in Unkenntnis der bisher noch
nicht überreichten neuen britiſch franzöſi
ſchen Vorſchläge“ geſchrieben worden ſei.

Mit unverhohlener Beſorgnis
verfolgt man in Warſchau die Entwick
lung der Moskauer Verhandlungen. Be
ſonders beachtet wird der e„Kurjer Warcawſki“ ſchreibt, daß der Auf
ſatz Schdanows die Anſchauung des Polit
Büros zum Ausdruck bringe. Man könne
aus dieſer Tatſache den Schluß ziehen, daß
die Sowjetregierung beizeiten die eigene
öffentliche Meinung auf verſchiedene
Eventuglitäten vorbereitenwolle. Es habe den Anſchein, als ob alles
im Zuſammenhang mit dem Fernen Oſten
und mit den engliſch- japaniſchen Verhand
lungen ſteht, die man in Moskau von vorn
herein ablehnt.

Anſchlag auf arabiſches Kaffeehaus
I Toter, 12 Schwer verletzte Wiecler ein Araber ermorcet

Jeruſalem, 30. Juni. Am Freitag wurde
im Judenviertel Meaſhearim von Jeruſalem
ein Araber ermordet. Bei der militäriſchen
Durchſuchung der Judenkolonie im Süd
bezirk der Stadt wurden 74 illegale jüdiſche
Einwanderer verhaftet.

Auf ein arabiſches Kaffeehaus in Jeru-
ſalem wurde ein Bombenanſchlag verübt, bei
dem ein Araber getötet und 12 Araber ſchwer
verletzt wurden. Das Kaffeehaus wurde
ſchwer beſchädigt. Daraufhin ordnete der

Militärkommandant die Schließung aller
jüdtſchen Kaffeehäuſer in Jeruſalem ab 20
Uhr ſowie das Verbot des jüdiſchen Ver
kehrs von und nach Jeruſalem auf der
Straße nach Jaffa an.

Jn TelAviv wurde der jüdiſche Rechts
anwalt Max Seligmann, der die britiſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, wegen in
ſchmuggelns illegaler Einwanderer zu ſechs
e verſchärfter Gefängnishaft ver
urteilt.

Geheimfonds in Paris für Belgien
Sensdfionelle Enthöflungen in der Brösseler Kammer

Brüſſel, 30. Juni. Jn der belgiſchen
Kammer fand am Freitag eine bemerkens-
werte Ausſprache über das Geſetz zur
Unterdrückung ausländiſcher Einmiſchungen
in belgiſche Angelegenheiten ſtatt, das die
Beſtrafung ſolcher Perſonen vorſieht, die die
Souveränität, Unverſehrtheit und Unab
hängigkeit Belgiens, oder die Treue, die die
belgiſchen Bürger dem Staate ſchulden, be
einträchtigen.

Der nationalflämiſche Abgeordnete
Romſee gab eine aufſehenerregende Er

klärung ab, in der er die Regierung auf
föorderte, die tatſächliche Einmiſchung
Frankreichs zu unterdrücken. Dieſe
Einmiſchung, ſo ſtellte Romſee nachdrücklich
feſt, erfolge auf den verſchiedenſten Gebieten,
wie z. B. durch den Geheimfonds des
Quai d'Orſay für Belgien durch die
äußerſt rege Propaganda franzöſiſcher
Film- und Zeitungsunternehmen in
Belgien. Die offenen Worte des Abgeord
neten riefen in der Kammer eine erhebliche
Beunruhigung hervor.

Zwei Todesurkeile
im Honomichl- Prozeß

Sühne für Mord an national
ſozialiſtiſchem Kämpfer

JFunsbruck, 30. Juni. Nach fünf
tägiger Verhandlung wurde in den Abend-
ſtunden des Freitag im Prozeß gegen die
Mörder des Hauptmanns und national
ſozialiſtiſchen Kämpfers Honomichl das Ur
teil geſprochen. Rudolf Penz wurde des
Verbrechens des Mordes und der verſuchten
Verleitung zum Verbrechen des Mordes
ſchuldig geſprochen. Johann Tomaſchek iſt
ſchuldig des Verbrechens des Mordes, Ernſt
Martin ſchuldig des Verbrechens der Anſtif
tung zum Mord. Es wurden verurteilt
Rudolf Penz und Johann Tomaſchek zum
Tode durch Enthauptung, Ernſt Martin zu
ſchwerem Kerker auf die Dauer von zehn
Jahren.

In der Wüſte verſchollen
SOS.-Rufe einer ägyptiſchen

Militärabteilung
Kairo, 30. Juni. Seit Mittwoch iſt eine

aus ſieben Kraftwagen beſtehende Militär
abteilung mit drei ägyptiſchen Offizieren

und vierzehn Soldaten auf dem Wege zur
Oaſe Bahariya, etwa 300 Kilometer ſüd-
weſtlich Kairo, verſchollen.

Obwohl von der vermißten Abteilung
Funkgeräte mitgeführt werden und auch
SOS. Rufe aufgefangen worden ſind,
war die Suche bisher erfolglos. Geſtern
ſind Flugzeuge auf die Suche geſchickt wor
ſege ſie ſollen heute ihre Suchaktion fort
etzen.

Paris ſchiebk Warſchau vor
Paris, 30. Juni. In einem außenpoli

tiſchen Artikel der Agentur Tunis heißt es,
im Zuſammenhang mit einer Unterredung
zwiſchen dem franzöſiſchen Außen-
miniſter Bonnet und dem polniſchen
Botſchafter bewahre man in Pariſer poli
tiſchen Kreiſen ein abſolutes Stillſchweigen.
Es herrſche in franzöſiſchen verantwort-
lichen Kreiſen die Anſicht vor, daß in der
gegenwärtigen Lage Warſchau, nicht aber
Paris vder London die Schlüſſel-
ſtellung einnehme, da auf Grund der
kürzlichen engliſch-franzöſiſch- polniſchen Ab
machungen Polen allein über ſeine Lebens-
intereſſen zu entſcheiden habe. Daher könne
auch nur Polen ſelbſt, wenn es dieſe ſeine
„Lebensintereſſen“ bedroht glaube, auto
matiſch das Ziel der „Garantien“ in Be
trieb ſetzen.
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Tage der Feier
und Beſinnung

Sinn der Kreistage der NSDAP.

Halle, 830. Juni.
Seit Wochen leſen und hören wir von

den Kreistagen der NSDAP., die
im Gau Halle- Merſeburg und in
faſt allen anderen Gauen des Reiches durch
geführt werden, ſeit Wochen erleben
Hunderttauſende und Millionen von Volks
genoſſen dieſe einzigartigen Feiern und
Kundgebungen des ganzen Volkes. Kaum
drei oder vier Jahre ſind vergangen, ſeit die
erſten Kreistage veranſtaltet wurden, und
heute ſind ſte bereits zu einer Tradition ge
worden, die ſich als ſo wertvoll und nutz
bringend erwieſen hat für die geſamte
Arbeit der Partei in den Kreiſen und Gauen
und damit für die Volksgemeinſchaft über
haupt, daß ſie in Zukunft nicht nur bei
behalten, ſondern noch weiter vertieft und
nach den verſchiedenſten Seiten hin aus
geſtaltet wird.

Wie der Stellvertreter des Führers ein
mal erklärte, ſollen dieſe Kreistage Höhe
punkte des politiſchen, kultu-rellen, wirtſchaftlichen und ſport-
lichen Lebens eines jeden Kreis
gebietes ſein. Sie ſollen Ausdruck für
die geleiſtete Arbeit des vergangenen Jahres
ſein und zugleich Markſteine guf dem
Marſchweg in die Zukunft. Die Kreistage
der NSDAP. ſollen nicht allein Appelle
aller Organiſativnen der nativnalſozia
liſtiſchen Bewegung darſtellen, ſondern
Tage der Feier und Beſinnung
größter Teile der Bevölkerung im Geiſte
wahrer deutſcher Volksgemeinſchaft werden.
Der Kreistag bedeutet nicht weniger als
eine Mobiliſtierung des ganzen
Volkes in allen ſeinen Schichten, Stän
den und Berufen. Selbſtverſtändlich fallen
nach außen hin vor allem die großen Kund
gebungen und Aufmärſche während und zum
Abſchluß des Kreistages in die Augen. Doch
gehören zu den wichtigſten Punkten des
Programms immer die A rbeitstagun-
gen der Aemter der Partei, der Gliede
rungen und angeſchloſſenen Verbände Hier
ſammeln die Kreisämter der NSDAP. die
Gliederungen und Verbände ihre Mit
arbeiter, ihre Führer und Männer, um ſie
weltanſchaulich und fachlich auszurichten für
die zukünftige Arbeit. Parteigenoſſfen, die
durch Leiſtung ihre Berufung bewieſen
haben, teilen hier in knapper und ſachlicher
Form ihre Erfahrungen mit und helfen ſo,
um ihre eigenen Erfolge zu einem Geſamt
erfolg reifen zu laſſen. Die Führer
tagung umfaßt die geſamte Führerſchaft
der Partei, ihrer Gliederungen und Ver

Stucks „nasser“ Weltrekord

Hans Stuck hat seinen zahlreichen Rekord-
erfolgen, die er im Rennwagen erzielte, nun
mehr einen ersten im Rennboot hinzugefügt.
(Wir berichten darüber im Sportteil.) Unser
Bild zeigt Hans Stuck nach seiner Reſordfahrt

in dem neuen Rennboot Tempo
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vände des Kreisgebietes. In ihrem Mittel
punkt ſteht jeweils eine Anſprache de
Gauleiters.

Während die Arbeits- und Führer
tagungen zwar den Kern der Kreistage
vilden, aber doch interner Natur ſind. nehmen
an den großen Feſtzügen und Volksfeſten, an den Muſikvorführungen und
Tanzgelegenheiten auf öffentlichen Plätzen
und in den großen Sälen der Kreisſtadt
alle Bevölkerungsſchichten teil.
Hier bieten ſich dem heimiſchen Volks und
Brauchtum reiche Entfaltungsmöglichkeiten,
hier zeigt ſich, daß Feſttage der Partei in
Wahrheit Feſttage des ganzen Volkes
ſind. Da die körperliche Ertüchtigung des
deutſchen Volkes mit zu den wichtigſten Auf
n der Bewegung gehört, werden anläß
ich der Kreistage von den Parteigliederun

Peranſtaltungsſperre

für Juli und Auguſt
Berlin, 30. Juni. Die NSDAP. hat

für die Partei, ihre Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände eine ſommerliche
ßeranſtaltungsſperre verfügt und beſtimmt,

daß während der Monate Juli und Auguſt
keine Veranſtaltungen durchgeführt werden.
Nach dieſem Beiſpiel richten ſich auch andere
große Organifationen. So hat z. B. der
Führer des NS.Reichskriegerbundes das
Erſuchen ausgeſprochen, während der Monate
Juli und Auguſt gleichfalls keine öffent
lichen größeren Veranſtaltungen abzuhalten.
Kriegerkameradſchaftsabende und Sommer
feſte und bereits genehmigte Veranſtaltun
gen ſind ausgenommen.

gen, insbeſondere nunmehr auch vom Natio
nalſozialiſtiſchen Reichsbund für Leibes-
übungen, Kreiswettkämpfe durch

geführt. rEbenſo wie dieſe ſportlichen Darbie
tungen dienen die Feſtaufführungen,Ausſtellungen und Leiſtungsſchauen
anläßlich der Kreistage dazu, um der ganzen
Bevölkerung lebendigen Einblick zu geben
in die Arbeit und das vielfältige Schaffen
der Partei. Wenn wir die Kreistage der
vergangenen Wochen vor uns vorüberziehen
lIaſſen, ſo finden wir je nach dem Kreis
gebiet politiſche und Kunſtausſtellungen,
Handwerks und Induſtrieſchauen, land
wirtſchaftliche Leiſtungsſchauen, Schulaus-
ſtellungen und hiſtoriſche Ausſtellungen.

Die Kreistage der NSDAP. ſind längſt
zu Tagen feſtlicher Freude für
alle Volksgenoſſen geworden.Dies zeigt deutlich die begeiſterte Beteili
gung aller Schichten des Volkes an den
verſchiedenen Veranſtaltungen, dies zeigen
insbeſondere auch, die. Beſucherziffern u
Leiſtungsſchauen, die in vielen Kreiſen
weſentlich höher liegen als die jeder bis
herigen Ausſtellung. So ſchenken die Kreis
tage nicht nur den aktiven Kämpfern und
Mitarbeitern der Partei, die in den gezeig
ten Erfolgen mit verechtigtem Stolz auch
einen Teil ihrer eigenen Leiſtung erkennen,
neue Kraft und neuen Glauben für die
zuküuftigen Aufgaben, ſondern ſie appel
lieren auch an alle übrigen Volksgenoſſen,
ſich einzureihen in die Front der natio
nal ſozialiſtiſchen Kampfgemeinſchaft. Der Nachweis geſteigerter Arbeit
und die Bilanz bisheriger Erfolge führt ſo
der Bewegung immer neue Kräfte aus allen
Volksſchichten zu aktiver Mitarbeit zu.

Rom warnt vor kürkiſch

ägypliſchem Militärbündnis
Gegenmaßnahmen an der

libyſchen Grenze
Rom, 30. Juni. (Eig. Meld)) Politiſche
Kreiſe in Rom weiſen angeſichts der Nach
richten über die türkiſchägyptiſchen Bünd
nisverhandlungen darauf hin, daß ein Mili
kärbündnis zwiſchen Kairv und Ankara die
engliſchitalieniſchen Beziehungen erſchüttern
würden.

Eine derartige Entwicklung würde nach
italieniſcher Anſicht den engliſch italieniſchen
Vertrag ſtark gefährden, der in Abſatz 2
einen Austauſch militäriſcher Jnformativ
nen zwiſchen beiden Vertragspartnern vor
ſieht. Die Verletzung des Oſterpaktes durch
England gibt, wie man in Rom betont, Jta
lien volle Handlungsfreiheit zu
rück, ſowie im Mittelmeer wie auch am
Roten Meer und in der Gegend des Tana-
Sees in Abeſſinien.

In dieſem Zuſammenhang ſpricht der
dem Außenminiſterium naheſtehende „Tele-
grafo“ von der Notwendigkeit, die lib y ſche
Oſtg ren ze gegen Aegypten ſtärker aus
zubauen.
Ford brandmarkt erneut die

Kriegshetzer
Detroit, 30. Juni. Der ſonſt ſoſchweigſame Henry Ford griff am Freitag

in einem Zeitungsinterview zum zweiten
Male innerhalb weniger Tage die inter
nationale Finanzwelt wegen ihrer Kriegs
hetze an. Sie ſei, ſo erklärte Ford, in erſter
Linie für die Wirren in der Welt verant
wortlich und ſchüre die Panikſtimmung, da
ihr kein anderer Weg zum Geldverdienen
bekannt ſei.Pur die internationalen Finangzintereſſen
profitieren an Kriegen. Könnten ſie keinen
Krieg zuſtandebringen, ſo ergingen ſie ſich
in Kriegsdrohungen, um wenigſtens an den
Jnveſtierungen in der Rüſtungsinduſtrie zu
verdienen Am Schluß ſeiner Ausführungen
gab Ford ſeiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß es zu einem neuen Weltkriegnicht kommen werde, denn die Menſch
heit wiſſe, daß ein Krieg nicht nur frucht
los, ſondern auch unnötig ſei.

London empfiehlt in Fulſchaun Zurückhaltung
Dringencles Telegramm an cie Engländer Verweigerung der leibesvisifation 36 britische Mafrosen

in Futschau gelanclet Noch keine Verhandlungen in Tokio

Tokio, 30. Juni. (Eig. Meld.) Der
Zeitpunkt für den Beginn der britiſchjapa
niſchen Verhandlungen in Tokio, die auf
Wunſch Englands ſtattfinden ſollen, iſt bis
her noch nicht feſtgeſetzt worden.

Die japaniſchen Blätter wenden ſich ein
mütig gegen die Erklärung Chamber-
lains, daß die Tokioter Beſprechungen auf
die Erörterung lokaler Probleme in Tientſin
beſchränkt werden müßten und fragen über
einſtimmend, welchen Zweck dann die Ver
handlungen in Tokio überhaupt noch haben
ſollten. Japan ſollte daher nicht in den Feh
ler fallen, wie bei den letztjährigen Be
ſprechungen des früheren Außenminiſters
Oſaki mit Botſchafter Craigie.

Die Londoner Preſſe berichtet, daß durch
die Blockade von Futſchau zwei briti-
ſche Zerſtörer im Häfen ein geſchloſ
ſen ſein dürften, denn die Japaner hätten
die Ausfahrt aus dem Fluß durch Sperren
und Minenfelder geſchloſſen. Auf die Be
ſchwerde der britiſchen Marineſtellen hätten
dieſe von den Japanern nur eine kurze ab
lehnende Antwort erhalten. „Daily Herald“
nennt ſelbſtüberheblich dieſes Vorgehen
einen „ſchlechten Start“ für die Geſpräche in
Tokio und auch der diplomatiſche Korre-
ſpondent der „Times“ meint, daß eine Ver
ſchärfung der Blockade kaum ein „guter Auf
takt für die Verhandlungen ſein könnte“.

Der britiſche Konſul in Futſchau hat aus
London ein dringendes Telegramm er

halten, in dem er n r wird, den
Engländern in Futſchau Zurückhaltung
gegenüber den Japanern zu empfehlen. Vor
allem ſollen die dortigen Engländer
ſich von der japaniſchen Grenzſperre entfernt
halten, um den Leibesunterſuchnngen zu ent
ehen. Schlimmſtenfalls aber ſolle man die
Leibesviſitation verweigern.

Jm übrigen kommen aus dem Fernen
Oſten widerſpruchsvolle Meldungen. Sicher
iſt nur ſo viel, daß in Futſchau 36 bri
tiſche Matroſen an Land gegan
gen ſind, um Leben und Eigentum der
Engländer zu ſchützen. Dieſe Landung ſoll
im Einvernehmen mit den Japanern ge
ſchehen ſein.

olen will ſtärkere Marine
Anmobencde Worte des polnischen Stadtspräsicdenten

Warſchan, 30. Juni. (Eig. Meld.) Jm
Rahmen der von der polniſchen See und
Kolonialliga veranſtalteten Werbewoche für
die polniſche Seegeltung (Feſt des Meeres)
ſprach der polniſche Staatspräſident über die
Notwendigkeit, die polniſche Kriegsmarine
zu vergrößern.

In ſeiner Anſprache, die über alle pol
niſchen Sender verbreitet wurde, nahm er
Danzig für Polen in Anſpruch, da esmit dieſem Land durch jahrhundertealte
Bande verbunden geweſen ſei. Danzig und
Gdingen ſeien für den Polen die offenen
Tore zur Welt und die Anlegeplätze für
jene Völker, mit denen Polen Warenaus-
tauſch und kulturelle Beziehungen pflege.
Die Erde von Pommerellen und die
Meeresküſte ſeien die Fundamente der
politiſchen und wirtſchaftlichen Unabhängig
keit Polens und damit unſchätzbare Werte.
Sie ſeien Luft nud Sonne für das ſtaatliche
Leben der polniſchen Nation, die dort ſchon
immer gewohnt habe. Heute lebe die Welt
im Zeichen des Rüſtungswettlaufes und an
der Oſtſee hätten ſich Konfliktſtoffe ange
häuft. Deshalbe habe Polen die Verpflich

Hie geben die

tung, ſeine bewaffnete Macht zur See zu
ſtärken.

Vor der Anſprache veranſtaltete die See
und Kolonialliga Kundgebungen in a re
ſcha u und in Gdingen, die allerdings
eine ſchwache Beteiligung der Bevölkerung
aufwieſen. An der Kundgebung in Gdingen
nahm auch eine Abordnung von Polen aus
Amerika und Danzig ſowie Vertreter aus
ländiſcher befreundeter Organiſationen teil.
Auch in Katto witz wurde das ſogenannte

„Feſt des Meeres“ in ſehr geräuſchvoller
Weiſe begangen. Aus den zahlreichen An
ſprachen ſei hier die Hetzrede des Kapitäns
zur See Kloſſowſki aus Thorn verzeichnet,
der u a. erklärte, „daß Polen den ihm auf
gezwungenen Krieg in Stettin, Königs
berg und Breslau b e n den werde“, (1)

Anſcheinend iſt man ſich in Polen ſelbſt
noch nicht klar, welche deutſchen Reichsge
biete als „urpolniſch“ anzuſehen ſind, denn
einmal verläuft die neue polniſche Grenze
bei Berlin und Leipzig, nun wiederum
iſt man beſcheidenerweiſe anſcheinend auch
mit Oſtpreußen, Pommern und Schleſien
„zufrieden“.

Einkreiſung zu
Aufschlubreiche uncl beme,henswerte britische Pressestimmen

London, 30. Juni. Die Reden der
engliſchen Staatsmänner und auch die Be
gleitmuſik der Londoner Preſſe zeichnen ſich
bisher dadurch aus, daß man den Ver
ſuch der Einkreiſung Deutſchlands abſtritt.
Man erklärte immer wieder, die britiſche
Einkreifung ſei eine Erfindung der deutſchen
Propaganda. Jetzt decken zwei Londoner
Blätter in bemerkenswerter Weiſe die
Karten auſ. Sie geben die Einkreiſung zu.

Die „Times“ ſchreibt: „Englands Außen
miniſter hat immer wieder darauf hinge
wieſen, daß die ungeheueren Anſtrengungen,
die England durch Bündniſſe und politiſche
Vorbereitungen mache, nicht gegen eine be
ſtimmte Nation gerichtet ſeien.“ Die Tat-
ſache wird zugegeben, aber noch einge
ſchränkt. Wenige Zeilen weiter hebt das
Blatt allerdings auch dieſe Einſchränkung

auf. Es ſchreibt: „Jm vergangenen Jahr
hatte der Außenminiſter ſchon erklärt, daß
man nicht den Wunſch habe, irgendeine
Nation durch einen Ring ſtarker
Feinde einzuſchließen. Der Wan
del von damals zu heute ſei ent
ſtanden, weil das Reich einen unwiderruf
lichen Beweis dafür geltefert habe, daß es
Hitlers Bekenntnis zur Gewalt teile.“

Iſt die „Times“ noch vorſichtig und
ſpricht ſie verklauſuliert, ſo iſt „Evening
New s“ ganz aufrichtig: „Wenn die Deut
ſchen unter Einkreiſung jede Oppoſition
gegen oder jede Kritik an dem. Programm
Deutſchlands verſtänden, dann ſei es nicht
nur die Abſicht, ſondern eine internativ-
nale Pflicht Großbrikanniens, Deutſch
land einzukreiſen.“Wir haben dieſen Eingeſtändniſſen nichts
hinzuzuſetzen.

Schwere Zuchthausſtrafen

für iriſche Bombenwerfer
VP. London, 30. Juni. (Eig. Meld.)

Vier Mitglieder der iriſchen republikani
ſchen Armee wurden von dem Londoner
Strafgericht wegen der Verübung von
Bombenanſchlägen zu je zwanzig Jahren
Zuchthaus verurteilt.

In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt,
daß einer der Verurteilten, der Kellner
George Bradford, ſeit längerer Zeit in
großem Maße für die JRA Bomben her
geſtellt hat. Nach den Feſtſtellungen der
Polizei iſt Bradford in Jrland in einem
beſonderen Kurſus für die Herſtellung von
Bomben ausgebildet worden und hat ſeit
den erſten Attentaten der iriſchen Nativ
naliſten in London Bomben geliefert.

Holländiſche Regierung

zurückgetreken

Der bisherige Miniſterpräſident Colijnernent betranut
Den Haag, 30. Juni. Amtlich wird

mitgeteilt, daß die holländiſche Regierung
ihren Rücktritt erklärt hat. Die r hat
Freitag morgen den bisherigen Miniſter
präſidenten Colijn mit der Nenbildung des
Kabinetts beauftragt.

Der Anlaß dieſes Regierungsrücktritts
iſt in finanz politiſchen J ſehen
fätz en innerhalb des Kabinetts zu ſehen.
Es wird angenommen, daß Miniſterpräſi
dent Colijn den Verſuch unternehmen wird,
die neue Regierung auf breiterer Grund
lage unter Hinzuztehung der Freiſinnigen
und der Demokraten zu bilden.

Wieder deutſche Schulen
geſchloſſen

Neue polniſche Uebergriffe
Poſen, 30. Juni. Am 29. Juni erſchien in

Mechnatſch (Kr. Birnbaum) der Polizei
gemeindevorſteher mit einem Oberwacht
meiſter der Staatspolizei in der deutſchen
Privatſchule. Sie verlangten die ſo
fortige Herausgabe der Schlüſſel zum Schul
gebäude und verſchloſſen dann die Schule,
ohne ihre Maßnahme zu begründen. Den
deutſchen Eltern, die das Schulland in
der Größe von 32 Morgen gepachtet hatten,
wurde mitgeteilt, daß das Schulland bereits
am 1. Jult, d. h. alſo in wenigen Tagen
und noch vor der Ernte „neu verpachtet“
würde.

Auch in Neu-Zattun (Kr. Birn
baum) wurde die deutſche Schule ohne
nähere Begründung geſchloſſen. Jn das
Farrlaetnde wurde die Poſtagentur ver
egt.

Britiſche Offiziere in Saloniki
Sachverſtändige ſondieren ſtra

tegiſche Möglichkeiten
Rom, 30. Juni. (Eig. Meld.) In dem

griechiſchen Hafen Saloniki waſſerten vier
große engliſche Seeflugzeuge, die mehrere
Ingenieure und Sachverſtändige an Bord
hatten. Die britiſchen Sachverſtändigen
haben die Aufgabe, die ſtrategiſchen
Möglichkeiten des Hafens von
Salonikt und der Küſte des Golfs von
Saloniki zu unterſuchen. Schon vor einigen
Wochen war es aufgefallen, daß engliſche
Offiziere als Touriſten verkleidet,die griechiſchen Häfen auf ihre Verwend-
barkeit als Flottenſtützpunkte unterſuchten.

S

Deutſchfinniſche gameradſchaft

General Halder beim fin niſchen
Außenminiſter

Helſinki, 30. Juni. Nach Abſtattung der
offiziellen Beſuche legte Generalſtabschef
Halder am finniſchen und deutſchen Helden
grab Kränze nieder. Am Freitagabend gab
der Außenminiſter in ſeiner Eigenſchaft als
ſtellvertretender Kriegsminiſter dem deut
ſchen Gaſt ein Feſteſſen. Außenminiſter
Erke gedachte dabei beſonders der deutſchen
Waffenhilfe in den ſchweren Schickſals
ſtunden Finnlands und gab dem Willen
ſeines Landes Ausdruck, die Neutrali
tät um jeden Preis zu erhalten.

In ſeiner Antwortrede führte General
Halder u. a. aus, daß er ſich freue, daß ſeine
erſte Auslandsfahrt ihn nach Finnland ge
führt habe, mit deſſen Armee die deutſchen
Soldaten durch beſondere Bande der
Kameradſchaft und Tradition ver
bunden ſei. Dieſe Kameradſchaft zu ver
tiefen und dieſe Tradition zu pflegen, ſei
ein weſentlicher Zweck. ſeines Beſuches.

Dann flog General Halder von Helſingki
nach Wiipuri.

Lutze ſpricht im Rundfunk

Gemein ſag rget für alle
A.-Einheiten

Berlin, 80. Juni. Am Montag, dem3. Juli 1989, wird der Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, in der Zeit von 19.30 bis
20 Uhr im Rundfunk über den der SA. vom
Führer übertragenen Auftrag der vor und
nachmilitäriſchen Wehrerziehung des deut
ſchen Volkes ſprechen. Die Rede wird von
den Sendern Königsberg, Breslau, Wien,
München, Stuttgart, Frankfurt a. M., Ham
vburg, dem Deutſchlandſender ſowie dem
Reichsſender Böhmen übernommen. Die
Oberſte SA. Führung hat für ſämtliche SA.
d en Gemeinſchaftsempfang ange
ordnet.

An wenlgen 9ellen

Der Führer hat dem Reichsarbeits
miniſter Seldte zu ſeinem geſtrigen
57. Geburtstag telegraphiſch Glück
wünſche überſandt.

Der Unterrichtsminiſter von Neu
ſüſd'wale s, Simons, traf zu einem mehr
tägigen Aufenthalt in Deutſchland ein,
um die Einrichtungen des deutſchen Ge
ſunöheitsweſens kennenzulernen.

Zu Ehren des neuſee ländiſchen
Miniſters für Siedlung, Reiſeverkehr und
Propaganda, Langſtone, der ſich auf der
Durchreiſe in Berlin aufhält, gab der
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, von
Weizſäcker, ein Frühſtück.

Reichsarbeitsführer Hierl hat ſich zur
Beſichtigung des Reichsarbeitsdienſtes in die
Arbeitsgaue XXXVIII und XII nach Su
detenkand- Oſt und Oberſchleſien
begeben.

Die 500 italieniſchen Fronk-
kämpfer ſind am Freitagnachmittag in
Frankfurt a. Main eingetroffen. Von
Koblenz aus waren die italieniſchen Gäſte
mit dem Dampfer „Oſtmark“ bis Rüdes-
heim und von dort mit dem Sonderzug nach
Frankfurt gefahren.

Frau Elli Roſemeyer-Beinhorndie bekannte deutſche Sportfliegerin, kehrte
am Freitagnachmittag von ihrem mehr
monatigen Fernflug nach Indien
und Siam, zu dem ſie am 20. April in
Rangsdorf geſtartet war, wieder nach Ber
lin zurück.

In Kaiſerslautern, der Gauſtabt
der Saarpfalz, wurde Freitagabend der
diesjährige Gautag der NSDAP. als
„Gautag am Weſtwall“ eröffnet.

Die große von Muſſolini angeordnete
Reform des italieniſchen Rechtesiſt ſo weit gediehen, daß am 1. Juli das erſte
Buch des neuen faſchiſtiſchen bürgerlichen
Geſetzbuches über das Perſonen und
Familienrecht in Kraft tritt.

Der britiſche Admiral Sir Roger
Backhouſfe iſt aus Geſundheitsrückſichten
heute in den Ruheſtand getreten.
Backhoufe war längere Zeit hindurch Kom
mandierender der Heimatflotte und zuletzt
1. Seelord der Admiralität.
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Krankenkaſſe ſorgt für kranke „Kollegen“
Das Beffersynclikot von Koito Beftler als Gufsbesifzer

Kairo, 30. Juni. (Eig. Meld.) Zu
dem orientaliſchen Straßenbild Kairos, das
eine ſo ſtarke Anziehungskraft auf das inter
nationale Reiſepublikum ausübt, gehört auch
der Bettler. Die Amerikaner, Engländer
und Franzoſen, die in ihrer Heimat einen
Bettler als Beläſtigung empfinden, finden
eine zerlumpte Erſcheinung in den bunt
bewegten Straßen Kairos intereſſant und
unomantiſch und fühlen ſich eher geneigt,
einen Griff in ihre Börſe zu tun. Was für
ein blühendes Geſchäft die Bettelei in den
Straßen der Hauptſtadt Aegyptens war, er
fährt man nun durch die geradezu ver
vlüffenden Ergebniſſe, die eine ſcharfe
Aktion der Polizei von Kairo gegen das
Bettlerunweſen zeitigte. Es hat ſich her
ausgeſtellt, daß die Bettler einer großen
Organiſation angehörten, die nach einem
ganz beſtimmten Syſtem arbeitete.

Die Zahl der Bettler hatte ſich in den
letzten Monaten in Kairo derart vermehrt,
daß die Polizei den Beſchluß faßte, energiſch

einzuſchreiten. So wurden in den letzten
Wochen über tauſend Bettler aufgegriffen
und auf die Polizei gebracht, unter ihnen
nicht weniger als 800 Kinder! Nach
langwierigen Verhören gelang es der Po
lizei, aus den oft ſehr verſtockten Bettlern
geradezu unwahrſcheinliche Einzelheiten
über die Hintergründe des Bettlergeſchäftes
herauszuholen. Es konnte feſtgeſtellt wer
den, daß in Kairo ſchon ſeit Jahren ein
großes Bettlerſyndikat beſteht, das ungefähr
500 Mitglieder umfaßt und an deſſen Spitze
ein „Chef“ ſteht. Viele der Bettler ver
dienten monatlich bis zu zwanzig ägyptiſche
Pfund. Von ihrem Einkommen mußten ſie
einen beſtimmten Prozentſatz an den „Chef“
abgeben, der eine genaue Kontrolle über
ihre Bettlertätigkeit ausübte. Er be
ſtimmte die Gebiete, in denen die einzelnen
Bettler zu „arbeiten“ hatten und achtete
ſtreng darauf, daß ſie einander keine Kon
kurrenz machten. Er war der oberſte Rich

gegen deſſen Urteil es keinen Einſpruch
gab.

Die Aufgabe des Syndikats war es, den
Bettlern ihre Arbeit in jeder Hinſicht zu
erleichtern. Es betrieb ein großes Leih
geſchäft mit Kindern, die einzelnen
Bettlern zugeteilt wurden und das Mitleid
der Reichen erwecken ſollten. Das Syndi-
kat hatte aber auch eine eigene Kranken-
kaſſe. Wenn eines ſeiner Mitglieder er
krankte, erhielt es regelmäßige Unter-
ſtützungen und ärztliche Hilfe. Trotz all der
Vorteile, die das Syndikat den Bettlern bot,
gab es aber auch noch einige, die „frei
arbeiteten“, ſogenannte „gelbe Bettler“.

Jm Zuge der Unterſuchung ergab es ſich
auch, daß die Bettler keineswegs arm und
hilfebedürftig waren. Viele von ihnen be
ſitzen Landwirtſchaften, auf denen ſie ihre
Familie arbeiten laſſen, während ſie ſelbſt
in den Straßen um Almoſen bitten. Man
denkt jetzt daran, ein neues Geſetz gegen die
Bettelei ausziarbeiten, überdies wurde in
Kairo eine Liga ins Leben gerufen, deren
Parole es iſt, den Bettlern keine Almoſen
zu geben.

Wieder zwei Brände in London

Scotland Yard ratlos
London, 30. Juni. Jn London brachen

wieder zwei Brände aus; die Urſachen ſind
bisher unbekaunt. Das Feuer, das in einem
vierſtöckigen Warenhaus im Oſten Londons
und in dem Haus eines Fiſchhändlers aus
brach, konnte rechtzeitig von Polizeibeamten
bemerkt und von der Feuerwehr gelöſcht
werden.

Da in den vorausgegangenen Tagen
vier Großbrände ſich ereignet haben, die
man in Zuſammenhang mit der Aktivität
der iriſchen Nationaliſten bringt,
wird angenommen, daß auch dieſe zwei
weiteren Brände auf die Attentate iriſcher
Nationaliſten zurückzuführen ſind. Es iſt
jedoch bisher noch kein Beweis dafür
vorhanden.

Brieftauben überfliegen Alpen
Staffettenflug Deutſchland Italien

Berlin, 30. Juni. Zum erſtenmal wird
am 1. Juli 1939 ein offizieller Staffet
tenflug Deutſchland Jtalienmit Brieftauben über die Alpen ſtatt
finden. Die „Federazione Colombieri d'gta
Iia“ und der Deutſche Reichsverband für
Brieftaubenweſen E. V. wollen hiermit der
Verbundenheit ihrer beiden Länder ſymbo
Iiſch Ausdruck verleihen.

Die Tauben werden am 1. Jult gleich
zeitig in Rom und in Berlin morgens
5 Uhr aufgelaſſen und es iſt zu erwarten,
daß ſie bereits am Nachmittag des 2. Juli
an ihrem Beſtimmungsort eintreffen.

Mokorbook gerammk und geſunken

Drei Todesopfer
Esbjerg, 30. Juni. Jn dem Fahrwaſſer

zwiſchen dem däniſchen Hafen Esbjerg an
der Weſtküſte Jütlands und der Jnſel Fa
noe geriet ein mit vier Perſonen beſetztes
Motorboot vor die Fähre, obwohl deren
Kapitän Warnungsſignale gegeben hatte.
Das Motorboot wurde gerammt und ſank
ſofort. Einem von der Fähre ausgeſetz-
ten Rettungsboot gelang es, den 12 Jahre
alten Sohn des Motorbootfahrers zu ret-
ten. Der Vater konnte ſpäter nur noch als
Leiche geborgen werden. Mutter und Toch-
ter waren in der kleinen Kajüte. Es gelang
ihnen nicht, ſich zu befreien, ſo daß ſie dort
ertranken. Dem ſchweren Unglück wohnten
Hunderte von Augenzeugen bei, ohne eine
Möglichkeit zur Hilfe zu haben.

Ueber 100 Toke bei Unwekler
Bulgarische Stadt z einem Dritte zerstört Noch zahlteiche Vermibte

Sofia, 30. Juni. Die Zahl der bei der
Unwetterkataſtrophe im Mittelbalkan um
gekommenen Menſchen erhöht ſich weiter.
Nach den letzten in Sofia eingetroffenen
Berichten ſind bereits über 100 Tote feſtge
ſtellt worden. Der Hauptanteil der Toten
entfällt auf die kleine Stadt Sevlievo,
die vom Unwetter am ſchwerſten heimge
ſucht worden iſt. Jn Sevlievo ſind allein
über 200 Häuſer vollkommen von den Fluten
hinweggeſpült worden. Man muß leider
aunehmen, daß weit mehr Menſchen umge
kommen ſind, als bisher feſtgeſtellt wurde,
da noch zahlreiche Vermißte gemeldet
werden.

Ueber die Kataſtrophe in Sevlievo er
fahren wir noch folgende Einzelheiten:
die Roſſiza, ein ſonſt harmloſer Gebirgs

bach, ſtürzte in einer rieſigen Springflut
über die Stadt Sevlievo. Mehr als ein
Drittel der maſſiv gebauten Stadt wurde
reſtlos zerſtört, ein weiterer Teil der Häuſer
mußte wegen Einſturzgefahr geräumt wer
den. Viele Einwohner wurden von den
Waſſermaſſen im Schlaf überraſcht und ge
tötet. Die Verwirrung der Bevölkerung
nahm noch größeres Ausmaß an, als zwei
Stunden ſpäter eine zweite Sturm
welle über die Stadt flutete. Die Straßen
und Plätze der Stadt gleichen einem großen
See, der mit den herausragenden einge
ſtürzten Mauern und dem vielen ange
triebenen toten Vieh einen troſtloſen An
blick bietet. Die Zahl der Vermißten über-
ſteigt bereits 100 und man befürchtet, daß
zahlreiche Tote erſt nach Abfluß der Waſſer
maſſen geborgen werden können.

Hagel erſchlug Landarbeiter
Unwetterkatastrophe im Schönhengstgau

st. Landskron, 30. Juni. Eine folgen
ſchwere Unwetterkataſtrophe brach über den
ſogenannten „Schönhengſtgau“ herein.

Zwiſchen den ſudetendeutſchen Städten
Landskron, Mähriſch-Trübau und Zwittau
ging urplötzlich mit ungeheurer Wucht ein
Eishagel nieder. Die oft fauſtgroßen Stücke
erſchlugen nicht nur die Getreide und Obſt
kulturen, ſondern richteten auch an den Ge
bäuden, deren Schieferdächer und Fenſter
ſcheiben jetzt wie durchſiebt ausſehen, unab
ſehbaren Schaden an. Sogar ein Todes
opfer iſt zu beklagen; ein bei einem Land
wirt in Reichenau beſchäftigter junger Land
arbeiter konnte ſich nicht mehr rechtzeitig in
Sicherheit bringen und wurde von den bis
zu 45 Gramm ſchweren Schloßen getötet.
20 Bauern, die vom Unwetter überraſcht
worden waren, trugen größere Ver
letzungen an Kopf und Schultern davon.

Gänſe, Hühner und Enten ſind in großer
Zahl von den Eisſtücken, die noch mehrere
Stunden lang den Boden bedeckten, er
ſchlagen worden. Die Bäume und Sträucher
recken ihre kahlen Zweige zum Himmel.
Auf den Feldern findet man überall tote
Haſen, Faſanen und Rebhühner. Faſt die

geſamte Ernte iſt in dieſem Gebiet ver
nichtet. Auch die Heuvorräte in den Scheunen
wurden ſehr verwüſtet, weil die Hagelkörner
die Dächer durchbrochen hatten.

Zu allem Unglück folgte dem Eisſturm
noch ein ſtarker Wolkenbruch, der zu
umfangreichen Ueberſchwemmungen ſührte.
Jn mehreren Orten riſſen die Waſſerfluten
das Straßenpflaſter auf und drangen in die
Keller ein. So ſtand in Zwittau in kurzer
Zeit eine ganze Häuſerfront unter Waſſer.
Auch in Freudenthal waren Straßen und
Plätze überſchwemmt. Eine Kommiſſion des
Landratsamtes iſt zur Feſtſtellung der
Schäden und Linderung der erſten Not in
das Unwettergebiet entſandt worden.

Lungenpeſt auf Java
Haag, 30. Juni. (Eig. Meld.) Die hol-

ländiſchen Behörden melden aus Bataviag,
daß im Bezirk von Tjiſalak Lungenpeſt
ausgebrochen ſei. Zahlreiche Perſonen ſind
erkrankt, 20 ſind bereits der Seuche erlegen.
Die Regierung trifft Maßnahmen, um die
Jnfizierten und Gefährdeten zu evakuieren.

Schlächtermeſſer

in der Handtaſche
Schwere Bluttat in Berlin-Neukölln
Berlin, 30. Juni. (Eig. Meld.) Jn

Berlin-Neukölln ereignete ſich dieſer Tage
eine Eiferſuchtstat, der der 34jährige Jo-
hann O. zum Opfer fiel, deren Hintergründe
aber noch nicht reſtlos geklärt werden
konnten, da ſich die Täterin, die 40jährige
Ehefrau Anna P., in Schweigen hüllt.

Feſt ſteht jedoch, daß die P. ſeit einiger
Zeit mit O. bekannt war. Sie erſchien am
Tage der Tat an der Wohnungstür des
Mannes und bat ihn um eine Unterredung.
Während des Geſpräches zog ſie plötzlich ein
Schlächtermeſſer aus der Handtaſche
und ſtach auf den völlig überraſchten Mann
ein, der blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen. Die Frau hüllt ſich ſeit ihrer
Feſtnahme in haärtnäckiges Schweigen. Man
nimmt jedoch an, daß Eiferſucht das Motiv
zur Tat geweſen iſt.

Sturm raſte durch Bayreuth
Bayrenth, 30. Juni. (Eig. Meld,)

Mit einer Stundengeſchwindigkeit von 90
Kilometer durchraſte am Freitag ein Sturm
die Feſtſpielſtadt Bayerenth. Außer zahl
reichen abgedeckten Häuſern wurden vierzig
Bäume entwurzelt. Erheblicher Schaden
entſtand auch auf den Fluren. Der Sturm
riß beſonders auf den Rübenfeldern die
Pflanzen mit den Wurzeln aus der Erde,
ſo daß die Anlagen abſterben werden.

Exploſion in Petroleum Raffinerie

Paris, 30. Juni. Jn den großen
Petroleumraffinerien in Berre bei Mar
ſeille hat ſich eine folgenſchwere Exploſion
ereignet.

Eine Gruppe von Arbeitern war gerade
dabei, einen Ofen zu reparieren, als plötz
lich ein großer Oeltank in die Luft flog.
Drei der Arbeiter waren auf der Stelle tot,
ein vierter mußte in lebensgefährlichem Zu
ſtand in ein Krankenhaus gebracht werden.
Die lokalen Polizeibehörden haben ſogleich
die Unterſuchung in die Wege geleitet, doch
iſt bis zur Stunde über die Urſache der
Exploſion und den Sachſchaden noch nichts
bekannt.
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Geſamtauflage der „MN Z. Preisliſte 17. über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 17, über
6 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 6200; Merſeburg Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg, P 13, über 5600; Ausgabe Zeit, Pl. 14,
über 10 000 Zur Gau- Preſſe gehoren noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. üver 14 500.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
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Burkhard Vincent

àGSSGGGSEWSeòOÖGa aMitteldeutſchland

UrIndogermanenland
Von Dr. F.-K. Bicker,

Landesanſtalt für Volkheitskunde, Halle
Fortſetzung

Die Vorfahren der für die Klingen-
kultur (Homo sapiens) kennzeichnenden
Werkzeugtypen ſind in der Handſpitzen
kultur eingebettet vorhanden. Und die
älteſte Stufe dieſer Handſpitzenkultur mit
den darin befindlichen Vorformen der
Klingenkultur iſt bei Oberwerſchen im
Kreis Weißenfels gefunden worden. Sie
gehört in die vorletzte Zwiſcheneiszeit und
hat ein Alter von etwa 350000 Jahren.
Während in Weſteuropa die Entſtehung
der Klingenkultur aus der nach dort vor
gedrungenen Handſpitzenkultur erſt ſpäter
vor ſich geht, iſt die Frühſtufe der Klingen
kultur in Mitteleuropa (Potaſkahöhle in
den Karawanken) und in Mitteldeutſchland
(Ranis, Kreis Ziegenrück), ſchon in der
letzten Zwiſcheneiszeit fertig vorhanden.
Auch die voll ausgeprägte Stufe derKlingenkultur tritt in Breitenbach (Kreis
Zeitz) früh auf. Sie gehört hier in den
erſten Vorſtoß der letzten Vereiſung, wäh-
rend ſie ſonſt in Europa erſt viel ſpäter
nachweisbar iſt. Das heißt alſo: Die
Kultur des Homo sapiens, des
eiszeitlichen Ahnen, u. a. der Nordiſchen
Raſſe, hat nach den bisherigen Funden
ihre äl teſten Wurzeln in Mittel
deutſchland und tritt in fertiger Form
am früheſten in Mitteleuropa auf.
Die Entwicklung dieſer Klingenkultur

Iäuft folgerichtig weiter ab. Nachdem das
durch die Funde von Aſchersleben gekenn

zeichnete Stadium erreicht war, trat eine
Gabelung ein. Einerſeits ſtößt die Kultur
nach Norden vor und bildet dort die ſoge
nannte „Hamburger Stufe“ am Ende der
letzten Eiszeit, die am beſten durch den
ſchon erwähnten Fundplatz Meiendorf ge
kennzeichnet wird. Andererſeits geht in
Mitteldeutſchland die durchaus bodenſtän
dige Entwicklung weiter durch den letzten
Teil der letzten Eiszeit hindurch bis in
die Mittlere Steinzeit hinein. Dieſe mittel
deutſche Klingenkultur aus dem Ende der
letzten Vereiſung hat anſcheinend noch ein
mal Siedler nach dem Norden entſandt.
Sowohl im Norden als in Mitteldeutſch
land entſteht nun aus der Klingenkultur
gleicher Herkunft die „Feingerätige
Fiſcher- und Jägerkultur“ derMittleren Steinzeit. Wir erkennen alſo,
daß ſowohl der Norden als auch unſer
Gebiet in dieſer mittelſteinzeitlichen fein
gerätigen Kultur eine herkunftsmäßig ge
meinſame Komponente beſitzen. Dieſe Ge-
meinſamkeit beider Kulturgebiete in der
Mittleren Steinzeit geht noch weiter!

Die alte Handſpitzenkultur der Altſtein-
zeit, in der die Wurzeln der ganzen Entwick
lung liegen, hat ſich nicht in ihrer Geſamtheit
zur letzteiszeitlichen Klingenkultur entwickelt.
Zu einem Teil behielt ſie ihre alte Tendenz
bei und entwickelte ſich in einer mehr „grob-
gerätigen“ Richtung. Dieſe Entwicklung
läuft der der letzteiszeitlichen Klingenkultur
parallel. Schon die älteſten Stufen der
mitteleuropäiſchen Handſpitzendulturen kennen
neben Handſpitzen und auf die ſpätere Klin
genkultur hinweiſenden Formen grobe Hieb-
geräte aus Feuerſtein. Letztere werden ganz
allmählich weiter entwickelt. Der Erfolg iſt
das Vorhandenſein einer „grobgerätigen
Kultur“ in der Mittleren Steinzeit, die
außer den Handſpitzen und ſonſtigen Formen

der uralten Handſpitzenkultur die in ihr von
Anfang an vorhandenen klingenkulturähn-
lichen Werkzeuge und als aus den alten
Hiebgeräten entwickelte Neuſchöpfung das
grob zugeſchlagene Beil, das „Kernbeil“
führt. Dieſe mittelſteinzeitliche Grobkultur
iſt auch in Mitteldeutſchland im Mittelelbe
gebiet nachgewieſen (Brambach).

Und nun geſchieht im Norden und in
Mitteldeutſchland etwas, das man mit einem
modernen Begriff als „Gleichſchal-
tun g“ bezeichnen könnte. Die Grobkultur
und Teile der feingerätigen Kultur gehen
in beiden Gebieten eine Ehe ein. Es iſt das
zweifellos eine Verwandtenehe; denn beide
Partner haben denſelben Ahnen: die alte
mitteleuropäiſche Handſpitzenkultur. Auf
dieſe Weiſe entſtehen im Norden und in
Mitteldeutſchland „Grobfeine Miſchkultu-
ren“, die neben den feingerätigen Formen
das Kernbeil führen. Der Erfolg iſt ein faſt
gleichartiger Kulturkreis der Mittleren
Steinzeit, der das nordeuropäiſche, das
brandenburgiſche und das mitteldeutſche
Gebiet umfaßt. Jm Norden geht daraus
die jungſteinzeitliche, indvgermaniſche
Großſteingrabkultur hervor.

Soll man wirklich glauben, daß in Mit
teldeutſchland, dem eigentlichen Urzentrum
dieſer ganzen Entwicklung der Faden nun
abgeriſſen iſt? Der Verfaſſer konnte dieſen
Glauben nicht teilen. Dazu kam die Tat-
ſache, daß trotz aller Verſuche die bisherige
Forſchung nicht eine einzige Kultur des
jungſteinzeitlichen mitteldeutſch-nordiſchen
Kreiſes wirklich vom Norden vder gar aus
anderen Gebieten beweiskräftig ableiten
konnte. So kam der Verfaſſer zu der Ueber-
zeugung: Die innige Verwandtſchaft aller
Kulturen des Nordiſchen Kreiſes der Jung
ſteinzeit, die aber nie zu einer gegenſeitigen
Ableitung ausreichte, liegt begründet in der

gemeinſamen Herkunft aus dem mittelſtein
zeitlichen grobfeinen „Kernbeilkulturkreis“,
der den Norden und unſer Land umfaßt. Es
galt die Verbindung von der mittelſteinzeit
lichen „Grobfeinen Miſchkultur“ Mittel
deutſchlands zu den nordiſchen Kulturen der
mitteldeutſchen Jungſteinzeit zu ſuchen.
Wurde ſie gefunden, ſo konnte ſie nur eine
genetiſche im Sinne der bodenſtändigen Ent
wicklung ſein. Bei Deſſau wurde durch eine
große Siedlungsgrabung feſtgeſtellt, daß
innig verbunden mit Gefäßſcherben der
jungſteinzeitlichen „Kugelamphorenkultur“
die Geräte der mittelſteinzeitlichen „Grob-
feinen Miſchkultur“ vorkamen. Und das in
dem Gebiet, das nach neueren Forſchungen
als älteſtes Zentrum der Kugelamphovren-
kultur zu gelten hat! Schluß folgt

Erdbebenforſchung zuſammengefaßt

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat (wie
wir ſchon kurz mitteilten) der Reichsanſtalt
für Erdöbebenforſchung in Jena den Auftrag
erteilt, unter ihrer fachlichen Leitung und
Geſchäftsführung die makroſeismiſchen Erd
bebendienſte der Länder und die Einzel-
inſtitute zum Deutſchen Reichserd-
bebendienſt zuſammenzufaſſen. Dieſe
Einrichtung, der bisher fünfzehn Fach
anſtalten zugeteilt ſind, hat die planmäßige
Erforſchung der Erobebentätigkeit im
Boden Deutſchlands zur Aufgabe. Die erſte
Geſchäftsſitzung findet am 23. Juli in
Jena ſtatt.

Ein neues Schauſpiel von Friedrich
Grieſe wird in der neuen Spielzeit er
ſcheinen. Es heißt „Her heimliche Kö
nig“ und ſpielt während des 30fährigen
Krieges in einem norddeutſchen Heidedorfe.



Burghof Glebichensteln

Heute, Sonnabend, 21 Uhr
In neuer Inszenlerung!

Stadtthegter halle
Heute, Sonnabend 20 bis gegen 23 Uhr

In neuer Inszenierung!re eder mif dem grohen Preis ausgezelchnete Spltrenftlm

Wohnh
Verfrauensbruch n n gen ie Gasparon eSonniag von 2 bis 4 Uhr Familienvorstellung Las hereliche Ausflugsztel Lonee u der Operette v Karl Millöcker
D b t ntzüchend Rosmarie e Sonntag, 1914 bis gegen 2224 UhrU bis e große, offene und geſchloſſene Terraſſen Iphi J e n i S Gasparon e(1500 Sitzplätze) im ſchönen alten

Kurpark. Täglich (außer Montag
und Freitag) nach
mittags und abends
Konzert und Tanz

Karten im Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters sowie an
der Abendkasse im Burghof.

Ab Dioensfeh en HölIentempoAnfangszelten: Wochenfegs 6. 00, 8. 30
Sonntags 2.00, 4.00, 6. 15, 8.30.

h
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de n Weh wie a aBci
überall dieJ S n. hauft Sportartihel nur be S n e eS Bad Köſtritz heilt Rheuma,im ſchönen Thüringer Land Jschias durch heißen Sand.

Jm

Raffeehaus Zorn Blerhaus Eneelhardt
III III

im Monat Jull Ab heute einmonstiges Gastspiel
33 Sie sehen und hörenKapelle Paul Schütt r Ungarns bedeutenden Gelger

C Ab heute Sonnadend al Sargh n Meer für Halle mit seinen deutsch-ungarischen KünstlernHerie Uhr am Nechmiſteg Gebrauchtker Täglich alle Kalman Serközl Ist elner der wenigen Ganz
u ana v Rheinische Konzert- und Grohen“ Sein meistferhaftes Spiel wird auch dess Uhr Grofjer Tanz abend Düthner Attraktionskapelle hallische Publikum entzüchen und begeistern!

Sonntag 7 Uhr Frühkonzert Die Verpflichtung dieses Spitzen-Orchesterse uenr Jupp Spengler eLeitung Stabsmusikm. Karl Steuer 9 2 Damen 4 Herren
11 Uhr Frühschoppenkonzert ſehr gut erhalten, Baähbnegzohaul!
4 Vhr Grofß. Milltär- Konzert
Es epielt das Musikkorps der preiswert bei
Fliegerhorst-Kommandantur Halle
Leitung Stabsmusikm. Karl Steuer20 Uhr Gesellschaftstanz auf allen B. Döll

Dielen PianohausDienstag 634 Uhr Frähkonzert Gr. Ulrichſtr. 33/34
4 Uhr Konzert

ennmem Zum Halle
Sonntag, den 2. Juli, 15 Uhr

8 Flach und Hindernisrennen
a. „Amazonen- Preis und „Askania

RM. 22500. Geldpreisel
Niedrigste Eintrittspreis el

Jeden Mlttwoch nachmittag

Kafteekränzmen!

bdoeonners tag Jr. Preiscirigerenn Sonntag gen 2. Juli, munr S Uhr kll ſ. hege

vormittags nach
Wettln und BethenbursW. Vhrich, Schlageſferbrüucke,, Herren I. Damen

e e Taschenuhren

ſerrassen
Relsewecker

Heute, Sonnabend
s Uhr und Sonntag

gtohor Auswehl 9
ar in Jugenchichen Formen,sehr kleldsame 5 90Ehrenpreise I a an gen ſt ejß e per denn 9.

v Gr. Ulrichstr. 55 inVorverkauf Merseburg: F. W. Volgt, Adolf Hitler- Str. geg. W. F. Wolimot Ach r

s 5 zamen Stoffen In Streifen1 Le peige Dessins n re Wagte seh für den Hochsommer In
ross und lind, in sehrS Rennen: Sonntag, d. 2. Juli 1939. 15 Vnr C

Amateurmeistersehaft von Hitteleutsentane in je 2 Rennen am 2. unch 9. Jull 1939 Dessins es
z Plata 90. Frihnenrins 2.40 o 3. 10 einschl. SporfgroschenFlntrittspreises Habe Preise für Frauen, Wehrmecht, SA., PL. usw. in Uniform, Kriegsverlefzte,

in porſſſcher Form, ganr
durchgeknöpft mr

Erwerbslose, Studenfen und Schüler

in feschen Sporfformen,

in zhr kleldsamen
Pepifa-Stoffen, bis Gr. 46

e bis Größe 50, in Kunsf
selden Lavable, klein-
ß gemusfert und Stfeck-

Dempfer
fahrt mit

Schitf 4 Große Auswahl bieten en Können, ig unsere
besondere Stärke!
Jeder Frau das richtige und für sie geeignete
Kleid, darauf ist unsere sehr große Kleider
Abteilung eingestelkt.

ind dann noch so Preise

Strahenbehnverbindungen von ellen Stadftellen mit anschliehendem Omnibuspendel,
Verkehr bis Rennbahn. Hin- und Räckfahrt 80 Pfennlg. Am derzelfiqen Ende de

Basthaux Büxchdorf
Halfesfelle Linle 9

Sonnabend, den ſ. Jull, ab 20 Uhr

Großes Gartenfest
mit Feuerwerk

„Nur fünf Worte, ißn n öch- Casthau Reideburg
Jauer Gaststàätten Besitzer Georg Einicke

i Das herrliche Garten- und Ausflugs-„Zum Fidelen“, Rathaus Iokal, selbstgebackener Kuchen, warme Täglich abends
atraße 3 d halte Küche Straßenbahn End-I bevorzugtes Ver- alen der ine 9, fahrt alle 12 in das große re r re 7 r e
ehrslokal

Bestgepflegte hiesige und Sonntag ab 16 UhrExport-Biere a rogramm l. Großes Kinderfest
Täglich der billige Mit
tagstisch von 12 Uhr an
bis Lokalschluß im Lokal

Leltung: Walfer Schulz, Lelpzig

Konzert Tanz Feuerwerk
Bel ungünsfiger Witterung

den Hochsommer, In
bleu, lachs und weihz,

G einfeilig und zweiteilig
Seehatl Rollsclorf

und schönem schattigen
Garten

Ich erwarte Ihren werten Besuch
und bin bestrebt, die Wünsche
meiner Gäste in jeder Weise zu

h an Landhaus Saal
Herrliche Terrassen und schaftiger
Garten. Für Geselſschaftsfahrten
steht groher Saal zur Verfügung.

Mersehurger Straße 95
ldyllis cher Garten

Sonntag ab 4 Uhr Tanz musſh

acht Tage späfer. in den beliebfen Kunsf-
seiden Lavable, Mehr
farbendruck, elegante

erfüllen Ruf Amt Oberröblingen 418.

elte Hantenuſeot
in der Burgterraſſe

anſchließend

Dampferfahrt ins Blaue
mit dem Dampfer „Saaletal“ unter
dem Motto „Kornblumenblau“,
2 Kapellen an Bord.
Es laden ein

Ferdinand Arenz und Frau,

e Formen
e

in Seorgefte, Fünffarben-
druck, Rock plissiert,

a jugendliche Form
e in Kunsfseiden Lavable,

Mehrfarbendruck, in der 7
beliebfen Schofßßform, bis

n Sröhe 50 ee el iin reiner Seice, einfarbig
und gemusfert, hoch-

ger wertige Qualitäfen
Jngenieurſchule der Stadt Halle

p e Fachſchule für Werkſtofftechnik E in GSeorgeife u. in reinerUrlaubsfahrten. Merſeburger Straße 32 Seide, einfarbig und ge-u. 29, 30, 33 und 73. Für die am 2. Oktober 1939 be musfert, vorbildliche ele-
Radwanderung nach dem Südharz (Annaroder Forſt), ginnenden Studienſemeſter und Vor 1 anfe Form eJuti, Uebernachtung auf Strohlager. Treffpunkt r net n wens Uhr Hettſtedter Bahnhof. Teilnehmerpreis 0,75 RM. r

Aufnahmeprüfungen finden ſtatt z
lagen baldigſt einzureichen.

Fußwanderung durch die Elſteraue nach Waldbad

3 o d
Idyllisch am. Wasser gelegen

Endstation der Linie 6

Es spielt Kapelle Curt Franke

Auomietfahrten
fahrschule Wettin

Führerscheine aller Klassen

un AracFernruf Wettin 322

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Rennen in Halle, 2. Jult, 15 Uhr, Karten im Vor e
verkauf zum Preiſe von 1,10 RM. Sattelplatz und
0,60 RM. II. Platz in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

gft n t 1. Am Freitag, dem 28. Juli 1939.Kreisfrauenſchaftsleitung Leuna. Treffpunkt n Endſtation Linie 4, Roſengarten, an Reniag dem J
Neue Kurſe in der Meétterſchule: Teilnehmerpreis 0,75. RM. un anfordern. Sprechſtunden

Jm Auguſt 1939 fangen in der Mütterſchule folgende
Kurſe neu an:

S rgepftege: e a e 15 Uhr, S 2 h hi ag, den 1. Auguſt 1939, 19. p p 3 SSee etag, den 3. Kpont 1939, 10 Uhr. Freitag, 7. Juli, 10 Uhr vorm. Beſichtigung der Eröll n n Wie von
Allgemeine Geſundheits und häusliche Krankenpflege: witzer Papierfabrik. Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Juli 1939 auf 5,2 v. H. herab

Donnerstag, den 3. Auguſt 1939, 19 Uhr. Gr. Ulrichſtr. 26. geſetzt. Demzufolge ermäßigen ſichErziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln: Donners die Beiträge für Verſicherte veiSag den Auguſt 198 Uhr Fortzahlung des ArbeitsentgeltesDonnerstag, den 3. Auguſt 1939, 19.30 Uhr. im Krantkheitsfalle für die DauerHeimgeſtaltung: Dienstag, den 15. Auguſt 1939 19.80 Uhr. e von mindeſtens 2 Wochen auf 4,7Rahen, Aendern, Ausbeſſern, 1. Teil Mittwoch, den Feichsſport bzeichen: 9.30 bis 11 Uhr WeiſeSportplatz. v. H., von über 2 Wochen bis 6 Wo

Sie e 1939, 15 Uhr; chen auf 4,2 v. H., von über 6 Woienstag, 939, 15 3 xDienstag den 1. Auguſt 1939, 19.30 Uhr; Saalkreis von Der t We V 2 v F.Donnerstag, den 3. Auguſt 1939, 19.30 Uhr. Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe Halle (S) den 30 Juni 1939
Kochen und Haushaltführung, J. Teil: Donnerstag, den gahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter Der Leiter

Senthg nen Auguſt 1939, 19 Uhr; haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer der Allgemeinen Ortskrankenkafſe
Donnerstag, den 3, Auguſt, 19 Uhr. Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli. Halle (Saale),

Bekanntmachung
Der bisherige Beitrag zur

Das großte Spezialhaus
n Pamen n

Halle, Leinziger Str. 5, Ruf 26865
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Oberbaurat Hübner Leiker
der halliſchen Feuerſchutzpolizei

Als Nachfolger des nach Stuttgart ge
gangenen bisherigen Leiters der halliſchen

euerſchutzpolizei, Baurat Reiß, übernimmt
mit Wirkung vom heutigen Tage Oberbau-

Privataufnahme

Oberbaurat Rudolf Hübner

rat Rudolf Hübner aus Wuppertal die Lei
tung der Feuerſchutzpolizei in Halle.

Oberbaurat Hübner wurde am 20. März
1900 in Tempelhof geboren. Nach dem Schul
beſuch in Hannvver ſtudierte er an der Tech-
niſchen Hochſchulen Hannover und Dresden
allgemeinen Maſchinenbau und legte 1926
in Dresden die Diplom-Hauptprüfung ab.
Von 1926 bis 1928 war er dann in Deſſau
in der Maſchineninduſtrie als Konſtrukteur
und Verſuchsingenieur tätig. Jm Juli 1928
erfolgte ſein Uebertritt zur Feuerwehr und
nach einjähriger Ausbildungszeit war er
dann als ſtellvertretender Brand-Jngenieur
in Danzig und Duisburg tätig. Jm Jahre
1930 kam er als Brandingenieur nach
Wuppertal, wurde 1935 zum Oberbaurat be
fördert und war dann hier ſtändiger Stell
vertreter des Kommandeurs der Wupper-
taler Feuerſchutzpolizei. Mit Wirkung vom
1. Juli 1939 iſt Oberbaurat Hübner nun
zum Leiter der Feuerſchutzpolizei Halle be
ſtellt worden.

Hohe Zuchthausſtrafen

für Diekrich und Kilkelmann
Nach zweitägiger Verhandlung fällte die

Erfurter Strafkammer geſtern das Urteil
gegen die beiden halliſchen Schwerverbrecher,
über deren Straftaten wir bereits ausführ
lich berichteten. Das Urteil lautete bei
Dietrich wegen ſchweren Rückfalldieb-
ſtahls in 23 Fällen, in einem Falle in Tat
einheit mit räuberiſcher Erpreſſung, ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls in 15 Fällen, in
einem Fall in Tateinheit mit räuberiſcher
Erpreſſung, Raubes in zwei Fällen und ver
ſuchten Raubes in einem Falle, verſuchter
Notzucht in zwei und Nötigung in vier
Fällen auf die Höchſtſtrafe von 15 Jahren
Zuchthaus. Kittelmann wurde wegen
ſchweren Rückfalldiebſtahls in 8 Fällen, in
einem Falle in Tateinheit mit räuberiſcher
Erpreſſung, verſuchten ſchweren Diebſtahls
in einem Falle, vollendeten ſchweren Raubes
in einem und Nötigung in einem Falle zu
acht Jahren Zuchthans verurteilt.
Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren
aberkannt, außerdem wird gegen beide die
Sicherungsverwahrnung angeordnet.
Sechs Monate Unterſuchungshaft werden
angerechnet.

Platzkonzert am Amtsgarten. Am mor
gigen Sonntag führt der Muſikzug der S A.
Standarte 75, Leitung: MZ.-Führer
Haupt, am Amtsgarten in der Zeit von 11
bis 12.30 Uhr, ein Platzkonzert durch.

Danziger Schüler in Halle
r

An den 19. Mitteldeutschen
Kämpfen, über deren gestrigen Beginn wir im
Sportteil berichten, nehmen in diesem Jahre
erstmalig Schüler aus Danzig, Wien und Prag

Schülerwett-

teil. Diese drei Danziger Schüler traf unser
Photograph bei den gestrigen Wettkämpfen auf
dem Sportplatz an der Robert Koch Straße

lebendiqe Kultorpolitik in der Gabstact Halle

Das Händelhaus wird ausgebaut
Vor dem Beginn der Umbauarbeiten: Gedenkräume, Muſikbücherei, Konzertſaal und Wohnräume

für Ehrengäſte der Stadt Halle ſollen in Händels Geburkshaus Raum finden

„Noch ein paar Schritte weiter, bitte!
Dies hier iſt das falſche Händelhaus!“
Immer wieder erlebt man es, daß Beſucher
der Gauſtadt, aber auch manche Hallenſer
ſtaunend vor den prunkvollen Stuckverzie-
rungen des Hauſes in der Großen Nicolagi-
ſtraße haltmachen und ungläubig aufſehen,
wenn man ihnen ſchonend beizubringen ver
ſucht, daß ſie hier vor dem „falſchen
Händelhaus“ ſtehen, daß das wirkliche
Geburtshaus Georg Friedrich Händels
nebenan liegt, nur mit einer ſchlichten Ge
denktafel geſchmückt, ſonſt aber offenſichtlich
auf würdige Zurückhaltung bedacht und in
Gedanken an längſt vergangene Zeiten ver-
ſunken.

Nun, mit dem Dornröschenſchlaf iſt es
jetzt endgültig vorbei. Die Stadt Halle, vor
bildlich in ihrer großzügigen, lebendigen
Kulturpolitik, will dem halliſchen Händel-

ſcher Entwicklung zeigen wird, im Dach-
geſchoß eine reichhaltige Sammlung von
Saiten- und Blasinſtrumenten.

Baroche Wohn äume
Ueber die ſchöne alte Barocktreppe, die

nach Möglichkeit erhalten bleiben ſoll, ge
langt man in die oberen Räume. Ge-
wiß, wenn man heute durch die leeren
Zimmer wandert, muß man manchmal ein
großes Maß von Einfühlungsvermögen be
ſitzen, um ſich alles ſo vorzuſtellen, wie es
werden ſoll. Aber die Pläne ſind klar und
überſichtlich und mit viel Sinn für die
räumlichen Gegebenheiten ausgearbeitet.
Jm Obergeſchoß zeigt ſich das mit be
ſonderer Deutlichkeit. Hier ſollen zunächſt

ein ſchöner und reizvoller Gedanke!
einige Wohn räume in barockerAusgeſtaltung eingerichtet werden.

Das Händelhaus an der Ecke Kleine Ulrichstraße Große Nikolaistraße, das jetzt zu einer
würdigen Gedenkstätte ausgebaut wird

haus den Platz im deutſchen Kulturleben
ſichern, der ihm gebührt. Nachdem die For
ſchung ſich durch viele Jahrzehnte hindurch
nicht endgültig entſcheiden konnte, nachdem
dann im Jahre 1922 Dr. Bernhard Weißen
born das Eckhaus Kleine Ulrichſtraße
Große Nikolaiſtraße auf Grund eingehender
Forſchungen und Entdeckungen als Händels
Geburtshaus feſtſtellen konnte, nachdem ſich
ſchließlich die maßgebliche Forſchung Weißen
borns unwiderleglicher Beweisführung an
geſchloſſen hat, konnte die Stadt Halle das
Händelhaus in den Mittelpunkt einer groß
zügigen Planung ſtellen. Als erſte Zeitung
ſind wir in der Lage, unſeren Leſern ein
gehende Mitteilungen über den geplanten
Ausbau des Hauſes zu machen.

Konzerte im Häncdlelhaus

Das ſchöne, alte Haus mit ſeinen zwei
Stockwerken und dem ausgebauten, ge
räumigen Dachgeſchoß wird man in Zukunft
durch einen repräſentativen Eingang da be
treten, wo ſich heute noch die Räume und
Schaufenſter eines ehemaligen Bäckerladens
befinden. Der erſt im Jahre 1932 geſchaffene
Eingang in der Kleinen Ulrichſtraße wird
zugemauert werden. Durch einen Vorraum
(mit Garderobe, Kaſſe uſw.) wird man in
einen großen Raum kommen, der den Mittel
punkt des Erdgeſchoſſes bilden wird. Un
gefähr 180 Sitzplätze ſoll er umfaſſen und
für Konzerte, Vorträge und Empfänge
dienen. Die geplanten Wände aus dunkler
Eiche, die eingebauten ſchmalen Spiegel, die
oben von mehrarmigen Leuchtern flankiert
ſein werden: all das ſpricht dafür, daß hier
ein Raum von großer Kultur und Reprä-
ſentationskraft entſtehen wird. Auch der
Einbau eines Projektionsapparates iſt vor
geſehen. Ebenſo wird hier unten die Aus
gabeſtelle der Städtiſchen Muſik
bücherei untergebracht werden, ein be
ſonders glücklicher Gedanke, der zeigt, daß
man hier alles andere als ein Muſeum alten
Stils, ſondern vielmehr eine Stätte
lebendiger Muſikkultur undpraktiſcher Heimatliebe zu ſchaffen
gedenkt. Dem Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Dr. Weidemann und dem von Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann umſichtig und
verantwortungsvoll geleiteten Kulturamt
der Stadt Halle werden die Bewohner der
Gauſtadt hierfür beſonders dankbar ſein.

Auch ein Teil der ſtädtiſchen Jn-
ſtrumentenſammlung, die unter dervfleglichen Hand des Kulturreferenten Dr.
Koch gegenwärtig entſteht, ſoll im Erdgeſchoß
des Händelhauſes ſeine Aufſtellung finden.
In einem langgeſtreckten Ausſtellungsraum
werden hiſtoriſche Taſteninſtrumente mancher
Art (Clavichorde, Kielinſtrumente, Klein
orgeln) zu ſehen ſein. Weitere Ausſtellungs
räume um das gleich zu erwähnen
werden in den oberen Stockwerken zu ſinden
ſein: im Oberſtock ein Raum, der Hammer-
klavier und Flügel in geſchloſſener hiſtori-

Der eine von ihnen ſoll ein Arbeitsraum
für Muſikforſcher werden (er wird auch die
Handöbibliothek des Händelhauſes enthalten),
der andere wird Ehrengäſten der Stadt
Halle, die Sinn für eine ſolche einzigartige
Ehrung haben, als gelegentliche Wohnung
dienen.

Dem Gedächtnis grober Männer

Durch einen Vorraum gelangt man
(gleichfalls im Obergeſchoß) in den eigent
lichen Händel-Gedächtnisraum.
Dieſer Vorraum iſt vor allem der Erinne
rung an die händelſche Familie gewidmet.
Hier wird die von dem Bildhauer Albert
geſchaffene Büſte des Vaters Händel auf-
geſtellt, ebenſo wie im. ganzen Haus ver
ſtreut die anderen Büſten, über deren Ent
ſtehen wir unſere Leſer laufend unterrichtet
haben, zu finden ſein werden. Auch dem
Gedächtnis an Händels halliſchem Lehrer

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Das „falsche Händelhaus“ in der Großen

Nikolaistraße

Zachau und an ſeinen erſten Biographen
Chryſander wird dieſer kleine Vor
raum dienen. VVerwaltungsräume und Ab-
ſtellzimmer wird dieſes Geſchoß gleichfalls
beherbergen, darunter einen Abſtellraum
der Städtiſchen Muſikbücherei, der durch
eine Wendeltreppe mit dem Ausgaberaum
im Erdgeſchoß verbunden ſein wird.

Jm Dachgeſſchoß, aus deſſen Fenſtern
man einen ſchönen Blick auf die Straßen der
halliſchen Altſtadt genteßt, werden ein
Robert-Franz-Zimmer, zwei Räume, die
den mitteldeutſchen bzw. halliſchen Muſikern
von der Lutherzeit bis heute (einſchließlich
Samuel Scheidt), gewidmet ſind, ferner Ge
denkzimmer für D. G. Türk, Reichardt und
Karl Loewe untergebracht. Auch wird der
Hausmeiſter hier oben wohnen können.

So wird die Stätte, wo Georg Friedrich
Händel als ſpätgeborenes Kind aus der
zweiten Ehe des Wundarztes und herzog.
lichen Kammerdieners Georg Händel am
23. Februar 1685 das Licht der Welt erblickte,
doch noch ihre würdige Beſtimmung finden.
Der perückengeſchmückte Händelkopf am
Hauſe nebenan wird dann nicht mehr länger
die Beſucher Halles irreführen können, die
zur Geburtsſtätte eines großen Deutſchen
kommen. Wir nehmen Abſchied vom
„alten“ Händelhaus in ſeiner bisherigen
Geſtalt, von dem ehrwürdigen Bürgerſitz
mit ſeinen winkligen Zimmerchen und
langen Gängen, wie ſie im Lauf der Jahr-
hunderte entſtanden, von dem verträumten
kleinen Hof auch, in dem einſt (der Kran
am Dachboden erinnert noch daran) lautes
kaufmänniſches Leben geherrſcht haben mag.
Schöner, reiner, zum Teil an den Stil von
Händels Zeit angeglichen, werden die
Räume des Hauſes zum „Gelben, Hirſchen“
neuerſtehen. Muſikfreitnde aus aller Welt
werden hier gaſtliche Aufnahme und innere
Erhebung finden. Die Gauſtadt Halle aber
wird einen neuen geiſtigen Mittelpunft
haben. wie ihn ſich manche andere Stadt
wünſchen würde. D. Sch.

Junges Buch und Schriftſchaffen
Aufſchlußreiche, zukunftsweiſende Ausſtellung der Deutſchen Arbeiksfronk

Mancher mag in dieſen Tagen tief be
eindruckt durch die bibliophile Ausſtellung
in der Moritzburg gehen, mag nicken und
kopfſchütteln und blättern und ſagen: „Ja

früher, das waren noch Zeiten, als
jedes Buch zum Kunſtwerk wurde, als
Schrift und Jnhalt, Bildſchmuck und Schrift
zuſammenklangen

Du brauchſt nicht zu ſeufzen, lieber
Freund: Verwahre all die ſchönen Eindörücke
wohl in deinem Gedächtnis und nimm ſie
mit, wenn du ein paar Schritte weitergehſt

in den Roten Turm, um dir dort die
Ausſtellung der Deutſchen Arbeitsfront

Aufn.: MNgevBilderdienſt (Zenker)

Eröffnung der Ausstellung „Junges deutsch es Buch- und Schriftschaffen“ im Roten Turm

„Junges deutſches Buch und Schriftſchaffen“
anzuſehen. Da werden dir die Augen auf
gehen und das Herz dazu, denn du erlebſt
eine Begegnung mit dem jungen, jüngſten
künſtleriſch-ſchöpferiſchen Geiſt unſerer Tage:
Was du hier ſiehſt an ſchön geſchriebenen
Sprüchen, an Einblatt-Drucken, an Ent-
würfen für Bucheinbände und Urkunden, an
Schmuckſprüchen und Gedenkblättern, das iſt
entſtanden überall im deutſchen Reiche, wo
die Jugend waltung des Fachamtes „Druck
und Papier in der Deutſchen Arbeitsfron
Reichslehrgänge für die jungen SchriftſetzeLithographen, Graphiker durchgeführt Faät,
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und was hier vorliegt, das iſt eine Ausleſe,
auch aus dem Wettbewerb „Vorbild
liches Buchſchaffen“ und aus Arbei-
ten, die auf der Meiſterſchule des Deutſchen
Handwerks auf Burg Giebichenſtein, unter
Leitung des Lehrers und Meiſters Herbert
Poſt geſchaffen wurden.

Im erſten Saal unterrichtet uns eine Art
gläſerner Filmſtreifen über das fröhliche
und das ernſte Leben und Treiben in den
Reichslehrgängen. Wir bleiben vor einer
Vitrine ſtehen, die reife und ſchöne Arbeiten
eines ganz jungen Reichsſiegers im Reichs
berufswettkampfe enthält. Lieber Mann
mit dem Kopfſchütteln, gib deinen Seufzern
ein anderes Vorzeichen: Wenn der da ſo
weitermacht, und der da drüben und der
nebenan auch, dann darfſt du ſagen: „Das
wird eine Zeit, da Schrift und Jnhalt,

Das vom 25. bis 28. Auguſt in Halle ſtatt
findende Laternenfeſt wird ſeine Vorgänger
an Vielſeitigkeit und Ausgeſtaltung weit
übertreffen. In einer Dienſtbeſprechung gab

der Gauamtsleiter Pg. Lamminger die
Planung des Feſtes bekannt.

Den Auftakt bildet am 25. abends eine
Feſtveranſtaltung in dem Rieſen
zelt an der Saale. Hierzu ſind Volkstums-
gruppen aus allen Gauen unſeres Groß-Material und Bild zuſammenklingen deutſchen Reiches als Mitwirkende ein-

und wir ſagen es alle mit. geladen. Den Höhepunkt bildet natürlich
Schon iſt gelungen, was durch dieſe auch diesmal wieder der Bootskorſo.

Schmuck und Paddelboote werden die Saale
in ein Lichtermeer nie geſchauter Farben
freudigkeit verwandeln. Selbſtverſtändlich
werden auch in dieſem Jahr die Ufer feſt
lich beleuchtet. Zahlreiche Sonderzüge ſind
ſchon angemeldet, denn das Saaletal mit
ſeiner angeſtrahlten Burg Giebichenſtein
und dem dort ſtartenden Schlachtenfeiterwerk

Reichslehrgänge erreicht werden ſollte!
Jungen Talenten das zum Bewußtſein zu
bringen, was ſie können, in ihnen das Ge
fühl zu wecken, daß ſie es ſich und ihrem
Volke ſchuldig ſind, ihre ſchöpferiſchen Kräfte
zu pflegen, um an ihrem Teil unſerer Zeit
zu ihrem Ausdruck zu verhelfen. Das un
erläßliche praktiſche Können beſitzen ſie ja
oder ſind dabet, es ſich anzueignen. So wird
ihren Entwürfen, die z. T. ſchon ausgeführt
werden konnten, in HJ.-Heimen, für Reichs
ſieger-Urkunden und dgl. nichts Konſtrük
tives eignen, und wie ſie von ſelbſt die
rechte Textauswahl treffen, ſo wählen ſie
ganz ſelbſtverſtändlich für rein deutſchen
Jnhalt deutſche Schrift oder aber, ſie ver
ſtehen es, eine Antiquaſchrift ſo zu geſtalten,
daß ſie deutſchen Charakter bekommt.

Bei der Eröffnung der Ausſtellung, auf

Am 27. Juni wurde der Asjährige
Albert W. aus Halle wegen Diebſtahls
und wegen fortgeſetzten Betrugs zu einer

der Gaufachabteilungsleiter Pg. Brock- Geſamtſtrafe von einem Jahr und vier Mo
meyer zahlreiche Teilnehmer an der naten Gefängnis verurteilt Wir haben
biblivphilen Tagung begrüßen konnte, bereits in unſerem Bericht über dieſe Ver

handlung darauf hingewieſen, daß ſich W.
in nächſter Zeit nochmals vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten
haben würde. Dieſe neue Straftat war aus
dem Diebſtahl erwachſen, den W. ja ein
geſtanden hatte. Er hatte im Winterhalb-
jahr 1934 zu 1935 ein Paar Männerſchuhe
und einen gebrauchten, aber gut erhaltenen
Herrenmantel entwendet und am ver
gangenen Dienstag auch ſeine Strafe dafür

ſprach Direktor Schiebel, der Leiter der
Werkſtätten der Stadt Halle, über „Halles
Anteil am Schrift und Buchſchaffen“.
Dieſer Anteil iſt weit größer, als gemeinhin
angenommen wird, denn die Meiſterſchule
auf Burg Giebichenſtein beſitzt einen eigenen
Verlag, durch den ſchon mancher junge
Dichter der Oeffentlichkeit bekannt gemacht
worden iſt. Anerkennend gedachte Direktor
Schiebel ſeiner Mitarbeiter in Schrift-
ſchöpfung und Buchgeſtaltung, Herbert Poſt erhalten. Jetzt aber wurde ihm zur Laſt
und Dorothea Freiſe, vhne deren gelegt, zwei unbeſcholtene Arbeitskamera

den wider beſſeres Wiſſen des Dieb-ſchöpferiſch anregenden Jmpuls und erziehe öſtahls verdächtigt zu haben, um einriſchen Einfluß Halles Buchſchaffen nicht ſo
bekannt in der Welt ſein würde.

Jugendwalter des Fachamtes Druck und
Papier, Berlin, Pg. Andreas Wiegratz,
forderte in ſeinem Referat über „ſchöpfe
riſche Jugend bei Druck und Papier“ be
ſonders die Bibliophilen auf, den jungen,
in dieſer Ausſtellung vertretenen Kräften
Aufgaben zu geben, an denen ſie wachſen

können. irS e

führen.
Er habe gehört, gab W. damals zu

Protokoll, daß auch andere Diebſtähle be
gangen und beſonders zwei Arbeitskame
raden von ihm ſich ebenfalls widerrechtlich
Sachen angeeignet hätten. Der eine der
beiden ſei ihm ſogar bei ſeinem eigenen
Diebſtahl behilflich geweſen und habe die
von ihm entwendeten Sachen mit in ſeine
Wohnung genommen, da nur er die Mög

S[äSI[KZJ

behördliches Verfähren gegen ſie herbeizu-

Vier Tage Lakernenfeſt
Es wird diesmal noch ſchöner als im vorigen Jahr!

von unerhörter Wucht wird unvergeßliche
Eindrücke hinterlaſſen.

Der 27. Auguſt wixd auf der Volks
feſt wieſe- der Nachtigalleninſel ſport
liche Wettkämpfe aller Art ſehen. Die Durch
führung dieſer Wettkämpfe iſt dem Gauſport
amt übertragen worden. Der Nachmittag
ünd der darauffolgende Tag ſind dem
Volksfeſt gewidmet, eine Feſtwieſe wird
für die Großen und Kleinen allerlei Ueber
raſchungen bringen.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ bittet die Paddler- und Kanu-
vereine und die Einzelpaddler, ſich
auch in dieſem Jahre wieder am Bootskorſo
anläßlich des Laternenfeſtes zu beteiligen.
Für die Ausſchmückung der Bote können
wiederum Laternen in genügender Anzahl
vom Gauamt angefordert werden. An
meldungen werden umgehend an die Gau-
dienſtſtelle „Kraft durch Freude“, Abteilung
Preſſe und Propaganda, Halle -Saale,
Dorotheenſtr. 1, erbeten.

Ein Lügengebände brach zuſammen
Ein gemeiner Perleumder erhält ſechs Monake Gefängnis

lichkeit gehabt habe, die Sachen ungefährdet
aus den Räumen zu ſchaffen. Von dieſem
Arbeitskameraden habe er ſich dann die
Schuhe und den Mantel aus der Wohnung
abgeholt und dafür als „Gegenleiſtung“ für
die Gefälligkeit ein Paar Frauenſchuhe hin
gegeben.

Selbſtverſtändlich mußte gegen die beiden
Verdächtigten ein Verfahren eingeleitet
werden, das aber eingeſtellt wurde, da ſich
nicht die geringſten Verdachtsgründe er-
gaben. W. aber hatte ſich wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung zu verantworten.

Die inneren Beweggründe zu den Ver
dächtigungen der beiden ſchuldloſen Arbeits
kameraden ſind wohl darin zu ſuchen, daß
W. die Abſicht hatte, ſeinen Diebſtahl als
eine harmloſe Angelegenheit hinzuſtellen,
da andere ja ebenſo geſtohlen hätten wie
er ſelbſt. Nach der eingehenden Beweisauf-
nahme konnte gar kein Zweifel mehr be
ſtehen, daß W. wiſſentlich falſche Angaben
gemacht hatte, denn die von ihm geſchilder
ten Vorgänge hatten ſich in Wahrheik gar
nicht zugetragen. Der Angeklagte wurde
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
ſechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt, den beiden zu Unrecht Verdächtig
ten wurde Veröffentlichungsbefugnis drei
e nach Rechtskraft des Urteils zuge

anden.11 Blinde gehen ins Leben

Jn der Provinzial-Blinden-ſchule fand geſtern Vormittag die feierliche
Entlaſſung von elf blinden Jungen und
Mädel ſtatt, die 12 Jahre lang in der An
ſtalt ausgebildet und auf ihren Beruf als
Bürſtenmacher, Korbmacher oder Stenv
typiſtinnen vorbereitet worden waren. Die
Feier ſtand unter der Leitung von Blinden
oberlehrer Knötzſch. Es wirkten mit ein
gemiſchter Chor, der von Blindenoberlehrer
Gloel einſtudiert war, und ein Geigenchor
unter der Leitung von Konzertmeiſter Hans
Bülo w.

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die An
ſprache des Direktors der Anſtalt, Becht
hold, der darauf hinwies, daß die Ab-
ſchiedsfeier am Opfertage Werner Gerhardts
ſtattfinde. Glaube, Treue, Leiſtungskraft
und Freude ſollten die eiſerne Ration dar
ſtellen, die die elf blinden Jungen und
Mädel auf ihren Lebensweg aus der Anſtalt
mitnehmen ſollten. Die Feier, in deren
Rahmen auch Gedichte des halliſchen Dichters
Curt Freiwald geſprochen und geſungen
wurden, fand ihren Abſchluß mit der Füh
rerehrung und den Liedern der Nation.

Freuk. euch des Lebens!

auch für Arbeiksinvaliden
Daß man die Arbeitsinvaliden in Deutſch

land nicht zum alten Eiſen rechnet, daß ſie,
obgleich nicht mehr im tätigen Arbeitsleben
ſtehend, doch verbunden bleiben mit den
ſchaffenden Menſchen der Deutſchen Arbeits
front, bewieſen ſo recht die beiden Dampfer
fahrten nach Merſeburg, die die Deutſche
Arbeitsfront in Verbindung mit der
NS. Gemeinſchaft Kraft durchFreude“ für die Arbeitsinvaliden des
Stadtkreiſes Halle durchführte.

Ueber 500 Arbeitsinvaliden, Männern und
Frauen, brachten dieſe Fahrten mit dem
Motorſchiff „Merſeburg“ eine recht ſchöne
Abwechſlung, und obwohl das Alter ja be
ſtimmt ſo manche Sorgen und Beſchwerden
im Gefolge hat, war das für die Teilnehmer
nun durchaus kein Grund, etwa den Humor
zu Hauſe zu laſſen. Jm Gegenteil! Soviel
Fröhlichkeit und Stimmung, wie ſie bei
dieſen Fahrten Trumpf war, erwartet man

wohl meiſt nur von Menſchen jüngerer
Jahrgänge, um ſo erhebender iſt es, feſt
ſtellen zu können, daß die Deviſe „Freut euch
des Lebens!“ für die Deutſche Arbeitsfront
ein Anlaß iſt, auch den Menſchen, die ihre
Lebenspflicht bereits erfüllten, Freude und
Erholung zu bringen.

Soliſten des Görlach-Orcheſters ſpielten
fleißig ſchmiſſige Muſik und Hugo Reichardt
von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ tat mit ſeiner witzigen Anſage ein
übriges, um die Stimmung immer auf ihrem
guten Stand zu halten.

Alles in allem ein Tag, der jedem Ar
beitsinvaliden nicht zuletzt deshalb in guter
Erinnerung bleiben wird, als er ihm be
wies, daß Volksgemeinſchaft in Deutſchland
nicht nur ein Wort iſt, ſondern eine be
glückende Tatſache.

Auszeichnung. Der Führer hat dem
Hausmeiſter Otto Klaußmann, Brüder
ſtraße 14, beſchäftigt bei der Firma Mode-
haus Herrmann, das Treudienſt-Ehren
zeichen der Sonderſtufe verliehen.

Beſchaffung von Selbſtſchußgerät

Eine Ausſtellung des Luftſchutzes

Durch die 7. Durchführungsverordnunzum Luftſchutzgeſetz vom 29. Mat 1939 ſind

die Hauseigentümer verpflichtet, das zum
Selbſtſchutz erforderliche Gerät in ihren
Häuſern bereitzuſtellen. Die Ortsgrüppe
Halle Süd des Reichsluftſchutzbundes
hat in ihren Dienſträumen Francke
platz 1 (Franckeſche Stiftungen), Luftſchutz
haus, ſeit einiger Zoit eine Ausſtellung aller
dieſer Selbſtſchutzgeräte eingerichtet, die
allen Volksgenoſſen zur Beſichtigung gern
zur Verfügung ſteht.
Um die Verwaltungsarbeit der Geſchäfts
ſtelle nicht zu ſtören, bittet die Ortsgruppe
HalleSüd die Beſichtigung möglichſt nur
Montags von 10.30 bis 12.30 Uhr, Diens
tags von 15 bis 17 Uhr, Donnerstags von
10.30 bis 12.30 Uhr, Freitags von 8 bis
10 Uhr vorzunehmen.

Abſchiedsfeier für Skadtkbaurat Joſt

Geſtern verſammelten ſich die Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten der Bau
verwaltung, Garten-, Friedhofs- und Forſt
verwaltung und des Zvoologiſchen Gartens
im Amtszimmer des Stadtbaurats Joſt.
Jm Namen der Gefolgen dankte Stadt
verwaltungsbaurat. Bornemann dem
ſcheidenden Stadtbaurat für die ſchöne und
gedeihliche Zuſammenarbeit und überreichte
eine von der Meiſterſchule des Deutſchen
Handwerks, Burg Giebichenſtein, kunſtvoll
gearbeitete Lederkaſſette mit Abbildungen
der von Stadtbaurat Joſt während ſeiner
Amtszeit geſchaffenen Werke. Stadtbaurat
Joſt dankte mit herzlichen Worten für die
ihm gehaltene treue Arbeitsverbundenheit.

Blinde beſtanden die große
Organiſtenprüfung mit ſehr gut
Dieſer Tage beſtanden die Blinden Arno

Barthel-Eilenburg, Gerhard Jonaſch-Halle
und Gerhard Pilz, Niederndodeleben ihre
große Organiſtenprüfung an der Staatlichen
Hochſchüle für Muſikerziehung und Kirchen
müſik, Berlin-Charlottenburg, mit „gut“
und „ſehr gut“. Alle drei ſind ehemalige
Schüler der Provinzial-Blindenſchule Halle.

Bulgariſche Landarbeiter kamen. Heute
früh kurz nach 3 Uhr traf auf dem halliſchen
Hauptbahnhof ein Transport bulgariſcher
Landarbeiter ein.

30. Geburtstag. Otto Dietrich, Otto
Küfner-Straße 68 (Hoſpital), beging geſtern
ſeinen 80. Geburtstag in geiſtiger Friſche.

Treue Mieter. Frau Aliece Beck und die
Geſchwiſter Weißborn wohnen am 1. Juli
ſeit 30 Jahren in dem Hauſe Oleariusſtr. 10.

Ferner wohnen Otto Brückner, Albert
Görlach und Franz Lübbe heute 25 Jahre
Merſeburger Straße 90.

Nervenſchock erlitten. Vor dem Grund
ſtück Magdeburger Straße 43 ſtießen geſtern
mittag zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Eine mitfahrende Frau erlitt einen Nerven
ſchock und wurde mit dem Krankenwagen
des Roten Kreuzes einer Klinik zugeführt.

Kraftrad beſchädigt. Gegen 9 Uhr ſtießen
vor Univerſitätsring 1 ein Perſonenkraft-
wagen und ein Kraftrad zuſammen. Das
e wurde beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Wieder drei Verkaufsſonntage. Jm Inter
eſſe ausreichender Friſten für die erforder
lichen Vorbereitungen hat der Reichs
arbeitsminiſter bereits jetzt durch Erlaß die
Verkaufsſonntage vor Weihnach-
ten 1939 geregelt. Es iſt bei dem Verfahren geblieben, die zwiſchen dem 8. und
24. Dezember liegenden Sonntage freizu
geben. Danach kommen in dieſem Jahr der
10., 17. und 24. Dezember als Verkaufs-
ſonntage in Betracht.

magnet zieht Eiſenſplitter

aus dem Auge
Von der Tagung der Augenärzte

Der vorletzte Tag des internationalen
Facharzt Fortbildungskurſus
für Augenärzte in Halle brachte den Kurſus
teilnehmern aus dem Reich und dem Aus
land in fünf Vorträgen wieder eine Fülle
von Anregungen, neben mediziniſchen Fra
gen diesmal auch viel Wiſſenswertes über
den neueſten Stand der vptiſchen Forſchun

Die von dem Direktor der halliſchen

die vielſchichtige Problematik der erblichen
und der erworbenen Blindhetit behandelte.

Profeſſor Dr. Hartinger, Jeng, ging
auf die Problematik der mödernen Brillen-
lehre ein, wobei er einzelne Fehler und
Fehlſchläge bei Brillen-Vervrönungen und
Brillen-Anpaſſungen ſchilderte. Nach einem
Hinweis auf die Notwendigkeit, die Gläſer,
um Fehlſchläge zu vermeiden, mit einem
Scheitelbrechmeſſer zu beſtimmen, ging der
Vortragende auf die ſich oft unangenehm
bemerkbar machenden prismatiſchen Wir-
kungen bei Brillengläſern ein. Auf die
Probleme der Verzeichnungen wurde ein
gegangen, die häufig zu falſchen Raumauf-
faſſungen führen; hier können Formverände-gen. l nUniverſitäts Augenklinik durchgeführten rungen des Brillenglaſes helfen, die aller

Operationen zeigten die Extrakkion, die dings immer noch recht teuer ſind und wegen
Entfernung eines Eiſenſplit- ihrer ſtarken Auffälligkeit nicht gern ge

tragen werden. Ausführlich ging Profeſſor
Hartinger auf die punktmäßig abbildenden
Brillengläſer und ihre außerordentlichen
Vorteile bei der Güte der Abbildung ein.
Nach einem Vortragen der Thedrie von der
punktmäßigen Abbildung und der Thevorie
des ſogenannten Augendrehpunktes, die nach
eigenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
Profeſſor Hartingers als abſolut richtig
anzuſprechen iſt, gab der Jenenſer Gelehrte
in ſeinem Vortrag Ueber Sehhilfen“ eine
Einführung in die Theorie der Haftgläſer,
über deren individunelle Hanöhabung und
Anpaſſung am Freitagnachmittag noch Pro
feſſor Serr, Heidelberg, vor den Kürſus-
teilnehmern im Hörſaal der halliſchen
Augenklinik ſprach.

Am Abend wurde eine große Viſite
durchgeführt, auf der die nach Halle gekom
menen Augenärzte Gelegenheit hatten, ſich
von den vorzüglichen kliniſchen und ſozialen
Einrichtungen der Augenklinik an der
MartinLuther- Univerſität zu überzeugen.

al

ters aus dem Auge mit einem rieſigen
Magneten nach vorheriger genauer
Lokaliſation im Röntgenbild; weiter
konnten vor den Kurſusteilnehmern zwei
StarOperativnen vorgeführt werden.

Profeſſor Dr. Dörffel, der Direktor
der halliſchen Univerſitäts-Hautklinik, ſprach
anſchließend über beſondere, auch die Augen
in Mitleidenſchaft ziehende Erkrankungen
der Geſichtshaut. Seltſame Krankheitsbil
der ungewöhnlich ſeltener Augenleiden ſchil
derte an Hand zahlreicher Lichtbilder Pro
feſſor Dr. Clauſen in ſeinem Vortrag
über das Thema „Erbbiologiſche Fragen
in der Augenheilkunde“, wobei er vor allem
die Beſonderheiten tuberkulöſer und luiſcher
Erſcheinungen herausſtellte. Eine Fülle
wichtiger Mitteilungen über die Beziehun-

en der Augenheilkunde zu erbbiologiſchenFort konnte Profeſſor Clauſen den
urſusteilnehmern geben durch Mitteilun-

gen von Erfahrungen, wie er ſie während
ſeiner Tätigkeit im Erbgeſundheitsober
gericht ſammeln konnte, wobei er beſonders

Vortrag in der Leopoldina
Die Deutſche Akademie der Naturforſcher

in Halle hatte am Freitagabend zu einer
außerordentlichen Sitzung eingeladen, auf
der Profeſſor Dr. Rudolf von Soo, Pro
feſſor der Botanik an der ungariſchen Uni
verſität Debrecen, der einige Wochen in
Königsberg als Austauſchprofeſſor tätig ge
weſen war, über die Entwicklungsgeſchichte
der Vegetation Mittelungarns ſprach.

Einleitend ſtellte der ungariſche Gelehrte
die engen Beziehungen ſeines Wiſſenſchafts
gebietes zu der deutſchen Naturwiſſenſchaft
heraus, betonte die engen Beziehungen
ungariſcher Botaniker zu den meiſten bota-
niſchen IJnſtituten Deutſchlands, von denen
man immer Anregungen empfange. Nach
dem Profeſſor von Sov ſeinem Glauben
an eine Schickſalsgemeinſchaft der beiden
Völker Ausdruck gegeben hatte, gab er,
fußend auf den Ergebniſſen moderner
pflanzen- und bodenkundlicher Forſchungen
in großen Zügen eine genetiſche Pflanzen
geographie Ungarns. Dabei ging er aus
von Reſten foſſiler Hölzer, wie ſie in Höhlen
des ungariſchen Mittelgebirges gefunden
würden und die Rekonſtruktion einer Vege
tation geſtatten, wie man ſie vor den Eis
zeiten im ungarländiſchen Donauraum an
ſetzen kann. Danach herrſchte in jenem Ge
biet vor etwa 600 000 Jahren eine der
heutigen in vielem ähnliche Vegetation; die
Periode des letzten valtiſchen Eisvorſtoßes
zeigt Lärchen und Moorkiefern. Aus allen
Schichten des Glazigals hat man Funde, die
die abnehmende Abkühlung beweiſen.

Noch beſſer iſt man über die Vegetation
der letzten 10000 Jahre vrientiert, an
deren Anfang noch eine verarmte Holz

7 M

vegetation vorherrſchte, bis dann mit dem
wärmeren Klima eine Ausbreitung der
mediterranen und öſtlichen Steppenpflanzen
im Donau-Raum einſetzte.

Eindrucksvoll ſtellte der Forſcher dar,
daß Ungarn nicht zum pontiſchen Steppen
gebiet, ſondern zum mitteleuropäiſchen Wald
gebiet gehört. Nach einer Skizzierung ver
ſchiedener Forſchungsrichtungen, wie ſie von
ungariſchen Botanikern und Naturwiſſen-
ſchaftlern heute in Angriff genommen
worden ſind, führte eine Fülle ausgezeich-
neter Lichtbilder in die Schönheiten und
botaniſchen Beſonderheiten der ungar-
ländiſchen Tiefebene ein. Der Präſident
der Akademie, Geheimrat Profeſſor Dr.
Abderhalden, dankte Profeſſor Dr. von
Soo für die unvergeßlichen Eindrücke, die
er den Mitgliedern der Akademie und ihren
Gäſten durch dieſen großen entwicklungs
geſchichtlichen Ueberblick über die Vegetation
ſeiner Heimat gegeben hatte, und unterſtrich
die engen Beziehungen Ungarns zu Deutſch
land, insbeſondere zu Halle und ſeiner
Univerſität. Profeſſor Dr. Troll, der
Direktor des Botaniſchen Jnſtituts an der
Martin-Luther-Univerſität, dankte dem
ungariſchen Forſcher im Namen der mittel-
deutſchen Botaniker, die ſich gerade in fach
licher Beziehung ſehr ſtark mit Ungarn ver

bunden fühlen. —ich.
Goekhemedaille für Profeſſor Vahlen

Der Führer hat dem Präſidenten der
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften in
Berlin, Miniſterialdirektor a. D. Prof. Dr.
Theodor Vahlen, aus Anlaß der Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres die Goethe
medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.
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Beginn der Reichskagung der Bibliophilen in Halle
Heute Eröffnung der Ausſtellung „400 Jahre halliſches Bücherſammeln“ im Moritzburgmuſeum

Die Tagung der Geſellſchaft für Biblio
philen, die vom 30. Juni bis 2. Juli in Halle
ſtattfindet, nahm geſtern abend im Saal
des Kurhauſes Wittekind ihren Anfang mit
einem geſelligen Beiſammenſein. Rechts
anwalt Bennewitz, Halle, begrüßte die aus
allen Gauen des Reiches, ja ſogar aus der
Schweis und der Türkei erſchienenen Mit
glieder und Gäſte mit einer launigen An
ſprache, in der er daran erinnerte, daß im
Tale von Wittekind bereits vor 3000 Jahren
das Salz gewonnen wurde, das heute an
einer anderen Stelle der Stadt die Halloren
gewinnen, in deren Zeichen der erſte Abend
der Tagung ſtand.

Jm weiteren Verlauf des Abends mar
ſchierte eine Gruppe von Halloren nach den
Melodien des Görlach-Orcheſters in den
Saal, voran der bekannte Hallorenforſcher
Dr. Hanns Freidank, der anſchließend die
Erklärungen der vorgeführten Halloren-

bräuche gab. Die Vorführungen begannen
damit, daß die Hallorenbraut dem Vize
präſidenten der Bibliophilen-Geſellſchaft,
Geheimrat Dr. Ernſt Volkmann, Danzig,
den Hallorenhumpen überreichte, den dieſer
mit dem Wunſche antrank, daß die Hallvren
„in alle deutſche Ewigkeit weiter beſtehen
mögen“. Darauf trat ein Schwager auf die
Bühne und trug das Hallorenlied vor.
Schließlich wurde das Fahnenſchwingen vor-
geführt, woran ſich der Tanz der Platz
knechte um den Fahnenträger ſchloß.

Der ſchöne Abend endete mit einer
Führung durch den Zoologiſchen Garten,
bei der der Direktor des Zoologiſchen
Gartens, Prof. Schmidt, die Erklärungen
gab

Eine einzigartige Ausstellong

Die aus Anlaß der Bibliophilen-Tagung
im Moritzburgmuſeum gezeigte Ausſtellung,
die heute eröffnet wird und durch die auf
einer Vorbeſichtigung Bibliotheksrat Dr.
Weißenborn, ein hervorragender Ken-
ner auch auf dieſem Gebiet, führte, birgt
eine Fülle wertvoller und ſchöner Schriften
und Bücher. Es iſt unmöglich, in einem
einführenden Bericht auch nur annähernd
die bedeutendſten Stücke zu erfaſſen, gerade
hier muß jeder Freund und Liebhaber des
Buches ſelbſt dieſe Ausſtellung beſuchen und
ſich in die Schönheiten dieſer Werke ver
tiefen. Er wird reichen Gewinn davon
haben.

Die ältesfen vorhandenen Schriften
Jm erſten Teil der Ausſtellung ſind alte

Schriften und Bücher zuſammengefaßt.
Hier finden wir die älteſten vorhandenen
Schriften, ſo ein aus dem 9. Jahrhundert
herrührendes Priſcian-Fragment und eine
weitere mit ſchönen Jnitialen verſehene
Schrift aus dem 10. Jahrhundert. Be
ſonderes Intereſſe dürfte ein Regiſter des
Kloſters Jlfeld erwecken, eine Heberolle, die
3 bis 4 Meter lang iſt und das Zinsregiſter
des Kloſters aus dem 13. und 14. Jahr-
hundert enthält. Ein Kabinettſtück ſtellt
eine Dekretalienhandſchrift, ebenfalls mit
wundervollen Jnitialen ausgeſtattet, aus
dem 13. Jahrhundert dar. Die Schätze der
ganzen erſten Abteilung ſtammen zum Teil
aus den Beſtänden der Ratsbücherei, der
Univerſitätsbücherei, des ehemaligen Thü-
ringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins ſowie
anderer Bibliotheken.

Ein in Giebichenſtein geſchriebenes
Dekretalienbuch aus dem Jahre 1481, eine
aus dem 15. Jahrundert ſtammende „Geo-
mantie“ dürften ebenfalls große Beachtung
finden. Eine Kurioſität iſt zweifellos das
Deutſche Gebetbuch (1495) im Buchbeutel
mit Gürtelhaken, das die Damen an ihrem
Gürtel trugen. Etwas Aehnliches können
wir am Roland ſehen, der ebenfalls ein
Buch (man vermutet den Sachſenſpiegel) auf
dieſe Art trägt. Groß iſt die Anzahl der
Sachſenſpiegel Handſchriften, von denen
Halle beinahe die meiſten beſitzt. Es gibt
nur wenige Städte, die ſich rühmen können,
noch mehr ſolcher Handſchriften ihr eigen
zu nennen.
Originolakten der Inquisifſon

Weiterhin
ausgabe der
Franucks ſowie
gieſiſchen und
Seltene Drucke aus dem Anfang des
17. Jahrhunderts ſowie ebenſo rare
Kupferſtiche, mehrere Bände der „Morali
ſchen Wochenſchrift“ aus dem Verlage Joh.
Juſtinus Gebauers, der Klopſtvockſche
„Meſſias“ mit dem geſamten Briefwechſel
zwiſchen Klopſtock und ſeinem Verleger, ein
Leibnizbrief, Briefe Wilhelms I. an ſeinen
Hofrat Hoffmann in Halle den Herſteller
der bekannten Hoffmanns- Tropfen das
alles iſt nur ein Teil der hier ausgeſtellten
Koſtbarkeiten.

Original
Sebaſtian

der portu
Jnquiſition.

ſehen wir eine
„Sprichwörter“
Originalakten

ſpaniſchen

Hollische Abtoren der Vergangenheif
Ein anderer Raum iſt den halliſchen

Autoren der Vergangenheit gewidmet.
Wieder ſind ſchöne Drucke mit Kupferſtichen

beſonders der Werke Auguſt Hermann
Franckes auch in engliſchen und anderen
Ueberſetzungen vereint. Eine eigene
Abteilung führt in das Halle der
Renaiſſance. in die Welt Luthers und ſeiner
Gegner. Außerordentlich umfangreiches
Material bergen die hier aufgeſtellten
Bitrinen. Eine Matrikel der Univerſität
Wittenberg mit den berühmten Refor-
matvrenmedaillen Cranachs von 1532, Ab-
laßbriefe Tetzels, Stücke aus der Reliquien-
ſammlung des Kardinals Albrecht, wertvolle

Bücher, Schriften Luthers ſowie ſeiner
Freunde und Gegner, eine Ratsbibel von

1541, Luthers Werke, eine Originalhand-
ſchrift von 1554 „Brotuffs Chronik von den
Salzbornen und der Erbauung der Stadt
Halle“ ſowie eine große Bücherſammlung
des wohl erſten halliſchen Bibliophilen
Georg von Selmenitz (16. Jahrhundert)
ſchließen den erſten Teil der Ausſtellung ab.

Jm zweiten Teil begegnen wir einigen
Sammlungen privater Bibliophilen. Die
Kürze des eigenen Lebens und auch die
natürliche Begrenztheit der finanziellen
Mittel zwingt an ſich hier ſchon zur Be
ſchränkung. So legt ſich der private Samm-
ler auf einzelne beſtimmte Gebiete. Wir
haben bereits in der geſtrigen Ausgabe der
MN3 über die Beweggründe der hier
vertretenen Sammler berichtet und auch das
von ihnen bearbeitete Gebiet ausführlich
behandelt.

Bleiben noch als Abſchluß zwei Samm-
lungen der Ratsbücherei zu erwähnen. Die
Struenſee- Sammlung wurde bereits anläß-
lich des Struenſee-Tages der Stadt Halle
im Stadttheater ausgeſtellt. Damals noch
privater Beſitz, iſt ſie heute ſtädtiſches
Eigentum und verrät ebenſo wie die andere
Sammlung von bibliophil intereſſanten
Stücken Joh. Friedrich Reichardts das
eifrige Bemühen einer Behörde um die
Sammlung wertvoller Bücher, das wie
die hier ausgeſtellten Werke beweiſen
bereits zu ſehr anſprechenden Ergebniſſen

geführt hat. —on.
Der Reichsſender Leipzig bringtheute abend 22.20 Uhr einen Hörbericht von

der Tagung der Geſellſchaft der Biblio-
philen in Halle.

Umſchlags-Steigerung in Halles Hafen
Der Abſchlußbericht der Mitteldeutſchen Hafen AG.

In der 10. vrdentlichen Hauptverſamm
lung der Mitteldeutſchen Hafen-A.-G., die
geſtern im Sitzungsſaal des Rathauſes
ſtattfand, wurde der Bericht des Vorſtandes
und der vom Aufſichtsrat genehmigte Ab
ſchluß für das Zwiſchengeſchäftsjahr vom
1. April bis 31. Dezember 1938 vorgelegt.
Der Jahresabſchluß iſt von der Wirtſchafts
beratung Deutſcher Gemeinden A.-G. als
Wirtſchaftsprüfer geprüft worden. Bean-
ſtandungen haben ſich nicht ergeben und es
wurde der uneingeſchränkte Prüfungsver
merk erteilt.

Aus dem Jahresabſchluß und dem Bericht
des Vorſtandes iſt folgendes zu bemerken:
Das Anlagevermögen wurde auf Grund
der durch den Runderlaß des Reichs
miniſters der Finanzen vom 20. Auguſt
1938 gegebenen Möglichkeit um 219 500 RM.
aufgewertet. Der hiermit erzielte Buch
gewinn von 219500 RM. wurde einer Er
neuerungsrücklage zugeführt. Zugänge bei
den Anlagen und die im Bau befindlichen
Anlagen betrugen zuſammen 28000 RM.
Die Abſchreibungen erhöhten ſich infölge der
Aufwertung der Anlagen um rund 6000
Reichsmark und betrugen rund 42 500 RM.
Die Bankguthaben ſind gegenüber dem Vor
jahre um rund 53 000 RM. geſtiegen. Ein
zahlungen auf die Kapitalerhöhung ſind
hierin noch nicht enthalten. Das Grund
kapital iſt unverändert mit 2000 000 RM.
ausgewieſen, da die am 29. Dezember 1938
beſchloſſene Kapitalerhöhung am 31. Dezem
ber 1938 noch nicht durchgeführt und ein
getragen war. Auf Darlehn wurden im Be
richtsfjahre 21 269,56 RM. zurückgezahlt, ſo
daß die geſamte Darlehnsſumme am
31. Dezember 1938 noch 394 648,23 RM. be
trug. Die Geſamtſumme der Betriebs-
einnahmen im Berichtsabſchnitt iſt gegen
über dem entſprechenden Zeitraum des Vor
jahres faſt unverändert geblieben. Die Auf
wendungen ſind dagegen im Verhältnis
zum Vorjahr infolge höherer Perſonalkoſten
und größerer Unterhaltungsarbeiten ſowie

durch die Koſten für die Kapitalerhöhung
(rund 9500 RM. erheblich geſtiegen,, ſo daß
das Zwiſchengeſchäftsjahr mit einem Ver-
luſt von 1466,47 RM. abſchließt.

Der Umſchlag hat im Kalenderjahre
1938 eine weitere erhebliche Stei-
gerung erfahren. Am Hafenbecken wur
den zwei neune, große Speicher er-
richtet. Außerdem wurden Verhandlungen
über die Anſiedlung weiterer Firmen ein-
geleitet, die vor dem Abſchluß ſtehen. Aus
dieſen Neubauten kann mit einer weiteren
Umſchlagsſteigerung gerechnet werden. Auch
in dem bisher abgelaufenen Teil des neuen
Geſchäftsjahres war der Umſchlag zufrie
denſtellend.

Auf die Kapitalerhöhung ſind im
neuen Geſchäftsjahre von den Aktionären
bisher rund 900000 RM. eingezahlt wor-
den, aus denen die in dem Abſchluß zum
31. Dezember 1938 ausgewieſenen Darlehen
getilgt wurden, ſo daß die Geſellſchaft jetzt
keine langfriſtigen Verpflichtungen mehr
hat. Vorſtand und Aufſichtsrat wurde
Entlaſtung erteilt.

Direktor Dohmgovergen, der ſeit
1933 die Vorſtandsgeſchäfte ehrenamtlich
führt, wurde wie wir bereits meldeten

wegen ſtarker anderweitigerBeanſpruchung
auf ſeinen Wunſch hiervon entbunden. Zum
hauptamtlichen Vorſtand der Geſellſchaft
wurde Bankdirektor Herzog beſtellt. Als
zweites ehrennmtliches“ Vorſtandsmitglied
ſollsder neite Stadtbaurat von Halle, Dr.
IJng. Schulze, beſtellt werden. Dr.
Kleinſchmidt wurde Prokura erteilt.
Aus dem Aufſichtsrat ſcheidet der bisherige
Stadtbaurat Joſt aus. An ſeine Stelle
würde der bisherige Vorſtand Direktor
Dohmgvergen in den Auſſichtsrat gewählt.
Der Vorſitzer des Aufſichtsrates, Oberbür
germeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann,
ſprach Direktor Dohmgoergen und
Stadtbaurat Joſt den Dank der Geſellſchaft
für ihre bisherige Tätigkeit aus.

Geſchichtkliche Entwicklung

des Judenproblems
Vortragsreihe der Verwaltungsakademie

J In ſeinem zweiten Vortrag über das
Judenproblem entwickelte Pg. Metz vom
Gaupropagandaamt zunächſt ein Bild von
der Größe des Umbruchs im Denken des
deutſchen Menſchen. Es iſt ein Kampf auf
Leben und Tod entſtanden, in dem es kein
Kompromiß gibt. Dieſer Kampf heißt, auf
eine kurze Formel gebracht: „Judentum,
verkleidet in Demokratien und andere
Formen, gegen alles Deutſche.“

In einem geſchichtlichen Ueberblick zeigt
der Redner, daß eigentlich an der Zer
ſetzungsarbeit der Juden große artiſche
Stagtenbildungen zerſchellt ſind. Begründet
wird dieſes Paraſitenleben und der Hang
zum Zerſtören aus der Urquelle jüdiſchen
Denkens, dem Alten und NeuenTeſtament.
Den jüdiſchen Herrſchaftsgelüſten ſetzt aber
das deutſche Volk ein klares „Nein“ ent
gegen und vertraut auf die Worte ſeines
Führers in der großen Rede vom 28. April
dieſes Jahres, in der dem Judentum ſeine
endgültige Ausrottung in Deutſchland an
gekündigt wird.

Wie wirkt das Klima auf den Menſchen?

Prof. Dr. Schnell in der Volksbildungsſtätte
Es iſt immer lehrreich, einmal von einem

Fachmann, wie es dieſer Tage in einem Vor
trag von Stadtmedizinalrat Prof. Dr.
Schnell in der Volksbildungsſtätte ge
ſchehen iſt, über Dinge etwas zu hören, die
einem täglich begegnen, und über die man
oft falſche Vorſtellungen hat. Das Klima
z. B. iſt nicht etwas Aeußerliches, das den
Menſchen unberührt läßt, ſondern ſeine Ein
flüſſe ſind ſehr ſtark, zum Teil entſcheidend.
Klima bedeutet den Durchſchnitts-
charakter des Wetters in ſeiner Aus-
prägung auf den Menſchen und zugleich die
Fähigkeit des Menſchen, dieſes Wetter zu er
tragen. Auffallend iſt der Einfluß der
Jahreszeiten. Jm Frühjahr tritt die
Tuberkuloſe viermal ſo ſtark auf als in den
anderen Abſchnitten Rheumatiſch veranlagte
Menſchen ſpüren beſonders in dieſer Zeit
ihr Leiden. Wie iſt das zu verſtehen? Der
Frühling bedeutet den Uebergang zwiſchen
Sommer und Winter. Jm Winter iſt Mangel
an ultravioletten Strahlen und Vitaminen
und im Sommer herrſcht Reberfluß. Der

Körper des Menſchen muß ſich an etwas
Neues gewöhnen und ſpürt dieſe Umſtellung.

Das Klima zerfällt in einzelne Faktoren:
Strahlung der Sonne, Luft, Feuchtigkeit,
Temperatur, Druck und ultraviolette Strah
len. Wichtig iſt vor allem die Wirkung der
ultravioletten Strahlen. An Säuglingen, die
mit wenig Sonne aufwuchſen, konnte oft als
Krankheit „Rachitis“ feſtgeſtellt werden. Nach
langwierigen Verſuchen gelang der Nach
weis, daß bei Beſtrahlung durch die Sonne
ſich an der Haut Stoffe bilden, die die „Rachi-
tis“ verhindern. Der Stoff heißt Vitamin D.
Von großer Wichtigkeit für den menſchlichen
Körper iſt auch die Temperatur. Alle
dieſe Beobachtungen zeigen, daß der Menſch
keine Maſchine iſt, wie es im 18. Jahr-
hundert gelehrt wurde, ſondern ein Orga-
nismus. Denn Organismus heißt Fähig-
keit, ſich den verſchiedenen Lebensgegeben-
heiten anzupaſſen.

Giftſchlangen und ihre Gifte
Vortrag in der Volksbildungsſtätte

Jn der Volksbildungsſtätte Halle ſprach
Prof. Dr. med. Otto Geßner, Direktor
des Pharmakologiſchen Jnſtitutes der
Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg
über Giftſchlangen und ihre Gifte.

Von den etwa 2300 Schlangenarten der
Erde ſind nur etwa 390 Arten wirkliche Gift-
ſchlangen, die für den Menſchen gefährlich
werden können, und von dieſen leben nur
acht Arten in Europa, und in Deutſchland
nur vier Arten, von denen aber nur eine
Art, die Kreuzotter, weit verbreitet
iſt, während die drei anderen Arten ſelten
und nur im äußerſten Südweſten bzw. im
Südoſten Großdeutſchlands vorkommen. An
Hand guter, auch farbiger Abbildungen
wurden nicht nur die deutſchen Schlangen-
arten (einſchl. der ungiftigen), ſondern auch
die wichtigſten ausländiſchen Giftſchlangen
den Zuhörern vorgeführt und anſchließend
über den Giftapparat (Giftdrüſen und Gift
zähne) ſowie über Art und Wirkung der
Schlangengifte auf Menſch und Tiere be
richtet.

Das Gift der Kreuzotter iſt praktiſch
ebenſo wirkſam wie das der Brillen- vder
Klapperſchlange, der Kreuzotterbiß iſt nur
deshalb meiſt weit weniger gefährlich als
der Biß der großen ausländiſchen Gift-
ſchlangen, weil die Kreuzotter nur 3 bis
4 Millimeter lange Giftzähne beſitzt und
nur etwa den 10 bis 20. Teil der Giftmenge

der großen ausländiſchen Giftſchlangen beim
Biß abgibt. Gelangt aber das Kreuzotter-
gift unglücklicherweiſe unmittelbar ins Blut
(Biß in ein Blutgefäß), ſo kann der Tod
innerhalb zehn Minuten bis eine halbe
Stunde eintreten, wenn nicht ſofort das
rettende Gegengiftſerum eingeſpritzt werden
kann. Auf jeden Fall iſt jeder Kreuzotter-
biß ſofort zu behandeln, vor allem durch
Abbinden des gebiſſenen Gliedes, durch
Ausſaugen der zuvor erweiterten Bißwunde,
durch Ausbrennen oder Ausſchneiden bzw.
durch örtliche chemiſche Zerſtörung des Gif-
tes die Aufnahme des Giftes in das Blut
zu verhindern.

Jm Anſchluß an die Serumbehandlung
des Schlangenbiſſes, die ſtets die beſten Er
folge ſichert, wenn ſie rechtzeitig genug an
gewendet wird, ging der Vortragende auf
die angeborene und die erworbene Feſtig
keit (Jmmunität) gegen Schlangengift-
wirkung bei Tier und Menſch ein ſowie auch
auf die Serumgewinnung, und beſprach zu
letzt noch die Möglichkeit, Schlangen-
gifte als Heilmittel zu verwenden,
ſo z. B. in kleinen, unſchädlichen Mengen
zur Bekämpfung ſehr ſtarker Schmerzen,
die ſonſt nur durch Morphium beſeitigt
werden konnten.

Enkdeckungsfahrken

in der halliſchen Landſchaſt

Jm Monat Juli beginnen die großen
Ferien. Zu dieſer Zeit werden auch viele
werktätige Erwachſene ihren Urlaub neh-
nehmen, um zuſammen mit ihren Kindern
die Ferienzeit zu genießen, ſei es in irgend
einem Bade- oder Kurort im weiten, ſchönen
Vaterland, ſei es in Halle ſelbſt. Denn
auch derjenige, der ſeinen Urlaub in Halle
verbringen muß, hat viele Möglichkeiten, Er
holung und Freude zu finden. Ein kleiner
Wegzeiger hierzu ſoll die Julifolge des
Möonatsprogramms „Halle“ ſein,
denn ſie beſchäftigt ſich mit „Entdeckungs-
fahrten in der halliſchen Landſchaft“. Kurt
Marholz bringt zuerſt ein „Lob der halliſchen
Landſchaft“; er weiſt auf die Schönheiten des
Saaletals in Halle ſelbſt hin und führt uns
dann in die nähere Umgebung im Norden
und Süden der Stadt, nämlich in den Land
ſchaftsraum zwiſchen Lettin und Brachwitz
bzw. Ammendorf-Beeſen bis Schkeuditz und
Merſeburg. Auch die Schönheiten des
Petersberges wurden zu erwähnen nicht ver
geſſen. Dr. Hermann Neumeyer ladet
mit „Auf Wanderfahrt zwiſchen Harz und
Lauſitz“ zum Kennenlernen unſerer Heimat
ein. Der Reiſeraum wird in drei Zonen ein
geteilt, nämlich die Dreißig-, Vierzig- und
die Sechzig-Kilometer-Zone. Hier kann der
Daheimgebliebene in Fahrten, die einen hal
ben oder ganzen Tag, vder aber auch
mehrere Tage umfaſſen, Schönheiten ent
decken, von deren Reichhaltigkeit mancher
nichts ahnt. Zum Schluß bewegen wir uns
mit Dr. Klemm auf „Entdeckungsfahrten
auf der Saale“ im Schiff oder Boot die
Saale auf- und abwärts. Sämtliche Texte
ſind mit reizvollen Zeichnungen aus der
halliſchen Landſchaft von Kurt Marholz ein
heitlich ausgeſtaltet worden.

Für die Tage, die wir im ruhigen Ge
nießen in Halle verbringen wollen, iſt auch
geſorgt. Das Monatsprogramm zeigt unter
„Was gibt's im Juli Möglich-keiten, die Tage in Halle anregend zu ge
ſtalten.

Reugeſtalkung des Adopkionsweſens

Nach dem neuen Reichsgeſetz über die
Vermittlung der Annahme an Kindes ſtatt
iſt die Vermittlung Aufgabe des Landes-
jugendamtes und des Jugendamtes ſowie
der Reichsadoptionsſtelle im Hauptamt für
Volkswohlfahrt und ihrer Dienſtſtellen.
Anderen iſt die Vermittlung unterſagt.
Ausgenommen hiervon ſind Perſonen, die
durch verwandtſchaftliche oder andere beſon-
ders enge perſönliche Beziehungen mit dem
Annehmenden oder dem Kinde verbunden
ſind, ſofern ſie die Vermittlung nicht ge
ſchäftsmäßig betreiben.

Es entſtanden 16 Abdoptionsſtellen der
NSV. die das ganze Reichsgebiet erfaſſen.
Die Abdoptivnsſtelle überreicht jeder Kindes
mutter einen Brief, der ihr die Bedeutung
und die Folgen der Adoption nochmals klar
vor Augen führen ſoll. Erſt wenn feſt
geſtellt iſt, daß die Adoption wirklich im
Intereſſe des Kindes liecgt, werden die er
forderlichen Erhebungen eingeleitet. Selbſt
verſtändlich iſt, daß durch amtsärztliches
Atteſt Geſundheit und Erbtüchtigkeit des
Kindes und ſeiner Eltern feſtgeſtellt wer
den, daß der Strafregiſterauszug beider
Kindeseltern keine Vorſtrafen aufweiſt, und
daß Berichte von Privatperſonen und Amts
ſtelle beſagen, daß es ſich um eine körper-
lich, geiſtig und moraliſch einwandfreie
Sippe handelt. Auch über die annahme-
bereiten Eheleute werden die gleichen ein-
gehenden Erhebungen angeſtellt. Wenn alle
Erhebungen über Kind und Kindeseltern
abgeſchloſſen ſind, wird die Entſcheidung ge
troffen, in welche Familie das Kind vermit
telt werden ſoll. Stimmen die Adoptiv-
eltern dem Vorſchlag der Adoptionsſtelle zu,
dann wird ſofort die notarielle Einwilli-
gungserklärung der Kindesmutter ein
geholt, ehe das Kind ſeinem neuen Eltern-
hauſe zugeführt wird. Hier ſoll es zunächſt
ſechs Monate probeweiſe als Pflegekind
bleiben, um den Annehmenden Gelegenheit
zu geben, feſtzuſtellen, ob es wirklich allen
ihren Wünſchen und Erwartungen ent
ſpricht.

Eigentümer geſucht. Bei der Kriminal
polizei befinden ſich noch mehrere Fahr
räder in Verwahrung, deren Eigentümer
bisher nicht ermittelt werden konnten. Am
Montag und Dienstag können in der Zeit
von 9 bis 18 Uhr bei der Kriminalpolizet
im Polizei- Präſidium Zimmer 318 die ſicher
geſtellten Fahrräder beſichtigt werden.
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Werner Gerhardt unvergeſſen

Nächtliche Feierſtunde am Grabe
Zeitz. Am Jahrestage des Todes des
Hitler-gungen Werner Gerhardt ver-
einten ſich Parteiführung und HJ.- Führung
des Gaues Halle- Merſeburg mit vielen
alten Parteigenoſſen und den Parteiforma
tionen von Zeitz an ſeinem Grabe zu einer
erhebenden nächtlichen Feierſtunde. An der
Feier nahm auch Obergauführerin Käthe
Reifert mit der Führerinnenſchaft des
Obergaues Mittelland teil. Am Grabe
ſtanden Obergebietsführer Reckewerth
und Kreisleiter Heidkam p und in ihrer
Mitte die Mutter Werner Gerhardts. Jn
weitem Viereck waren Parteiführung, Offi
ziere der Wehrmacht und Parteigliederun
gen angetreten.

An die Feierſtunde ſchloß ſich ein
Schweigemarſch des geſamten Partei und
HJ.-Führerkorps, an deſſen Spitze Ober
gebietsführer Reckewerth, Kreisleiter
Heidkamp und Oberſturmbannführer
Bohne, der Führer der SA.-Standarte
J/21 marſchierten. Der Zug bewegte ſich
durch ein langes Spalier fackeltragender
Pimpfe und Jungmädel, Hitler-Jungen
und BDM.-Mädel, das von Tauſenden von
Volksgenoſſen umſäumt wurde, durch die
fahnengeſchmückten Straßen vom Grabe
Werner Gerharöts zu der Mordſtelle, wo
an ſeinem Denkmal Obergebietsführer
Reckewerth und Kreisleiter Heid
kamp den Vorbeimarſch abnahmen.

Jm Zeichen des Gedenkens an Werner
Gerhardt ſtanden zwei Arbeitstagun-
gen des Gebietes und Obergaues Mittel
Iand. Auf der Tagung des Führerkorps
der HJ., die die Ausrichtung für die kom
mende Arbeit gab, wandte ſich Obergebiets
führer Reckewerth an ſeine engſten Mit
arbeiter mit einer Anſprache, in der er das
Führerkorps an das Gelöbnis erinnerte,
das die HJ. 19392 am Grabe Werner
Gerhardts ablegte: Der Jdee und der Auf
gabe die Treue zu halten und ſeinen Kampf

Regen-

weiterzuführen.

e Umhänge immer 36
Elſter-5agle- Kanal

geht ſeiner Vollendung enkgegen
Leipzig. Die Bauarbeiten für den Elſter

Saale- Kanal machen gute Fortſchritte. Die
Erdarbeiten für den Leipziger Kanal
bahnhof ſind zu 50 v. H. fertiggeſtellt. Weit
vorgeſchritten ſind auch die Arbeiten am
Hafenbecken I das bei 6 Meter Tiefe
1000 re lang und 90 Meter a n
wird Meter. entfallen, auf. die eigentzliche Waßerlege Seit be t es
iſt auch der Bau der Kaimauern im Gange.
200 Meter von 1900 im ganzen ſind fertig.

Am Elſter-Saale- Kanal ſoll mit den
Arbeiten zur Errichtung der Schleufen-
treppe zur Saale begonnen werden. Der
Dölziger Damm, der zu den größten
Kanaldämmen Deutſchlands gehört
und 6 Mill. RM. Koſten verurſacht hat, iſt
vollendet. An ſeiner höchſten Stelle liegt
die Dammkrone 14 Meter hoch über dem
umliegenden Gelände. Mit der Füllung
der Strecke wird in den nächſten Wochen
begonnen. Dann iſt der Kanal auf etwa
zwei Drittel ſeiner Geſamtlänge fertig.
Die neuartige Entlaſtungsanlage am
Bienitz, die zur ſchnellen Entlaſtung der
unter Umſtänden gefährdeten Dammſtrecken
dient, hat ſich ſehr bewährt. Durch zwei
Waſſerheber ſchafft die Anlage in der Se
kunde etwa 20 Kubikmeter Waſſer aus dem
Kanal, das durch den Zſchampert-Durchlaß
in die Luppeaue abgeführt wird. Ebenſo
erfüllen die elektriſch betriebenen Sperr
tore, durch die beſtimmte Dammſtrecken
iſoliert werden können, ihre Aufgabe.

Jugend im Feuerlöſchdienſt
Zwiſchen dem Reichsführer und Chef

der Deutſchen Polizei und dem Reichs
jugendführer iſt eine Vereinbarung über
die Aufſtellung, Ausbildung und Aus
rüſtung von 300 Jugendfeuerwehren ge
troffen worden.

Der Reichsjugendführer ſtellt danach dem
Reichsführer 4 Hilfskräfte aus den Ein
heiten der HJ. zur Verfügung, die im
Feuerlöſchdienſt ausgebildet werden. Das
Mindeſtalter der Jungen wird auf
15 Jahre feſtgeſetzt. Die zum Feuerlöſch-
dienſt Kommandierten bilden keine Sonder
einheiten. Die Jungen werden jedoch für
die feuerwehrtechniſche Ausbildung in be
ſonderen Einheiten unter HJ.-Führern, die
ſelbſt feuerwehrtechniſch ausgebildet ſind oder
noch beſonders ausgebildet werden, zuſam-
mesgefaßt.

Halle, Gr.
Ulrichstr.

Veuer Inſpekteur
Der Ordnungspolizei der Provinz

Magdeburg. Zum Jnſpekteur der Ord-
nungspolizei der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt wurde der Oberſt der
Schützpolizei, -Standartenführer Oskar
Knofe berufen. Oberſt Knofe, der ſeinen
Dienſt in Magdeburg bereits aufgenommen
hat, war zuletzt Gruppenkommandeur der
Gruppe Nord beim Kommando der Schutz
polizei in Berlin, von 1933 bis 1937 Polizei
präſident in Leipzig. Der bisherige Jn-
ſpekteur der Schutzpolizei Pohlmeier iſt
in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg be
rufen worden.

Prittitz. (Bierflaſche explodierte.)
Beim Aufräumen ſeiner Wohnung fand der
Arbeiter Albert Br. eine Bierflaſche, über
deren Jnhalt er ſich nicht im klaren war.

Plötzlich explodierte die Flaſche. Br. wurde
im Geſicht ſchwer verletzt.

Mitteldeutſches Land

Urkiere unſerer Heimak geborgen
Bergungsarbeiten halliſcher Geologen abgeſchloſſen

Jm Kalkſteinbruch der Vereinigten Wal
becker Kalkwerke bei Weferlingen, Abteilung
Neue Werke auf dem Struken, fanden ſich in
einer Spaltenfüllung, die etwa fünfzehn
Meter in den Muſchelkalk hineinreicht, Reſte
einer alttertiären Lebewelt, die weſentlich
älter iſt als die weltberühmten Funde im
Geiſeltal. Der Beauftragte des Reichs
forſchungsrates für Geologie und Paläon-
tologie, Profeſſor Dr. Beurlen, erteilte
Ende April, wie wir vor kurzem bereits be
richteten, dem Direktor des Geologiſch-Pa
läontologiſchen Jnſtituts an der Martin
Luther- Univerſität in Halle, Profeſſor Dr.
Johannes Weigelt, den Auftrag, auf
Grund der von dieſem Jnſtitut insbeſondere

Aufn.: G. Wiebeck
Assistenten des Geologisch-Paläontologischen Instituts zeigen Prof. Dr. Weigelt einige der

im Kalksteinbruch Walbeck gemachten Funde

bei der Forſchungsarbeit im Geiſeltak ge
ſammelten reichen Erfahrungen im Bergen
von Wirbeltieren dieſe völlig neuen Funde
in ihrer Geſamtheit für die deutſche Wiſſen
ſchaft zu bergen.

Unſer ſtändiger Mitarbeiter Dr. Werner
Aulich hatte Gelegenheit, ſich auf einer
Exkurſion der halliſchen Geologen durch den
mitteldeuntſchen Raum an den Ausgrabungs
arbeiten. die zur Bergung der letzten Funde
in Walbeck führten, zu beteiligen. Jn einem
ausführlichen Bericht werden wir den für
die deutſche Palävntologie ſo bedentſamen
Fund würdigen und auf die Technik der
Bergungsarbeiten näher eingehen.

Ehrendienſt an der Gemeinſchaft
Der Frauenhilfsdienſt braucht auch dich!

Von Pgn. M. Schliephak, Gauabteilungsleiterin Hilfsdienst

Ueber ein Jahr iſt vergangen, ſeit
die Reichsfrauenführerin Pgn. Scholtz
Klink den Frauenhilfsdienſt für Wohl
fahrts- und Krankenpflege verkündete. Faſt
ebenſo lange ſtehen nun die Mädel in der
Arbeit, die ihnen ſo viel Freude macht. Auf
unſeren Dienſtfahrten durch den Gau haben
wir in allen Kreiſen die Frauenhilfsdienſt-
mädel aufgeſucht und mit ihnen über ihre
Arbeit und ihre Aufgaben geſprochen. Es
iſt doch nicht ſo, daß die Mädel nun nur
ihre Arbeit verrichten und ſich über den
tieferen Sinn des Frauenhilfsdienſtes nicht
klar ſind. Sie haben ſich freiwillig zu die
ſem Ehrendienſt gemeldet und gerade
in der täglichen Arbeit am Nächſten lernen
ſie erkennen, daß das eigene Jch nicht das
Höchſte iſt im Leben, ſondern daß die Ge
meinſchaft und der Dienſt an der Ge
meinſchaft höher ſteht.

In den Krankenhäuſern unſeres
Gaugebietes trafen wir ſie in der Diätküche
ſowohl als auf der Krankenſtation. Jhre
Hilfe bedeutet eine weſentliche Entlaſtung
der Krankenſchweſter. Viele kleine Hand
reichungen und Hilfeleiſtungen nehmen ſie
ihr ab, ſo daß ſie ſich mehr und intenſiver
den Kranken widmen kann. Manches der
Frauenhilfsdienſtmädel trägt den Wunſch in
ſich, ſelbſt einmal Schweſter zu werden.

Mit welcher Begeiſterung unſere Mädel
in den Kindergärten arbeiten, erfahren wir immer wieder von den Trägern
der Arbeit. Die Kleinen hängen an den
Tanten, die ſo ſchön mit ihnen ſpielen
können und die auch immer einen Troſt
wiſſen, wenn der Kummer gar zu groß iſt.
Alles, was ſie gelernt haben im Frauen
hilfsdienſt, werden ſie ſpäter zum Nutzen
der eigenen Familie verwenden können.
Die beſte Vorbereitung für die Zukunft als
Frau und Mutter finden unſere Mädel
aber in dem kinderreichen Haushalt der
Landfrau, in dem die NS.-Volkswohl-
fahrt ſie zur Entlaſtung einſetzt. Hier
lernen ſie wirklich alles, was ſie ſelbſt ein

mal brauchen werden. Es iſt eine der ſchön
ſten Aufgaben, die der Frauenhilfsdienſt
den Mädeln ſtellt. Sie erleben in der täg
lichen Arbeit und Sorge für die ihnen an
vertrauten Kinder, welches Glück gerade im
Kinderreichtum liegt. Sie lernen die Pflich-
ten erkennen, die jedes Mädel und jede
Frau dem Volke gegenüber zu erfüllen hat,
und ſie werden dann verſtehen, warum der
Führer die Mutter als die erſte Staats
bürgerin in ſeinem Volk bezeichnet hat.

Wir hoffen, daß unſere Frauenhilfs-
dienſtmädel, die durch dieſe Lebensſchule
gegangen ſind, ſelbſt einmal kinderreiche
Mütter werden und daß unſer Frauenhilfs-
dienſt über ſeine eigentliche Aufgabe hinaus
dem deutſchen Volke einmal frohe, geſunde
und lebensbejahende Mütter ſtellt.

Jedes Mädel von 17 bis 35 Jahren
kann ſich zu dieſem Ehrendienſt melden.
Jhr Einſatz kann in aller Kürze erfolgen.
Die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes
haben Anſpruch auf freie Wohnung, ſoweit
ſie nicht in Hausgemeinſchaft mit ihren An
gehörigen leben; freie Verpflegung; ein
tägliches Taſchengeld von 0,20 RM. im
erſten Halbjahr, von 0,50 RM. in der nach-
folgenden Zeit; Arbeitskleidung; Urlaub
von 15 Arbeitstagen im erſten Dienſtjahr
und 18 Arbeitstagen im zweiten Dienſtjahr;
freie ärztliche Behandlung und Kranken-
pflege bei Krankheit und Unfällen. Die
Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes er
halten nach zweijähriger Dienſtzeit bei
Verheiratung ein nicht zurückzahlbares Ehe
ſtandsdarlehen von 1000 RM.

Die ordnungsgemäße Ableiſtung der
halbjährigen Dienſtzeit im Arbeitsdienſt
für die weibliche Jugend wird bei Vorlage
des Arbeitsdienſtpaſſes mit einem halben
Jahr auf den Dienſt in der Wohlfahrts-
pflege angerechnet.

Meldungen ſind mündlich oder ſchriftlich
zu richten an die Gaufrauenſchaftsleitung,
Abteilung Hilfsdienſt, Halle (S.), Wilhelm-
ſtraße 33.

Ehemann verſucht ſeine Frau
zu erſtechen

Burg. Freitagmorgen gegen 5 Uhr ver
ſuchte in Burg Oſt ein Ehemann ſeine Ehe
frau mit einem Küchenmeſſer während des
Schlafens zu ermorden. Er hatte ſich auf
die ſchlafende Frau gekniet und verſuchte
mit dem Meſſer die Schlafende zu töten.
Der Frau gelang es, den Mann abzu
ſchütteln und mit ihren Kindern zu flüchten

Die von den Nachbarn benachrichtigte
Polizei fand den Mann bewußtlos in der
Stube liegend. Er hatte ſich ein großes
Meſſer bis an das Heft oberhalb des
Herzens in die Bruſt geſtoßen und war in
folge des Blutverluſtes ohnmächtig ge

worden. Er mußte dem Lreiskrankenhaus
zugeführt werden. Die Frau hatte Ver
letzungen an der Schläfe erlitten, konnte
aber in ihrer Wohnung belaſſen werden.

Eilzug gegen Rangierabkeilung
Sondershauſen. Am Mittwoch gegen

23 Uhr fuhr der aus Richtung Nordhauſen
in den Bahnhof Sondershauſen einfahrende
Eilzug 252 eine Rangierabteilung an. Die
Lokomvtive des Eilzuges ſtürzte hierbei
itm. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Zug
führer des Eilzuges ſchwer verletzt. Er
ſtarb während der Ueberführung in das
Sondershäuſer Krankenhaus. Weiter wur
den ein Schaffner leicht ſowie der Loko
motivführer und der Heizer des Eilzuges
ernſter verletzt. Fünf Reiſende erlitten ge
ringfügige Verletzungen.
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Schwarzwalds Kaufverkrag eine
Tarnung?

Torgau. Die Verhandlungspauſe in der
letzten Woche hat der Angeklagte Schwarz-
wald dazu benutzt, das Gericht mit einer
Flut neuer Schriftſätze und Anträge zu
überraſchen, mit denen ſich die Große
Strafkammer des Landgerichts beſchäftigen
mußte. Nun wandte man ſich der Frage zu,
inwieweit Frau Kochmann und der
Prokuriſt Braun an den Hinterziehungen
des Mineralölzolles beteiligt waren.

Der weſentliche Teil des letzten Ver
handlungstages ſollte darüber Klarheit
bringen, ob der Kauſvertrag zwiſchen
Schwarzwald und ſeiner Schwägerin Koch
mann vom Juli 1933 ein Tarnung iſt
oder nicht, d. h. ob er nach dem Jnhalt der
Geſchäftsbücher auch durchgeführt wurde.
Frau K. hatte das Geſchäft für rund 38 000
RM. gekauft. Sie hatte dieſen Kaufpreis in
halbjährlichen Raten von je 5000 RM. zu
tilgen, und für Jnventar, Fabrik und
Geſchäftsräume monatlich 950 RM. Pacht
zu zahlen.

Zur Frage der Durchführung des Ver
trages wurde die Angeklagte Kochmann vom
Vorſitzenden gefragt, und es ſtellte ſich hier
bei heraus, daß ſie praktiſch nichts davon
wußte, weder wie die Durchführung buch
techniſch vor ſich ging, noch ob und was ſie
überhaupt in den Jahren verdient hatte.

Der von der Wirtſchaftsprüfungs- und
Treuhandgenoſſenſchaft eingeſetzte Wirt
ſchaftsprüfer erklärte als Zeuge, daß er bei
der erſten Durchſicht der Bücher ein großes
Durcheinander vorgefunden habe. Die Be
kundungen des Prüfers wurden von dem
vom Gericht mit der Erſtattung eines Gut
achtens beauftragten Buchſachverſtändigen
Adolf Schultze beſtätigt. Die Buchführung
ſei ganz unzureichend geweſen. Der Sach
verſtändige kam zu dem Schluß, daß nach
dem Jnhalt der Bücher der Kaufvertrag
nicht durchgeführt worden ſei. Jetzt be
ginnt zunächſt ein neuer Komplex der An
klage, und zwar die Meineidsanſtiftung, die
Schwarzwald bei Bethge verſucht
haben ſoll.

Den Zechgenoſſen beraubt

Strafe: 2 Jahre 6 Monate Gefängnis
Zeitz. Jn der Gaſtwirtſchaft in Könderitz

(Kr. Zeitz) zechte Ernſt Schulze mit einem
8ljährigen Rentner aus Langendorf. Dieſer
gab für Sch. ſogar noch einige Glas Bier
aus. Dies dankte ihm ſein Zechgenoſſe aber
ſchlecht. Als der alte Mann angetrunken
nachts den Heimweg antrat, folgte ihm Sch.
und überfiel den hilfloſen Greis und be
raubte ihn der geſamten Barſchaft. Der
Straßenräuber wurde jedoch bald ermittelt.
23 RM. von dem geraubten Geld wurden
ihm abgenömmen. Vor dem in Zeitz tagen-
den Schöffengericht Weißenfels hatte ſich
Sch. wegen ſchweren Straßenraubes zu ver
antworten. Er verſuchte ſeine Straftat da
mit zu entſchuldigen, daß ſeine Frau
Schulden gemacht und er nicht aus noch ein
gewußt habe. Da er 16mal vorbeſtraft war,
wäre an ſich Sicherungsverwahrung fällig
geweſen, wenn ſich Sch. nicht in den letzten
vier Jahren ſtraffrei gehalten hätte. Unter
Zubilligung mildernder Umſtände wurden
gegen ihn antragsgemäß zwei Jahre ſechs
Monate Gefängnis und vier Jahre Ehren-
rechtsverluſt verhängt.

Bad Schmiedeberg. (Motorradfah-
rer tödlich verunglückt.) Auf der
Fahrt von Pretzſch fuhr der Motorradfahrer
Wilhelm Lange auf einen entgegenkom-
menden Kraftwagen auf. Er wurde in gro
ßem Bogen in den Straßengraben geſchleu-
dert. Jm Paul-Gerhardt-Stift iſt der Ver
unglückte kurz darauf geſtorben.

Bucle- Tagchen S Biecdes
Warm mit Gewitkkerneigung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 30. Juni, 21 Uhr:

Während ſeit Ende April faſt vhne
Unterbrechung eine Südwetterlage herrſchte,
bei der beſonders über Mittel und Süd-
oſtdeutſchland durch aufeinanderſtoßende
kühle Luftmaſſen von Norden und warme
Luft von Südoſten meiſt ſehr ſchlechtes
Wetter herrſchte, hat ſich nun endgültig die
Umſtellung zu der für Mitteleuropag üb-
lichen warmen Weſtwetterlage vollzogen.
Die Störungen ziehen von Weſten nach
Oſten über das Reich hinweg. Da dieStörung nicht ſehr kräftig war, kam es nur
zu einzelnen ſchauerartigen Niederſchlägen,
Eine neue Störungsfront liegt jetzt am
Rhein. Jm ganzen wird der Witterungs-
charakter zunächſt vorwiegend freundlich
bleiben.

Ausſichten bis Sonnkagabend:

Bei ſchwachen bis mäßigen Winden um
Südweſt wolkig bis heiter mit einzelnen
Schauern oder Gewittern, Temperaturen
um 25 Grad. Am Sonntag Fortdauer der
warmen, zeitweilig heiteren Witterung mit
gewittrigen Schauern.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 30. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,74 16 Wittenberg 44.37 2
Trotha 1,72] 12 Roßlau 3,80 sBernburg 1,60) Akten 4.04 15Calbe OP 154] 3 Barby -3,85Calbe UP 2.48 6 Magdeburg 53.17 lisGrizehne -2,561 9 Tangermünde 4,51 s

Wittenberge 4,30 4
Elbe Lenzen 0.00Leitmeritz 1.00] 10 Dömitz 3.70Auſſig 1.40] 28 Darchau 4.52 9Dresden 2.90) 17 Boitzenburg 3.44Torgau 4,28 18 Hohnsdorf 50 J
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Ein Schlagwort wird entlarvt

Warum nicht „ſchlechte alte Zeiten“?
War die „gute alte Zeit“ wirklich gut? Großmutter mußte neun Röcke tragen

„Ja, ja, in der guten alten Zeit
Wer läßt nicht manchmal gedankenlos in
ein Geſpräch dieſe Redewendung einfließen,
die wir von unſeren Eltern gehört haben,
denen ſie wiederum von den Großeltern her
eläufig war! Gute alte Zeit? Wir haben
ieſem Schlagwort ein wenig „auf den

Zahn gefühlt“ und in der Kulturgeſchichte
vergangener Epochen geblättert. Urteilen
Sie am Ende ſelbſt, ob die „gute alte
Zeit“ wirklich gut war!
„ln Uniform und sauber“

Jm 18. Jahrhundert galt der Komponiſt
und Muſiker einfach als Bedienter, mit dem
ſein „Herr“, meiſt der abſolute Fürſt, tun
und laſſen konnte, was ihm beliebte. Als
Haydn ſeinen Dienſt in Eiſenſtadt antrat,
erhielt er folgendes Dekret: „Von dem nun
mehr als Hausoffizier angeſehenen Vize
kapellmeiſter wird erwartet, daß er ſich
nüchtern aufführen wird und bei den Pro
ductionen alle Zeit in Uniform und ſauber
erſcheine Sein „Kollege“ Mozart
mußte von einem Lakaien des Salzburger
Erzbiſchofs Hieronymus einen Fußtritt
hinnehmen, vhne ſich dagegen wehren zu
dürfen. Der Pauker des Kaſſeler Theater
orcheſters bezog im Anfang des 19. Jahr
hunderts ein beſonders hohes Gehalt, weil
ihm der Kurfürſt von ſeiner Loge aus die
Glatze zu begießen beliebte. Carl Ditters
von Dittersdorf lief, als er in Wien
Singſpiele komponieren ſollte, „ſeinem“
Prinzen davon und wurde dafür mit ver
zehn Tagen Arreſt beſtraft, jeden zweiten
Tag verſchärft durch Waſſer und Brot.

Verbrecher mit Zylinder
Bis zur franzöſiſchen Revolution war

die Kniehoſe ein Abzeichen bevorrechteter
Klaſſen, weshalb die Aufſtändiſchen ihrer
ſeits die lange Hoſe als „Klaſſenhoſe“
trugen. Dieſe „Pantalons“ galten daher
bald als Symbol des Aufruhrs, und in
Deutſchland verboten die Fürſten vielfach
das Tragen langer Hoſen. Um ſie ſeinen
Untertanen ganz abzugewöhnen, ordnete
1790 der Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel an, daß
die Verbrecher, die Straßenarbeiten ver
richten mußten, lange Hoſen und dazu einen

Zylinder, ſowie Ketten an den Füßen
zu tragen hätten. In Preußen beſtimmte
zur gleichen Zeit eine Regierungsbekannt
machung, daß bei den Beamten „das Tragen
von langen Hoſen ſowie die Mode, die Pe
rücken wegzulaſſen und das Haar kurz ge
ſchnitten zu tragen, mit der Würde und
Gravität eines öffentlichen Amtes nicht
vereinbar iſt. Deſto größeres Aufſehen
erregte es, als eines Tages König Friedrich
Wilhelm III. ſelbſt Unter den Linden in
Berlin mit langen Hoſen erſchien und das
verpönte Kleidungsſtück dadurch geſell
ſchaftsfähig machte! Aber Lehrerſchaft und
Geiſtlichkeit ſträubten ſich immer noch gegen
die „unſittlichen“ langen Hoſen; 1820 be
ſtimmte die Kirchenbehörde, daß ein Geiſt
licher unter keinen Umſtänden mit langen
Hoſen die Kanzel beſteigen dürfe. Und in
Cambridge wurde erklärt, daß Studenten,
die in Pantalons in der Kirche oder bei
Verſammlungen erſchienen, als „nicht an
weſend“ betrachtet würden.

Etwa um die gleiche Zeit, 1798, meldetendeutſche Zeitungen aus London: „Viele
Modedamen erſetzten jetzt die Armuth der

Natur durch Buſen von Wachs, und unſere
jungen Herren gründen, nach der Verſiche
rung einiger öffentlicher Blätter, hierauf
große Hoffnung, weibliche Herzen zu er
weichen und auf ſie Eindruck zu machen;
aber die Mode iſt doch nur für den
Winter

Füße müssen unsichtbar sein

Die Krinoline, das heute im „Stil
kleid“ wieder auferſtandene Prunkſtück der
Biedermeierzeit, regierte nur neun Jahre
lang, von 1859 bis 1868. Aber während
dieſer Zeit hatten unſere armen Groß-
mütter nichts zu lachen; denn unter der
Krinvline mußte ein Gebirge von Unter
röcken getragen werden. Jnsgeſamt waren
es neun, und zwar: die Krinoline, der
wollene Rock, der Barchentrock, der An
ſtandsrock, der baumwollene Ueberrock, der
Tarlatanrock, der Mullrock, der untere
Kleiderrock, der obere (nur bis zum Knie
reichende) Kleidrock.

Wollten ſich unſere Großmütter mit dieſer
Rockfülle hinſetzen, ſo bedurfte es einer
komplizierten Prozedur: man drückte die
Krinoline vorn mit der Hand an das eine
Bein, ſo daß ſich ihr rückwärtiger Rand
etwas hob, bis er ſich in Stuhlhöhe befand.
Nun mußte Großmutter rückwärts treten
und die Krinvline bis zum Anſatz der
Lehne über den Sitz gleiten laſſen und
dann konnte ſie ſich endlich langſam und
vorſichtig ſetzen, wobei ſich die Reifen der
Krinoline im Rücken zuſammenlegten. Das
wichtigſte bei dieſem Ritus war, darauf zu
achten, daß man unter keinen Umſtänden
die Füße ſehen ließ!
Fin Prälat muß warten

1734 meldete ein deutſche Zeitung: „Die
Straßen in Rom ſind ſehr kothig. Der
Prälat, der die Aufſicht darüber hat, ver
wendet das Geld lieber zu ſeinem Nutzen.
Benedict XIV. wollte ihn dafür ſtrafen. Er
erfuhr die Stunde, in welcher derſelbe ein

Rendezvous in einer der kothigen Straßen
Roms hatte, und richtete es ſo ein, daß er
ihm begegnete. Es iſt Sitte, alsdann aus
der Kutſche auszuſteigen und den Segen
kniend zu empfangen. Der Papſt aber ließ
den Prälaten eine halbe Stunde lang in
einem großen Kothhaufen darauf warten!“

Unter Friedrich IL, dem Nachfolger des
Großen Kürfürſten und Vater Friedrichs
des Großen, hatten alle Beamten ein
Zehntel ihrer Beſoldung abzuliefern. 1691
wurde die für jedermann geltende „Gene
ralkopfſteuer“ eingeführt, von der nicht
der ärmſte Taglöhner befreit war; die
Mindeſtſteuer betrug vier Groſchen, der
Bauer mußte 12 Groſchen zahlen, aber auch
der Kurfürſt und die Kurfürſtin waren nicht
ausgeſchloſſen von dieſer Kopfſteuer. Trotz
dem füllte ſich der Staatsſäckel zu wenig,
und es wurde die „Krönungsſteuer“ einge
führt, der alle möglichen Dinge und Ein
richtungen unterworfen waren: Kutſchwagen,
die Perücken der Herren und die Kopf
bedeckungen der Damen, die nur noch mit
dem Siegel des Steuerbüttels getragen
werden durften, die Spielkarten und von
1704 an die notwendigſten Kleidungsſtücke,
Schuhe, Strümpfe, Pantoffeln, Hüte. Un
verheiratete „Frauenzimmer vom höchſten
Rang bis zur niedrigſten Dienſtmagd“
mußten eine Ledigenſteuer von jähr
lich 24 Groſchen „verackziſen“; die Männer
blieben davon verſchont. zhbh.

„Rufen Sie mich einmal an“
Lotte 423429 Von Ernſt Hermann Pichnow

„Rufen Sie mich doch einmal an, Lotte
42 34 29!“ ſtand am oberen Rand des Tele
phonbuches in einer öffentlichen Sprechzelle
mit Rotſtift hingezeichnet und unverkenn
bar von einer Damenhand geſchrieben.
Und nicht einmal, ein halbes Dutzend
Male hatte ſich eine Dame die Mühe ge
geben, ihre Art Hilferuf auf eine recht
ſonderbare Art in die Welt zu funken. Als
Hans Kroſe das Geſpräch mit ſeinem
Freund beendet hatte, kribbelte es ver
fänglich in ſeinem Gemüt: „Ruſſt du mal
an Hm, eine kleine Abenteurerin
vielleicht, die auf dieſe eigenartige Weiſe
Bekanntſchaft ſucht Abſonderlichkeiten
haben immer ihren Reiz. Alſo, die Scheibe
gedreht, ein Summen im Hörer, und nach
Sekunden meldete ſich eine freundliche
Damenſtimme: „Hier 42 34 2917

Alſo doch. „Bitte, ich ſoll Sie anrufen!“
„Endlich endlich flötete es zärt

lich von der anderen Seite des Drahtes.
„Wieſo endlich? Sie wiſſen doch gar

nicht wer hier iſt, Fräulein Fräulein
„Lotte, bitte“, lachte ſie vergnügt, „ich

verlaſſe mich auf den Zufall, der die Dinge
ſchon richtig fügt“, rundete ſie das Erlebnis
mit einer verblüffenden Selbſtverſtändlich-
keit ab.

Nun, wenn manr zuſammengehört, mußman ſich natürlich treffen, ſehen und dieſeArt Vorſehung unter Kontrolle ſtellen.
Platoniſche Errungenſchaften haben hier
wirklich keinen Wert!

„Alſo, geben Sie bitte Jhre Karte amBüfett der Konditorei Karkmeier ab, Sie
kennen doch den Laden fragte ſie ſpitz
bübiſch. Na, wer kannte das Geſchäft nicht!
„Und dann wird mich ſchon die Dame am
Büfett an Jhren Tiſch weiſen! Bleibt'sdabei Heute abend zwanzig Uhr!“, for
derte ſie mit einer Beſtimmtheit, die keinen
Widerſpruch duldete. Und dabei blieb es.

Fräulein Lotte enttäuſchte ihn nicht.
Nein, wirklich nicht! Auf hochhackigen

15. Fortſetzung
Küppers ſtützt die Fäuſte auf den Tiſch.

Wenn du es genau wiſſen willſt, er
zählen ſie, daß ſie einen reichen Freund hat,
der ſie an jedem Abend in ſeinem Wagen
hierherfährt

Küppers packt den Schiffer Mädje an
dem grauen Vollſchwitzer, über den Tiſch
hinweg hat er ihn gepackt und ſchüttelt ihn
hin und her.

„Wenn du noch ein Wort von der Tochter
meines alten Schiffers ſagſt, dann Er
läßt Mädje los und ſagt verächtlich: „Dreck-
ſchnauze, du!“

Mädjes Stimme überſchlägt ſich. „Natür
lich, dir kann es recht ſein, um ſo billiger
bekommſt du den Kahn.“ Er ſteht an der

kannſt du den Wagen ſehen, mit dem ſie an
kommt. Von dem Vater übernimmſt du den
Kahn, von dem Liebhaber das Mädöchen.“

Da ſteigt in Küppers Geſicht die Röte
auf, mit einem Sprung ſteht er vor Mädje,
dann zuckt ſeine Fauſt zweimal. Er packt
den Schiffer mit einer Fauſt, mit der ande-
ren Hand ſtößt er die Tür auf.

Doch da drängt ſich der beleibte Wirt

Tür. „Die Eva iſt auch heute noch nicht zu
Hauſe. Wenn du noch ein bißchen aufpaßt

dazwiſchen. „Herr Küppers, das verbiete
ich. Hier bin ich Herr im Hauſe. Wenn
jemand hier herausgeworfen wird, dann
tue ich das, kein anderer.“

Küppers läßt Mädje los und dreht ihm
den Rücken zu.
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Er wirft ein Markſtück auf den Tiſch.
In ſchener ſucht ein paar Groſchen und folgt
ihm.

Mädje lehnt noch immer ſchweratmend
in der Türecke und knurrt den Wirt an:
„Du läßt ja mit deinen Gäſten umſpringen.
Das werde ich mir merken

„Kannſt anderswo borgen, wenn dir's bei
mir nicht mehr paßt“, brummt der Dicke,
„ſcher dich nach Hauſe!“

Da trollt ſich der Schiffer Mädje.
Willſcheuer hat mit langen Schritten

Küppers eingeholt. „Steuermann“, ruft er,
„Steuermann!“

Küppers bleibt ſtehen. „Was gibt's
„Jch wollte nicht, daß Sie allein ſind.
„Unfug!“ brummt Küppers. „Gehen Sie

an Bord.“
Willſcheuer zuckt die Achſeln und geht.

Unterwegs murmelt er: „Denn das Weib
iſt falſcher Art, und die Arge liebt das
Neue

Küppers bleibt an der Ecke der engen
ſteilen Straße ſtehen, die zum Hauſe des
alten Staak führt. Vom Kirchturm der
kleinen Schifferſtadt ſchwimmen zwölf helle
Schläge durch Nacht, Sturm und Regen. Da
geiſtern helle Lichtkegel auf der Landſtraße
immer näher Jetzt blenden ſie ab, ein
Wagen biegt um die Ecke, hält vor dem
Haus, ein ſchlanker Schatten huſcht zur Tür,
und dann klappern Schlüſſel, und dann iſt
wieder die Nacht mit dem Sturm, dem
Regen und dem Steuermann Küppers allein.

Schuhen, im hellen Straßenanzug, einen
feſchen, großen Hut auf dem rabenſchwarzen
Haar, ſteuerte ſie, groß und ſchlank, nach
Empfangnahme ſeiner Karte auf ſeinen
Tiſch zu. Gar nicht ſchüchtern, bewahre, als
kennten ſie ſich bereits ein Dutzend Jahre,
reichte ſie ihm die Hand, lächelte wie alle
Frauen ſeit Evas Zeiten her, und nahm
den freien Platz an ſeiner Seite ein. Ein
Paar hübſche Augen, ſo dunkel wie ihr
Haar, hatte das Mädel, mit denen ſie ihn
erſt eine Weile wie ein beſonders gut ge
lungenes Kunſtwerk muſterte, dann legte
ſie die Handtaſche auf den Tiſch und ſagte:

Nun
Darauf war wenig zu antworten Es

war ein Haken, auf den höchſtens die Ver
legenheit aufzuhängen war. Gemacht
Nur keine Minderwertigkeitskomplexe vor
ſchützen

„Ste wollen etwas trinken, Kaffee oder
Schokolade Duftiger Mokka und
Torte wurden zum Rahmen eines fröhlich
beginnenden Gedankenattstauſches.

„Ein wenig abſonderlich, Jhre Jdee, ſo
blind dem Zufall zu vertrauen“, meinte er
ernſt, „und dann, eine Frau wie Sie, der es
doch wirklich nicht an Bekanntſchaften man
geln kann

Fräulein Lottes Mund
ſpöttiſch.

„Sind Sie mit mir nicht zufrieden
Gewiß, im Gegenteil, recht angenehm

enttäuſcht war er, nur beſchlich ihn das Ge
fühl, vor einer Tür ohne Klinke zu ſtehen,
hinter welcher dunkle Geheimniſſe zu
ſchlummern ſchienen. Aber das änderte nichts
an der Tatſache, daß Fräulein Lotte mehr
und mehr ſeine Sympathie lockerte. Es
wurde ein netter ſchöner Abend.

Als er Fräulein Lotte ſpäter die Hand
reichte und eine neue Verabredung getroffen
hatte, machte er eine dankbare Verbeugung
vor dem Zufall, der Vorſehung und der ab

zuckte ein bißchen

Küppers ſteht lange wie ein Steinbild.
Endlich dreht er ſich hart herum und geht.

Er hat kaum die Laufplanke hinter ſich,
da ruft ihn auf dem Kahn eine Stimme an.
Die gehört Willſcheuer.

„Steuermann!“
„Was gibt's Mann, weshalb liegen

Sie nicht längſt in der Falle
Willſcheuer tuſchelt: „Jch machte mir

Gedanken.“

„Ganz recht“, verſetzt Küppers. „Die Zeit
zum Uebernehmen der Ladung morgen iſt
knapp. Da muß ſich jeder überlegen, wie
wir es ſchaffen können. Aber wir ſchaffen
es! Gute Nacht!“

Als Eva Staak an dieſem Morgen auf
dem Bahnſteig ankommt, ſieht ſie als erſtes
den Sanitätsrat Dr. Asmus. Sie hatte
insgeheim erwartet, der alte Arzt würde mit
einem ſpäteren Zug fahren. Sie verbirgt
ſich hinter einem Pfeiler und vlickt nach der
Uhr, ob der Zug nicht bald einläuft. Dann
kann ſie ungeſehen in das erſte beſte Abteil
ſchlüpfen. Nein, jetzt dreht ſich Asmus um
und hat ſie ſofort bemerkt. Er geht auf ſie
zu. Sie reicht ihm mit einem kleinen be
fangenen Knicks die Hand.

Dann läuft der Zug ein. Jm Abteil
macht ſich's der Sanikätsrat in einer Ecke
bequem. Eva ſetzt ſich ihm gegenüber und
beobachtet, wie der alte Arzt langſam ſeine
Brille putzt.

Auf einmal fühlt ſie das Armband. Sie
hatte es heute morgen zu Hauſe ablegen
wollen und es doch in der Eile vergeſſen.

Es nützt wenig, es jetzt noch heimlich ab
zuſtreifen und in der Handtaſche zu ver
bergen. Der Sanitätsrat iſt mit ſeinen
Augen längſt auf dem breiten Goldreifen
hängen geblieben. Dann ſcheint er nach
dem Gepäcknetz hinaufzublicken, in das Eva
ihren neuen Frühfahrhut gelegt hat. Doch
er ſchweigt und brennt ſich langſam eine
Zigarre an.

„Wir haben uns recht lange nicht ge
ſehen“, beginnt Asmus paffend.

ſonderlichen Jdee einer intereſſanten Frau
die mehr verſprach als das flüchtige Stun
denglück einer lockeren Bekanntſchaft.

Bei ihrer zweiten Begegnung erſchien ſie
in einem leuchtend roten Kleid. Verlockend
verführeriſch, als wollte ſie nun ſein Herz
gänzlich verbrennen. Der Abend wurde
noch ſchöner als der erſte. Nun, Geduld

Als ſie das dritte Mal zuſammen waren
ſah ſie ihn einmal mit ihren Augen untet
dem dichten Dach der langen Wimpern ſr
berückend an, daß ſein Herz einen Augen
blick ausſetzte und ihm die Gewißheit wurde,
nur ſie, nur ſie Feſt nahm er ſich vornachher auf dem Nachhauſeweg ſie zu fragen,
ob er ſie nun Lotte und du nennen dürfe,
ja, und ob .2

Und der blanke, helle Mond ſah längſt
nach Mitternacht auf das Pärchen, das ein
ſam und verloren durch die kleine Straße
ging, in der Fräulein Lotte wohnte Vor

rath

für ein wenig Nachdenken!
Oa zögert keiner
e and auch Sie sollten von re
aufmann oder von Sunlicht Berlin

einen Prospekt für das große FEX-
Preisausschreiben verlangen, das neben
vielen anderen Preisen 4800 Marke als

h 1. Preis ausschreibt. Die Preisfragelautet:

„Was sagen Sie zu FEX2

Eva nickt,
der letzten
jetzt im Kontor ſehr ſchwer fiele.

ſpricht von den Aufregungen
Tage, von der Arbeit, die ihr

„Arbeit iſt der
brummt Asmus.
fragt er weiter.

beſte Arzt der Welt?“,
„Wie geht es dem Kahn?“

„Wir haben gute Fracht. Bereits für
vier Fahrten beſetzt. Drei bis zur Hafen
ſtadt und eine bis zum Mittelſtrom. Auch
für die nötige Rückladung hat Küppers
geſorgt.“

„Tüchtiger Kerl,
Asmus leiſe. „Den
halten.“

„Will ich auch“, nickt Eva und verſucht
immer wieder, den langen Aermel ihres
einfachen ſchwarzen Kleides über das Arm
band zu ſchieben.

„Was haſt du

der Küppers“, ſagt
mußt du dir warm

denn da für ein ſchönes
Armband?“ Nun iſt die Frage doch da.

Evas Lippen wollen ſchon das Wort
„Erbſtück“ formen, nein, da wäre die Lüge
ſofort offenbar, denn Asmus würde be
ſtimmt von der Haushälterin Bracke um ein
ſolch koſtbares Erbſtück gewußt haben.

Eva ſucht nach einer Ausrede Ja, ſo
wird es gehen.

Sie ſenkt den Kopf und flüſtert ver
ſchämt: „Eine dumme Eitelkeit. Als Küppers
zum erſten Male abrechnete, habe ich es mir
gekauft, weil ich mir es ſchon ſo lange ge
wünſcht hatte. Es iſt nicht echt, aber gut ge
arbeitet

„Nicht echt“, nickt Asmus, und Eva über
legt ängſtlich, was ſie ſich aus dieſer Ant
wort machen ſoll. Sie weiß nur, daß ſie zum
zweiten Male gelogen hat. Sie weiß auch,
daß ſie nun heute das Armband nicht mehr
verſtecken kann. Küppers würde von ihm
ſicher aus dem Mund des Sanitätsrates er
fahren. Sie kommt ſich hilflos vor.

Asmus ſcheint eigenartig zu lächeln.
„Solche kleine Attacken des Geldes ſind

menſchlich“, meint er. „Jch weiß es auch.
Als ich zum erſten Male in meinem Leben
als Aſſiſtenzarzt ein volles Monatsgehalt in
der Taſche fühlte Ganze 200 Mark waren
es. Da habe ich auch die Welt einreißen
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ihrer Haustür blieben ſie ſtehen, und nach
dem ſie ihn ſekundenlang mit ſeltſamen
Augen angeſchaut hatte, flüſterte ſie ver
wirrend, leiſe:

„Haben Sie mich ein wenig gern, Herr
roſe 7

Er griff freudig und begeiſtert nach ihrer
Hand:

„Und wie, Fräulein Lotte, ſehr gern
ſehr gern

„Ach“, meinte ſie weiter, „Sie haben doch
in letzter Zeit einige Briefe bekommen

Kroſe ſtrich ſich nachdenklich über die
Stirn.

„Briefe Briefe
„Jch meine von der Wäſcherei „Frauenglück“

Er riß die Augen auf, blickte ſie be
troffen an.

„Stimmt ſtimmt ſo'n paar Werbeſchreiben, ſind in den Papierkorb gewandert,
aber was hat das mit uns zu tun .2“

Fräulein Lotte ſtreichelte den Rücken
Jeiner rechten Hand.

„Viel, Herr Kroſel! Bitte, wenn Sie
mich gern haben, dann laſſen Sie dort Jhre
Wäſche waſchen und plätten, ich bin nämlich
die Werbedame des Unternehmens und be
komme von jedem Auftrag und jedem Kun-
den meine Prozente. Jch möchte bald meinen
Willy heiraten, habe nur noch nicht die Aus
ſteuer zuſammen, ſeien Sie mir nicht böſe,
wenn ich wenn ich wo Sie mich doch
ein wenig gern haben!“

Daß hiernach Herrn Kroſes Seele etwas
in Unordnung geriet, war nicht zu ver
wundern, aber böſe konnte er ihr nicht ſein,
dazu verfügte ſie über zu ſchöne und bittende
Augen. Mit einem: „Schade!“ liquidierte
er den Zufall, und dachte ſchmunzelnö an die
weiteren „Glücklichen“, die zu Lottes Aus
ſteuer beitragen ſollten.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

re 2 e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Waſſerfahr
ug. 8. Naturerſcheinung, 10. Seemannsruf, 11. Bade
rand in Norditalien, 12. deutſcher Badeort, 13. Zeichnung

im Holz, 14. Haustier, 15. Verhältniswort, 18. landwirt
chaftlichke Beſitzung, 20. deutſcher Meiſterboxer, 21. Stahl
ach, 22. Halbaffe, 23. Spielkarte, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Beſtandteil der Milch, 2. türkiſche
Stadt und Golf des Aegäiſchen Meeres, 3. Ausruf, 4.
Stadt in Ungarn, 5. Getreidepflanze, 6. franzöſiſcher Dich
ter, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 13. Jnſel der Jriſchen
See, 14. Reihenfolge, 16. Grenzland Paläſtinas, 17. Mark
graf der Oſtmark, 18. Spende, 19. Geſtade, 21. römiſcher
Sonnengott (5 oe). Anmerkung: 1., 7., 9. und
24. ſind lebende deutſche Dichter.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Darm, 4. Stoa, 7. Hauch, 8. Abel,

10. Hüne, 12. Uri, 13. Baron, 14. Ana, 16. Mir, 17. Bulle,
18. Nab, 20. Etat, 21. Egge, 22. Naive, 23 Kadi,
24. Anna. Senkrecht: 1. Drau, 2. Rheinland, 3. Mal,
4. Scham, 5. Thüringen, 6. Aden, 9. Braut, 11. Norag,
15. Altai, 17. Beck, 19. Bela, 21. Eve.

„Es war zu meinem Glück“
Geſchichte eines Malers Bon Olav Sölmund

Großen und verdienten Ruhm ob ſeiner
Kunſt genoß der engliſche Landſchaftsmaler
William Turner. Er war der Sohn eines
Barbiers und mußte, dem Willen des
Vaters gehorchend, trotz allergrößter Ab-
neigung gegen den Beruf, ſeiner Neigung
für die Kunſt entſagen und tagaus tagein
mit Raſiermeſſer, Schere und Schaumbecken
dem Vater zur Hand gehen. Da er ein
ziemlich ungeſchlachter, faſt tölpiſcher Bub
mit überaus häßlichem Geſicht war, mochten
ihn andere Mitglieder der Londoner
Barbierzunft nicht aufnehmen. Da ihm bei
ſeiner Tapſigkeit auch die Liebe zum väter
lichen Handwerk fehlte, war ſein Können
nicht ſehr groß und nicht ſelten verletzte
ſeine ungeſchickte, widerwillig geführte Hand
die Kunden.

So geſchah es eines Tages wieder, als
er einen modiſch gekleideten jungen

dafür auswerfen“, und bedauernd wollte
der Beſucher ſich umwenden.

Da blickte der Maler ihn forſchend an.
„Verzeihen Sie, bitte“, ſprach er fragend,
„Sie kommen mir bekannt vor?!“

Erſtaunt ſah der Herr auf: „Auch ich ent
ſinne mich, Sie irgendwo einmal geſehen zu
haben“, ſprach er langſam.

„Jch will Jhrem Gedächtniſſe nachhelfen“,
fuhr da Turner fort, „Sie beſuchten vor
Jahren einmal den Barbierladen meines
Vaters, dabei hatte ich das Ungeſchick, Sie
bös in die Wange zu ſchneiden!“

„Richtig, ich erinnere mich. Sie alſo
waren der Tölpel verzeihen Sie, ſo

„Ganz recht, ich war der Tölpel aber
es war zu meinem Glück!“

„Wieſo?“
„Weil dadurch mein Vater endlich zur

Ueberzeugung gelangte, daß ich zum Barbier

„Hrrwege der LIſehbe
e Heue sponnende ArikeIserie der
M die sich Gut h iSChen T
SCC5eneIGhen quſhaoui heqinnt n

unserer Monragsous gabe

Gentleman eingeſeift hatte und ihm mit der
ſcharfen Klinge über die Wangen fuhr, daß
das Meſſer einen üblen Schnitt tat und der
wütende Kunde ihm mit einer Klage drohte.
Mühſam vermochte der Vater den Wüten
den zu beruhigen und die Blutung zu
ſtillen. Dann verabreichte er ſeinem Spröß-
ling einige Backpfeifen und ſagte dabei:
„Jetzt iſt es genug. Jch ſehe leider, daß du
zum Barbier völlig untauglich biſt.. Du
ruinierſt mein Geſchäft und machſt mir
höchſtens Schande. Vertauſche alſo meinet
wegen den Raſierpinſel mit dem Maler-
pinſel, aber wehe, wenn du auch dabei
verſagſt!“

Noch rannen die Tränen über das un
ſchöne Jungengeſicht, aber ſie waren mit
ſolchen des Glücks und der Freude gemiſcht.

William ging nun mit Eifer ſeiner Neigung
nach und kämpfte ſich voll Hoffnung und

Mut durch Not und Sorgen. Lange blieb
ihm die Anerkennung verſagt, doch Fleiß
und Wille verhalfen ihm mit der Zeit dazu,
Sproſſe um Sproſſe der Ruhmesleiter zu
erklimmen. Jmmer geſuchter wurden ſeine
Bilder, immer bekannter wurde er als
Landſchafts- und arinemaler. Reich
floſſen die Geldmittel ihm zu und längſt
war der Vater mit ihm ausgeſöhnt.

Da geſchah es eines Tages, daß ein vor
nehmer Gentleman ihn in ſeinem Atelier
aufſuchte und um ein Landſchaftsbild bat,
das er ſeiner Frau, die des Malers Bilder
liebte, zum Geburtstage überreichen wollte.
Ein Bild gefiel ihm ausnehmend. „Dies
Gemälde würde wohl meiner Frau zuſagen“,
meinte er ſinnend, „was iſt der Preis

„Dreihundert Pfund, Sir.“
„Dreihundert Pfund? Schade, ſoviel

Geld kann ich leider im Augenblick nicht

nicht tauge und er mich ſeitdem gewähren
ließ, meiner Neigung zur Kunſt nach
zugehen. Jch bin Jhnen alſo Dank und
auch noch Schmerzensgeld ſchuldig. Jch laſſe
Jhnen das Bild für hundert Pfund!“
Voll Freude dankend, nahm der Beſucher
das Bild an ſich, das im Jahre 1850 ſeinen
Erben fünftauſend Pfund einbrachte.

Die Matſchka
Von Otto Gmelin

Auf der Strecke Jajce--Travnik, nachts
zwiſchen 11 und 12 Uhr. Der Zug bummelt
rußend, ſchnaubend, lärmend durch die Nacht.
Es iſt ſchwül. Alle Fenſter ſind offen. Ein
ſame Stationen, unverſtändliche, kroatiſch-
bosniſche Namen. Dann wieder Berge,
Wälder, Schluchten, undeutlich
Sternenhimmel.

Jm Abteil dritter Klaſſe brennt ein
düſteres Flämmchen. Mir gegenüber ſitzt
ein Bosniak, türkiſch anzuſehen; ſchwarzer
Schnurrbart, Fez, loſe Bluſe, anliegende
Hoſen. Neben ihm ein Mäodchen; blonde
Zöpfe, breites Slawengeſicht, jung und zier-
lich in der kleidſamen Tracht, einen aus
weichem Stroh geflochtenen Korb auf den
Knien. Ich ſehe ſie lange an, ſpüre ſogleich
den Blick des Mannes ſcharf und forſchend
auf mir. Jch ſehe in die Berge, verſuche
dann zu ſprechen, aber ich kann kein Kroa
tiſch und der Mann nur ſehr wenig Deutſch.
Jmmerhin wir lächeln; ſein Mißtrauen
ſcheint gelockert.

Jrgendwo ſteigt noch einer zu, das kleine
Kroatenkäppchen auf, ein ſchmaler hübſcher

junger Menſch; im roten Gürtel ſteckt ein
Dolch, deſſen ziſelierter Griff herausragt.
Eine Waffe wie bei uns in Kitſch, hier echt,
Gegenſtand des Gebrauches. Der Mann ſucht
den ſonſt ganz leeren Wagen ab, ſetzt ſich zu
uns, neben mich, dem Mädchen gegenüber.
Lacht mit blanken Zähnen, lacht das Mädchen
an. Der Zug raſſelt, ſchnaubt, ſtampft durch
eine Schlucht. Der Bosniak neben mir ſagt
etwas zu dem Mädchen, raſch, kurz. Seine
Augen blitzen, ſind funkelnder als das
Flämmchen an der Decke.

Ehe ich's mich verſehe, iſt ein Wortwechſel
zwiſchen den beiden Männern da. Die
Augen des Mädchens ſind angſtvoll, große
Mandeln aus blauem Türkis. Sie legt ihre
kleine runde Hand auf den Arm des Ge
liebten. Aber der andere muß etwas Er
regendes geſagt haben. Hohn zuckt um ſeinen
jungen ſchönen Mund. Die Worte werden
heftiger, die Geſten eindeutiger. Wenn ich
doch nur ein Wort ſagen könnte, nur ein
einziges Wort! Aber ich weiß rein nichts.
Nicht einmal die drei Worte, die ich ſonſt
weiß, fallen mir ein. Ich verſüche meinen
Nebenmann zu beruhigen, indem ich die
Hand auf ſeine Schulter lege. Aber da muß
ihn der andere beleidigt haben, er fährt hoch,
den ſchönen Dolch in der Rechten.

Das Mädchen ſchreit auf. Der Zug lärmt
in einem Tunnel. Aber im ſelben Augen
blick ſpringe ich auf, deute in die Ecke, faſſe
den einen Mann an und ſchreje ſo laut ich
kann die einzigen Worte, die ich kenne: „Gos
pode, matſchka!“ „Herr, Katze!“ Alle ſehen
dorthin. Es entſteht ein Augenblick völliger
Stille. Es iſt klar, es iſt keine Katze da.
Aber der mit dem Dolch ſieht mich an,
ſchüttelt den Kopf, in einer Minute ver
ändern ſich ſeine Züge, ein gutmütiges
Lächeln liegt darauf. Jch muß lachen, weil
das Mädchen noch nach der Katze ſucht. Der
mit dem Dolch ſteckt die Waffe ein, ſchlägt
mir auf die Schulter: „Gute Herr!“ ſagt er.
Da hält auch ſchon der Zug, unmittelbar
hinter dem Tunnel. Ein fremder Ortsname
klingt durch die Nacht. Der Mann mit dem
Mädchen ſteigt aus. Ehe ſie hinausgehen,
reichen ſie mir die Hand und ſagen etwas,
worin das Wort „matſchka“ vorkommt.

Der Fakir
Die Schneiderin heiratete.
Einen indiſchen Fakir.
„Warum gerade einen Fakir.
„Aus Berufsgründen.“
„Aus Berufsgründen?“
Die Schneiderin nickte:
„Jetzt brauche ich kein Nadelkiſſen mehr
jetzt ſtecke ich die Nadeln einfach in

meinen Mann.“

unterm
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Glücksklee Milch

verfeinert den Geſchmack

und erhöht den Nährwert.

wollen und mir ein Fahrrad gekauft. Waren
damals unmenſchlich teuer, die Dinger
Ja, und dann hatte ich einen ganzen Monat
lang zu knauſern und mußte einen Brand
brief an den alten Herrn ſchreiben. Es war
der letzte meines Lebens. Dann habe ich ge
wußt, daß verdientes Geld einem noch lange
nicht gehört. Ja, ja, kleine Eva

Eva errötet bis an die Haarwurzeln.
„Es wird nicht wieder vorkommen, Herr

Sanitätsrat, ich verſpreche es
„Kind“, lacht der alte Arzt, „glaubſt du

denn, ich gönne dir das Armband nicht?
Alle jungen Mädchen wollen ſich ſchmücken.
Aber das andere, das könnteſt du ein biß
chen ſchlauer anſtellen. Wenn man ſchon
einen Herzallerliebſten hat, dann ſorgt man
nicht dafür, daß das ganze Neſt davon er
fährt und die Leute ſich die Mäuler zer-
reißen. Das muß einem der Vater ſchon
wert ſein. Iſt es denn ſo ſchlimm, wenn
man ſich im Wagen nur bis vor die Stadt
fahren läßt und dann die paar Schritte
IäuftEr beugt ſich zu Eva hinüber und ſucht
ihre Hand. „Eva, ich bin kein Spießbürger
und verſtehe, daß du jung biſt Vielleicht
hätte ich mich in dieſen Tagen auch mehr um
dich kümmern ſollen. So haſt du anderswo
Halt geſucht

Evas Augen werden naß, ſie zieht ihr
Taſchentuch.

„Und da kam der junge Mann plötzlich,
und dann war es aus. Er ſchenkte dir wohl
auch das Armband

„Nein, nein, Herr Doktor!“
„Wie man erzählt, ſoll er ſehr reich ſein.

Natürlich!“ nickt Asmus, „das iſt ja auch
gerade kein Grund, aus dem ein junges
Mädchen einen Mann laufen läßt. Verkauf

das Haus und den Kahn, wenn du mündig
geworden biſt. Dann haben die Leute nichts
mehr zu reden. Zieh in die Stabdt“, ſetzt
Asmus ärgerlicher hinzu, als er will. „Jch
begreife nur den jungen Mann nicht, daß er
ſo wenig nachdachte. Wenn er dich wirklich
lieb hat, mußte er wiſſen, daß man ſolche
Mätzchen nicht macht und ſein Mädel vor

das Haus fährt. Er hatte auch daran zu
denken, daß dein Vater nun kaum zwei
Wochen unter der Erde liegt. Und ſchließlich
mag er ſo reich ſein, wie er will. Aber ein
Menſch von Charakter läßt es andere nie
fühlen, wenn er ein paar Scheine mehr in
der Brieftaſche mit ſich herumträgt. Das
machen die Geldſackprotzen und richten da
mit oft noch mehr Unheil an, als ein junges,
unerfahrenes Mädchen ins Gerede zu
bringen

Evas Kopf iſt immer tiefer geſunken.
Sie iſt Asmus dankbar, daß er ſo leiſe ge
ſprochen hat, und iſt noch froher, daß ſie
beide allein in dieſem Abteil ſitzen. Plötz-
lich aber bricht es aus ihr hervor.

„Die Leute ſollen reden, was ſie wollen.
Sie werden vielleicht ganz ſchlimm von mir
reden. Aber das eine ſchwöre ich Jhnen bei
meinem Vater, Herr Doktor, ich kann Jhnen
trotz alledem noch ehrlich in die Augen
ſehen.“

Asmus muß lächeln.
„Das habe ich von dir nicht anders er

wartet, daß du dich trotz alledem hältſt
Aber frage deinen jungen Mann, ob der
auch warten kann.“

„Er will mich heiraten, das hat er ge
ſagt.“

„Das ſagen ſie alle, und das iſt bei einem
hübſchen Mädchen kein Kunſtſtück.“

„Er hat ſich ſogar meinetwegen mit ſeiner
Mutter überworfen!“

„So!“ ruft Asmus mit Unterton, „er ſoll
froh ſein, wenn er noch eine Mutter hat!
Mit der überwirft man ſich nicht. Weshalb
tat er das

„Meinetwegen!“ wiederholt Eva.
„Und aus welchem Grunde wünſcht es

ſeine Mutter nicht, daß ihr beide zu
ſammen ſeid 7„Jch weiß es nicht“, ſagt Eva tonlos.

Sie iſt froh, als der Zug hält und ein
dicker älterer Herr mit einer ebenſo rund
lichen Frau in das Abteil ſteigt. Der kleine
dicke Mann, der wie eine Olive ausſieht,
kümmert ſich angelegentlich um den großen
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Kupeekoffer ſeiner Frau, hebt ihn ſeufzend
ins Gepäcknetz und ſetzt ſich ſchnaufend.

„Die eingemachten Früchte der guten
Tante Berta ſind nicht leicht“, ſchnauft er
und lacht.

„Sie wollte uns eine Freude machen“,
ſagt die Frau.

„Freilich, freilich meint der kleine
Dicke und brennt ſich eine Zigarre an.
Freude kann man immer gebrauchen. Man
hat genug Aerger.“ Er blickt zum Fenſter
hinaus. „Mit dem Sartorius iſt nicht vor
wärts zu kommen!“

„Jch denke, er wollte ſich für die Tournee
entſcheiden!“

„Unfug“, knurrt der Dicke, „er hat mir
wieder einen Brief geſchrieben, übertrieben
unecht, wie er gern iſt. Nein, er ſpiele nicht
mehr in Konzerten. Er wäre zu Höherem
geboren. Dabei gaſt der Junge mit ſeiner
Begabung. Er iſt ein Klavierſpieler, wie
wir ihn ſeit Jahren nicht mehr gehabt
haben. Jch kann mir kaum einen denken,
der Beethoven, Liſzt und Chopin beſſer und
reiner ſpielt. Nein, er muß ſich in ſeinen
Komponiſtenfimmel verbeißen. Gerade ſo“,
lacht der Dicke, „als ob es einem Reh nicht
genug iſt, daß es ſehr ſchnell laufen kann.
Am liebſten möchte es ſich noch Flügel
wachſen laſſen und zur Mißgeburt werden!“

„Geh doch noch einmal zu ihm, ſprich mit
ihm“, redete die dicke kleine Frau gut zu.

„Zwecklos! Der muß von ſelber kommen.
Außerdem hat er jetzt ſehr wenig Zeit.“

„Er komponiert alſo?“ ſagt die Frau.
„Ja“, ruft der Dicke, „aber nichts, was

er auſſchreibt. Er komponiert eine Lebens-
romanze mit einem kleinen Mäoöchen, das er
ganz verrückt gemacht hat. Mir tut das
arme Kind leid. Was will die mit demreichen, verwöhnten Jungen anfangen. Und
was will er ſchon mit ihr anfangen. Wenn
das Spielzeug alt iſt, wird es fort
geworfen.“

Der Dicke ſchweigt und zieht eine
Zeitung aus der Manteltaſche.

h e

„Schade, der Sartorius war eines der
beſten Pferde in meinem Stall“, ſeufzt er
noch einmal und fängt an zu leſen.

Eva iſt bleicher und bleicher geworden.
Sie hat die Hände in das Taſchentuch ver
krampft. Jhre Lippen zucken. Uebermenſch
lich bezwingt ſie ſich, um nicht laut aufzu
ſchreien

Endlich klappern die Räder abermals
über Weichen. „Hauptbahnhof, Hauptbahn-
hof“, lärmen draußen die Stimmen der
Schaffner.

Der alte Doktor hilft ihr beim Aus
ſteigen, dann geht ſie an Asmus' Seite bis
zum Droſchkenſtandplatz. „Jch muß erſt noch
einmal ins Kontor gehen“, ſagt ſie faſt un
hörbar.

„Alſo dann auf Wiederſehen beim
Notar“, reicht ihr Asmus die Hand. Eva
winkt einer Kraftöroſchke. Asmus ſieht es
kopfſchüttelnd.

Doch ſie nennt nicht die Straße, in der
ſich die Reparaturwerkſtatt von Patzig
Ebelt befindet. Kaum vermeint ſie, dem Ge
ſichtskreis des Sanitätsrates entſchwunden
zu ſein, ruft ſie dem Fahrer zu: „Bitte,
halten Sie an der nächſten Fernſprechzelle!“

Sie ſteigt haſtig aus. Dann wählt ſie
Manfreds Nummer.

Sie hört an ſeiner Stimme, daß er noch
verſchlafen iſt.

„Jch muß dich heute unbedingt ſprechen!“
„Das ſagſt du mir mitten in der Nacht!

Jſt es ſo eilig, Kleines?“
„Es iſt eilig. Du darfſt mich heute nicht

abholen. Jch habe vielleicht noch eine andere
Beſprechung

„Ja, richtig, der Notar
„Jawohl, und auch wegen des Kahnes

muß mit Küppers geſprochen werden.“
„Dieſer Küppers! Da wäre ich gern mit

dabei!“
„Nein, nein“, ſchreit ſie beinahe auf.
„Wenn du meinſt!“ ruft er mit Unterton.

„Das mußt du ja wiſſen. Alſo wo ſehen
wir uns

Fortſetzung folgt
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Weitere Sporfmel dungen

Borussid
hollischer Fußbol meister

Wacker unterlag im Endſpiel 3:1 (1:1)
Die am geſtrigen Freitag abgeſchloſſene Fuß-

ballſpielzeit 1938/39 iſt. gewiß nicht arm geweſen
an kleinen und großen Ueberraſchungen.
Warum ſollte nicht auch das Entſcheidungs
ſpiel um die Stadtmerſterſchaft von
Halle mit einem von vielen nicht erwarteten Er
gebnis enden? Im geſtrigen Abendſpiel ſchlug
jedenfalls Boruſſia ſeinen Gegner mit obigem
Reſultat und wurde dadurch Fußballbeſter
unſere Gauſtadt.

Mit dieſem Ergebnis beſtätigte aber auch die
Elf der Schwarzhemden zugleich unſere Meinung,
die wir nach ihrem ſiegreichen Kampf gegen die
Ligamannſchaft des VfL Halle 96 vertreten haben.

Boruſſia hat zwar in den vergangenen
Meiſterſchaftsſpielen keine führende Rolle zu ſpielen
vermocht, ſie war aber im Wettbewerb um die
Stadtmeiſterſchaft im entſcheidenden Augenblick
„da“, und dies iſt ſchließlich das Geheimnis einer
Mannſchaft, die im ſportlichen Ehrgeiz einem Er
folg zuſteuern will. Wir beglückwünſchen Boruſſia
zu ihrem ſchönen Sieg, den dieſer Verein in erſter
Linie einer guten Mannſchafts leiſtung
verdankt.

Jm Gegenſatz zum Sieger erreichte Wacker ſeine
beachtliche Form der letzten Spiele nicht. Vor allem
vom Angriff gewann man diesmal auch nicht an
nähernd das gewohnte geſchloſſene Bild, und da
auch in der Schlußabwehr Tormann Groſſe und
Verteidiger Junge die ſonſtige Sicherheit vermiſſen
ließen, mußte die Elf, obwohl ſie nach der Pauſe
meiſt tonangebend ſpielte (was auch durch zahl
reiche Eckbälle zum Ausdruck kam), die Waffen
ſtrecken. Zudem hatte Krauſe das Pech, beim
Stande von 2:1 einen Elfmeter an den Tor
pfoſten zu ſchießen, ſonſt hätte ſich vielleicht die
Entſcheidung zugunſten der Blauweißen vollzogen.

Jm Anſchluß an eine mißglückte Ballabwehr
von Groſſe, die Möller ſchon in der erſten
Minute mit einem Schuß ins leere Wackertor
ausnützte, erhielten die Boruſſen mächtigen An
trieb. Die Elf ſpielte gut zuſammen, mußte ſich
aber trotzdem nach einer halben Stunde durch den
Wacker-Rechtsaußen Müller der im Zweikampf
mit dem Boruſſen-Torwart Beyer Sieger blieb, den
Ausgleich gefallen laſſen. Wenig nach Halbzeit
brachte ein ſchöner Schuß von Goede die Boruſſen
in Führung und fünf Minuten vor Spielſchluß
ſtellte Starke den Sieg endgültig ſicher.

Luftwaffe Holleben 5:3 (3:3)
Die Soldaten geſtalteten ihr letztes Spiel in

Holleben zwar ſiegreich, aber es dauerte doch bis
weit in die zweite Halbzeit hinein, bis Führung
und Sieg ſichergeſtellt waren Holleben wartete in
der erſten Halbzeit mit einer guten Geſamtleiſtung
auf. Neugart ſchoß diesmal 3 Tore, der Halblinke

und der Mittelſtürmer je eines. Für Holleben traf
der Mittelſtürmer Lampe dreimal ins Schwarze.

Beuna gegen Bad Dürrenberg ausgefallen.

Endveransfaltong um die
Stacltmeisterschaff

Die Kämpfe der Stadtbeſten, die in nahe
zu allen Diſziplinen und Sportarten zur
Austragung gekommen ſind, finden ihren
Abſchluß. Die Wettkampffolge der
Endverdnſtaltung, die am morgigen Sonn
tag in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn aus
getragen wird, iſt überaus umfangreich.

Zu den Wettkämpfen der Stadtbeſten haben die
Leichathleten ein beachtliches Meldeergebnis
abgegeben.

Vormittags findet eine Kurzſtreckenregatta im
Kanufahren auf der Saale ſtatt. Drei Wett
bewerbe zur Feſtſtellung der Stadtbeſten im Einer
Kajak, Zweier-Kajak, Einer-Kanadier.

Jn der Endveranſtaltung am Nachmittag treten
dann auch die Schwerathleten an und zeigen Ring
kämpfe, Gewichtheben, Boxen in verſchiedenen Ge
wichtsklaſſen, weiter Radfahren drei Bahnwett-
bewerbe, Faſtball Endſpiel.

Rocksportler
ermifteln Stadtbesten

Anläßlich der Schlußveranſtaltung am
Sonntagnachmittag ſind auch ein Teil halliſche
Rennfahrer in der „Horſt-Weſſel-Kampfbahn“
im Kampf um die Stadtbeſten am Start.

Das 1200-Meter-Hauptfahren wird
in zwei Vorläufen ausgefahren. Deren Sieger und
Zweitplacierte beſtreiten dann den Endlauf. Auch

Reisedrtikehm, S Bieler
das 5000-MeterPunktefahren wird durch die ſchnelle
Folge der Wertungen hart umſtritten ſein. Fünf
Mannſchaften ſtarten ſchließlich dann zum dritten
und letzten Wettbewerb der Radfahrer dem 2er
Mannſchaftsfahren nach Sechstageart über
10 000 Meter.

Sporf-Vereinsnachrichfen

HFC Eintracht 07. Sonntag früh ab 7 Uhr Platz
arbeit, wozu wir größte Beteiligung erwarten. Wir
bitten unſere Mitglieder und Anhänger die Kinderkarten
für das Kinderfeſt am 9. Juli bis Dienstag den 4. Juli
bei den Kameraden Godau, Neubert oder Schmidt zu
entnehmen.

Familien Anzeigen
l eeeeeoorroorrrrrrrrrrrreerreeeeeee32

Unſer zweites
iſt am 29. Juni geboren.

2

Wir ſind getraut

geb. Rumpf

Friedrich Wilhelm Hamann
und Frau Gertraude

Halle/Sagale, den 1. Juli 1939, Deſſauer Straße 6

D

Kind Volkmar

Charlotte Gottſchall
geb. Rummel
Herbert Gottſchall

V

Plötzlich
morgen mein lieber, herzensguter

J

Vermählte
Magdeburg

1. Juli 1989

Kurk Ehrk
Anni Ehrk, geb. Ertel

Halle (Saale)

rauſenſtr. 2.

Nordfriedhofes aus
gedachte Kranzſpenden
Willy Lutze, Halle, Krukenbergſtr.

ſtatt.

und unerwartet verſchied heute
treuſorgender Vater, unſer Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Bäckermeiſter i. R.

Konrad Broede
im 62. Lebensjahr.

82 den 30. Juni 1939.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Marka Broede und Sohn Gerhard
Die Beerdigung findet am Montag, dem

3. Juli 1939, 14 Uhr, von der Kapelle des

an Beerdigungsanſtalt

C

Mann, mein

ichſt daFreundlichſt zu wer lesu. es7, erbeten. DirtetischesMUnchner Malzprägarsſ,Turmſtraße v

Die Verlobung unſerer Tochter Karin
mit Herrn Oberarzt Dr. Heinz Conrad
geben wir hiermit bekannt

Kurt Ruſche
Camilla Ruſche

Meine Verlobung mit Fräulein Karin
Ruſche, Tochter des Landwirts Herrn
Kurt Ruſche und ſeiner Frau Ge
mahlin Camilla, geb. Kerſten, be
ehre ich mich anzuzeigen

Dr. Heinz Conrad

S

Mar Piehſch
7. 5. 92

20. 6. 39

fern der Heimat, kurz vor ſeiner
Rückkehr nach Deutſchland.

Santiago de Chile/ Halle.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie Pietzſch

geb. Herckerl.

lkohelarmHerr Rudolf Weiß, Dekorateur,
Nörnberg, Brosamerstraße 5,

nahme, die uns

geb. Günther

herzlich.

Für die Beweiſe herzlicher Teil-
beim Heimgang

unſerer lieben Entſchlafenen,

Frau Anng Baumgarkel

zuteil geworden ſind, da

Die krauernden Hinkerbliebenen

schreibt uns am 24. Nov. 1938;
„Meine Frau hat eine langwie-
rige NMerenbeckenentzöndung
mitgemacht, die sie totel ent
kräftete. Es wurde ihr Hacker-
„Nährbier“ empfohlen und het
ihr dies öber alle Berge gehoffen.
Trotzdem sie noch eine Schwere
Geburt hatte, ist sie heute, 6 Wo-

chen. nach derselben, wieder
modil und sieht besser ous als

u

2u haben in Apoth. Orog. Feinkost
gesch. Kolonialwarenbadio. uodSast.
wirtschaften oder in Rurpackungen

nken wir
W

A 20 flaschen zu RM. 22 20 franko
jeder deutschen Empfangsstatlon

direkt durch F

Alkelnherſt elkeri

J

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Marig Hoffmann

geb. Gudd.

Halle (S.), 29. Juni 1939
Schloſſerſtr. 23.

geb. Kerſten Oberarzt in der Sanitätsabteilung 7

Juni 1939 eHalle MünchenC Gut Ruſcheshof Eliſabethſtr. 46
Se AltsllberZurück eHerzlichen Dank nallen Verwandten und Bekannten für die wohltuenden Dr Karl beor Dunker

Beweiſe aufrichtiger Teilnahme wenbeim Heimgang unſeres lieben praktis cher Arzt eiptiget Sir
Entſchlafenen. Beſonderen Dank Sfeinweg 25 den Vhwet.
Herrn Pfarrer Gueinzius. 20772

Verreist
bis 1. August

Dr. Strauch
C

Hackerbränu München

Werdet

Mitglied

der NsV.

Rundfunk
Sonnabend, 1. Juli 1939

Leipzig
5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf und Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.

7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Wohl bekomm's 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Friedrich
Liſt. HGörſpiel von Herbert Maruſchak. 10.30:
Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45: Sende
pauſe. 11.40: Erzeugung und Verbrauch.
11.55 Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl. Muſik
nach Tiſch. 15.20: Schlangenmenſchen und
Hampelmänner. Luſtige Turnſtunde mit Jlſe Obrig
und ihren Spielkanteraden. 15.50: Zeit, Wetter
und Wirtſchaft. 16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Gegenwartslexikon: Elektriſch Fieber Mon
ſum Muskeleiweiß. 18.15: Tanzmuſik.
18,45: III 49562 unterwegs. Eine Sendung um die
Reichsautobahn nicht nur für Kraftfahrer.
20.00: Nachrichten. 20.15: Unterhaltungsmuſik
21.00: Jm Sachſenland marſchieren wir Touſend
SA.Muſiker ſpielen beim Appell der SA. Gruppe
Sachſen in der Großkampfbahn Chemnitz 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Wir tanzen
in den Sonntag. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,

Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Friedrich Liſt. Hörſpiel von H.
Maruſchak. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

Sendepauſe. 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis dreil 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Tanz am Wochenende. Anſchl. Programm.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe:
17.00: Fräulein Courcelles bekommt einen Brief.
Erzählung von Diedrich Helm. 18.00: Militär
konzert. 19.00: Sport der Woche. 19.15:Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter. 20.15 Buntes Unterhaltungskonzert.
22 Tages, Wetter und Sportnachrichten.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
D. 23.00: Wir tanzen in den Sonntag. 24.00:
Sendeſchluß.

Ihre Schuhevon WWW n 36
neben Getlügel-Reichert

ist er
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So macht es Spaß
Jeder Winkel kann schnei! und
ohne Anstrengqung mit einem

Staubsauger
gereinigt werden. Auch für Sſe

ein zuverlässiger und
billiger Helfer. Zwanglose
Vorführung. Erleichterfe An-
schafftung durch R Zoehlplan.

e TLicht u. Wärme
G. m. b. H.

Halle, Gr. Ulrichstr. 54
Gemeinschaftsunternehmen der Wehag,

kachhandelz

J

50
D

1889

Große Klausstrabe 2

Fran dcumnm
Gliasermefstfer

W

J

Grohveririeb für Helle:
Georg Selmair, Biergrohhandiung,
Halle, Reideburgersſt. 22, Ruf 32787

1939

Ruf 22563

Glaserei Bilder-Einrakhmungen

o

Vilb ne MBestecke, Schmuck, Gerkte., handwerkl. Arbeit

LASCHI SCHMIDTHUBER
Scharrenstrahe 5/6, vorm. Ioh. Däumig

2

Weshalb so umständlich?
immer das ewige Auf- und

Absetzen! Machen Sie es sich
doch bequemer und tragen
Sie eine Zweilsfärkenbrille.
S Mir tferfigen Brillen nach

Sommersprossen
beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner Gelee FIGGCSG. z Deutliche
ärtihe Mag Paemee Vae alne tee eh ee Sarg Schrut
33 jänr. Praxis (Magdeburg, Brandenburger Straße) b dert
lrma Ehlers Räba, Haſte, Sternſtraße 11.
jeden Donnerstag von 10——7 Uhr anwerend. Satzfehler

Metallw. Fabrik
Gegründet 1830

J. Juli
1939

Beldxchrankfabrik

Trexorbauanstalt

Rud. Speck
Halle, Marienſtr. 4, Ruf es2 84

Springbrunnen-
rerainangagßengier

alle S. Barfühßerstr.9

und bewerbes. e e jedem Rezept und liefern füralle Krankenkassen.kamilirnanzeigen a Sartenspritzen lassen Sie sich beraten durch

gehören in die M die Fachoptiker beiSchlauchverschraubungen,
Aufsätre usw. Brillen-Schmickt

53 Grohe Ulrichstrahe 53

Fernsprecher 211 96

7

Nu orro s5cHörzE
Königstr. 24/25

RUf:26519
Schmeerstr. 9 Gr. Ulrichstr. 54

Und Ihr ßeſsekamerad?!-
1 Box für 15.- 9.60 6.- oder A.
t Billy Record, 6x9, 19.50 24.- 29.-, Anzahlung S.

1 Biliy Record, 6x9
mit Selbstauslöser 33.-, Anzahlung 6.50

1 Bessa 6x9 und 4,5x6 Format, 4,5 Opt.
mit Selbstauslöser 51.-, Anzahlung 10.-

1 Karat Kleinbildkamera auch für Farbaufnahmen
12 24x36-mm-Aufnahm, 28.-, Anzahlung 6.-

1 Weliix Kleinbildkamera mit 2,9 Opt., Comp.
Verschluß, 36 24x36-mm-Aufnahmen 56.,50,
Anzahlung 12.-

4 Eumig Filmkamera für 97.50
8 mm Schmalfilm, Anzablung 20.-
Auberdem benötigen Sie ein Fllfer, eine
Sonnenblende und eine gute Ledertasche
kär Ihren Apparat



L AASS Zeugen Friſeurlen Angebote eſucht! geſchäftJahre beſte Eine angenehmeEilt! hend, hekreen
Die er wert zu verkaufend e en (Ferien- PeiseZimmerleu C ſtellt ein ag den 7. Mat ſ. an Wvorm. 10 de Rieven nur mit einem guten, haltbarenztellen sofort ein Skadkſchütenhaus plasHoffmann a Tüchelmann won nweis Möebenager zwiſchen Perſe- Glhlafzimmerhoben k. Tchelmenn e ren Aus clerenfelten j enwagen. und in größer Ausway C CMotorradSeiten möbel- Thomas

tioeh fie nd kisenbeſonbas Für unſere Krankenanſtalten Fenthol Sandtmann wagen geſehen le Muneg 25Helle (Saasle) ſuchen wir zum 15. Juli 1939 Adolf Hitier- Ring 18, Rut 279 66 haben, bitte meldeſitzscher Straße 35 eine Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa den Kriegsbeſch. Erſtlingswäſche Ich biete eine große Auswahl in
e e e Jübchen a 38 P Reisekoffern jeder Art von derHausgehilfinnenZuverläſſiger, erfahrener j h. Schnee Raehf. tührung zu sehr billigen PrelsenC atte mit guten Zeugniſſen Zim. Wohnung Ferſen Herren- Halle, Gr. Steinſtr. 84 r

mit Mädchenzimmer, Bad, Keller erfektee n r r e an men Hermann Röscheli Antri z V. a 7 ermieten. ügelt, billie dar be langährtge G. Farbeninduſtrie n ehe o. in ne nete n a lstertetr. 12. in n gen mmTätigkeit nachweiſen können, wollen Aktiengeſellſchaft aus le Wennbieran et rtthe h nen Sozial Abteilung Garage 300 ccm Heückende Gchuhe von 1,65 an B. einziger er. 40
Hoffmann und goheimann. Wolſen (Greis Vitterfetd) er. Zündapp. klärte ſern le bekannte Koklereeke
Hoch, Tief und Eiſenbetonbau Steinweg 53, unmſtändehalber Untere Leipziger Str.

Halle J Ecke Kl. Mäarkerstr.(S.), Delitzſcher Straße 35

zum möglichst sofortigen Antritt in
DHauerstellung gesucht

Heintich Wittenberg
Haſſe a. S. Adolf-Hitler-Ring 12

Friſeurgehitfe
erſte Kraft, mit
Vorkenntniſſen im
Damenfach, doch
nicht Bedingung,
in gute Dauer
ſtellung geſucht.

Salon Müller,
Merſeburg,

Hölle 2.
Ruf 2452.

Flotter
Kellner

für Juli, Auguſt,
September ge
geſucht. Anfragen
an Fritze, Halle,

B 100 18 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Junges
Mädchen

für kleinen Ge
ſchäftshaushalt in
Kleinſtadt Nähe
Eislebens zum
15. Juli dder1. Auguſt geſucht.
Angebote unter
P 2613 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, mit gu
ten Zeugniſſen,
für ſofort oder
1. Auguſt geſucht.
Koch und Näh
kenntn. erwünſcht
Hilfe vorhanden.

Dr. Herold,
Leuna,

Jüngerer
Arbeits
burſche

geſucht. Halle a. S.
Tankſtelle Neide
burger Straße 25.

Renten
empfänger

zum Zuſtellen von
Druckſachen ſofort
geſucht. Dauer

beſchäftigung.
Nur rüſtige und
zuverläſſige Be
werber wollen
ſich melden. An
gebote unter R
4750 an MN8,
HalleS., Riebeck

el we
Kaufmann

Lageriſt, Exp.
welche

gung.

Beſchäft
Angebo

MNZ,
feld,
Straße 1.

16 Jahre,
hing
habt.
Bonk,
Löpitz.

Margare

Küche und Haus
ſucht Parkhotel
Bad Dürrenberg

ſtellen

ſucht Stellung als

dient oder irgend

unter B 10014 an
Bitter

Halleſche

Mädchen
ſucht

zum 1. Juli Stel
im Haus

Rittergut

Fernruf 250 84 zu verkaufen.
Lohſe, Büſchdorf,
H.GöringStr. 29

Garage,
Auguſt 1939 oder

ſpäter geſucht.
unter

Gr.
2 Zimmer

und Küche ſucht
älteres Ehepaar
Hausmannswoh
nung auch ange
nehm. Angebote
unter Gr.
160 36 an MNZ,
HalleS., Große

Möbliertes
Zimmer (mög-
lichſt Nordviertel)
von berufstätiger
Dame ſofort ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
160 32 an MR8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

e

i

be

te

Artillerieſtr. 95. platz Grüner Weg 3.

Stenotypistin od. Kontortgtin
mit gufer Allgemeinbildung und leichter Auffessungs-
gabe, perfekf in Sfenogrefie und Maschinenschreiben,
für Schreib- und Böürosrbeiten für bach oder später
gesucht. Durchgehende Arbeifszeltf, Mittagstlsch.
Angebote mit lebenslauf, Lichfbild unch Zeugnis
Sbechriften erbeten unter P. 26765 an die MNZ. Grohe
Ulrichstraße 57.

Vermletungen

4 Zimmer
Küche, Bad, Ba

mannstroſt,

unter Gr. U
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

kon, Nähe Berg
zum

1. Auguſt zu ver
mieten. Angebote
160 26 an MRg,

Große

Möbliertes
Zimmer

zum 1. Juli ge
ſucht. Preisangeb.
P 265 16 an die
MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr.
Wir suchen für s0
ort ein
möbliertes
Zürmmmer
im Süden für einen
Angestellten.

I

Bettstellen
Auflege- Matratzen
Daunendecken

Steppdecken
Leibcdecken

zum Einziehen in den Beitbezug

das bewährte Spezialgeschäft

Kress Co.
pfannerhöhe 4- Kleinschmieden 6

Angebote an
Edeka Grohhandel,
Halle, Privatstraße
Zimmermann 9.

n en
Wohnungs

tauſch
Merſeburg Halle
mit Leunawerks
angehörigen 3-
Zimmer Woh
nung mit Küche,

Bad, Balkon,
39.10. RM. gegen
möglichſt gleiche
in Halle. Ange

unter M
2334
Merſeburg,
Ritterſtraße.

zum 1.

elraten
Arbeiter

feſte Stellung,
mit Vieh, Feld,
Garten, ſtrebſam,
ſucht ſofort gleiche
Hausfrau vom
Lande, eventuell
mit Kindern, bis
40 Jahre, zur
Führung frauen
loſen Haushaltes
ſpätere Heirat er
wünſcht. Zuſchrif
ten mit Bild
unter P 267 63
an die MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Heu neuer Ernte,
gut, gesund und trocken, kauft
Heeresverpflegungs-Hauptamt
Halle in Halle- Irotha, Brach-
witzer Str. sa. Telefon 35313.

S

[cqcqhcch])j
Bücher Schränke
Schreibtische
Schreib- Schränke
BZüfetts, Stühle
Auszugtfische
Flurgarderoben
Kleinmöbel
in reich. Auswahl
und allen Gröhen
zu bilſigen Preisen

bebrauchte gute

kauft laufend gegen
ſofortige Kaſſe

Kleine Ulrichſtraße ls

Weinflaſchen
tauſt Hoppe,

kisschränke
zu verkaufen

F. H. Krause
Landsberger Str. 18

Derſoren bbeidverkehr
vorhanden im Fachgeschä ift S

Walter Fiseher s 1000,Halle (Saale), Steinweg 45, Ruf 33226 Peter Köhler bis 1500 RM

Alteste Sachs Dienststelle entflogen. Grün
grauer Sittich Ob
38 18 871. Gegen

Belohnung. Halle
(Saale), Blumen

gegen gute Ver
zinſung, eventuell
Gartengrundſtück
übereignung geſ.
Angebote unter P
267 76 an MN8Z,
HalleS., Große

Schwetſchkeſtraße 14 Ausstellung in thalſtr. 9, II. ülrichſtraße 57.

Ehrliche Ein tüchtiges
fleißige Hausmädchen ſret Fragen

Speditonserbeer nLagerarbeiter hen ne Mobllertes
zu ſofort f. Pri- haus Waldfrieden Z. n beund Beifahrer vathaushalt e Morungen über Aſeſtigen verm

ſtellt ſofort ein ſucht. Frau Sangerhauſen zu vermieten.Käthe Brömme, Südharz. Halle a. S.,Zillmann Lorenz K.G., Kehlitz üb. Halle Suche Henriettenſtr. 8.1
Bahnſpedition Möbeltransport s r r rThüringer Bahnhof Verkäuferin zu ſofort Möbliertes

c oder 15. Juli Zimmer mit Bal
zum 15. Juli ordentliches Mäd kon zu vermie
oder 1. Auguſt hen oder Pflicht ten. Halle a. S.,

Ceschlrriümer ne et e len rer ſalle, Geiſtſtr. 1 b ber gut möbliert zuFrohne, Reideburg en en ekeBrenkenhoffstraße 31. Hausgehilfin n r (Saale), Benken
wut Mädchen dorfer Str. 88.S zuverläfſſig, flei für Landwirt

ſig. fur Privat haft ſelt ein Weſt in haushalt in Bit Richard Ahnert, Mietgeſuche
n in Waern le S Wiguſt Reideburg,

dw Piattarheter e e Mae hen Wanng
mi eugnisab ohnunnüchterne, zuverlässige Arbeitskrälte ſchriften unter ordentliches, für e e r

Bauſtelle, mit od.
ohne Wochenend
haus, naturſchön
gelegen, Nähe
Knolls Hütte, zu
verkaufen. Ange
bote unt. P 267 77

an die MNZ,
HalleS., GroßeU. ülrichſtraße 57.

Termarßt

2 Pferde
Oldenburger und
Preuße, zu ver
kaufen. Gr. Kayna

Zjährig, dreſſiert
mit Stammbaum

nur an Lieb-
haber ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unter

Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

tialie (Saale)
empfiehlt

frische Transporte

Schwedisce u.
Holsteiner

pferde

n

kurzschrift
Maschineschr. Bucht

Genge, Friedrichstrabe 52

verpachtüngen

Bäckerei
in Camburg an
der Saale wegen
Todesfall ſofort

zu verpachten.
Näheres durch

Max Saalborn,
Sangerhauſen,

Kyliſche Straße.

Violin- u. Klavierspiel

tür Beruf und Haus
fördert

Hugo Boye,
NXKloster 8

Genge
Friedrich 52

Be
10015. an MN8

fl. Wicheni

Orig.Belgische

Spezialgeschät
Schwee acht.

Gt. Steinstraße 84
Gegr. 1838

Heißmangel
Betrieb

umſtändehalber
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 160 25 an die
MN8Z, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57

Kinderwagen

gut erhalten, ver

kauft Thier
Herbartſtr. 2.

werte

in großer
Auswahl

Ballonterren 40.

BallonDamen 44.-
Ballon Chrom
48.-, 52.-, 55.-,60,-

ſſlarkenräder
Ballon, Chrom, Adler,

Schreſbſische Opel, Iriumph, Victoria

I weue Höbei von 65. Mk. an.
in gr. Auswahl auf
Bedarfsdeckgseh Bequeme Teilzahlung

bitzmann
I Halle, Mauerstr.

J eben klisab. -Krankenh

Lieferung frei

Paul
Ka auoe

Geiststr. 39

h

DKW
ſteuerfrei, gut er
halten, billig zu

verkaufen.
St. Ulrich 26.

W

netW
frachschule r

fotgoet Toch

munenh
w n ter retechm

n
an

e
Herrenzimmer

sind ausgezeſehnet Im Zusammen

I Preſswürcdigkeit zu W
J 295. 385,. 490, 552, b. 1200, a I

werd. in Zahlung genommen

3 i en SBernburger Str. 25 Oh

Fternzwirn

Kurzw. Großhdlg.
Halle (Saale)

52 Unsere
klang von Material, Form und

9 Bedarfs deckungsschelne t

Walter Quoos

bandwehrstraße 9

Fernruf: 24487 4 Stockwerke 7 In erieren e eJagdgewehr Schitter- etallwaren Aehel-becker
und Drilling zu klaviere bringt Gewinn Kl. Brauhausſtr 15
kaufen geſucht. 8 einige wenigAngebote unter d g San aR s66 an die cher igb Verdin un
MN3, Halle an hRiebeckplatz. S pGeiee ELlettriſche Inſtallationsarbelten

verſchtießvar, Frrunggn hücherschränße für 9 Mehrfamiltenhäuſer an der ſüd
u kaufen geſucht Prelswertund gu lichen Roßbachſtraße werden vergeben. An

Pale h n reren r e ſeeniger Str. 65, II. Sofa, Chai l ſin in unſerem Büro erhältlich, woſelbſS ruf 262 13. UnTERzEubt hie Seth auch die Zeichnungen zur Einſicht auf
an Strumpfwaren Küche, Schlafzim, liegen.
in gen er ine Abgabetermin: Montag, ben

Sperfalfamrräder

Schimmelſtraße 17,
am Stadtbad. 10. Juli 1939, 9 Uhr.

Kleinwohnungsbau Halle

n e e Akt Aſchaftcm brt. elfenbein tiengeſe aft,
Tiſchl te Halle (Saale), Keferſteinſtraße 2.

Steinweg 5

die köstſiche, vollfette Käsezubereitung hat e
en CHESTER-Rahmkäse als Grundlage. Reich-
fiche Beigaben von Milchzucker, Milchalbumia
und Miſchminerafien verbürgen hohen Nährwert
und gute Sekömmſichkeit. Wer Gutes schätet und

sparsam lebt, wird immer KRAFTs VELVETA
veriangen. Er streicht sich wie Sutter un
schmeckt auch ohne
Setter ganz vor
zügnich.



ſ. Juli 1939 Turnen Sport Spiel
Zum Schmeling-Heuser- Kampf am Sonntag

Die Geschichte einer Meisterschoſt
Beide lquern auf ihre K. o. Chonce Wer Wwitd sie nöfzen?

Es war am 17. März d. J., nicht lange
vor Mitternacht. Jn der Deutſchlandhalle
zu Berlin herrſchte wilde Erregung, 15 000
Zuſchauer erlebten eine dramatiſche
Ringſchlaccht, in der Adolf Heuſer,
ſeines Zeichens Europameiſter im Halb-
ſchwergewicht, alles auf eine Karte
ſetzte, um dem Wiener Heinz Lazek,
ſeines Zeichens Titelhalter der Schwer
gewichtsklaſſe, den Meiſtergürtel abzu
nehmen. Wir werden dieſen Kampf, in dem
Heinz Lazek in der fünften Runde aus-

M Schmeling noch der alte

gezählt wurde, ſo leichte nicht vergeſſen
erinnert uns an jene Auseinander
ſetzungen der Nachkriegszeit zwiſchen
Samſon- Körner und Hans Breiten-
ſträter, damals im Sportpalaſt und inder Katſerdamm Arena.

Noch hatte ſich die erregte Menſchenmenge
nicht beruhigt, als ſchon die Frage auftauchte:„Wann kommt eine Begegnung zwiſchen
dem Exweltmeiſter und Deutſchen Meiſter
aller Klaſſen Max Schmeling dervor Beginn des Kampfes im Ring vor
geſtellt worden war und jubelnd begrüßt
wurde und dem neuen Doppelmeiſter im
Halbſchwer- und Schwergewicht, Adolf
Heuſer, der ſoeben das wiederholt hatte,
was vor zwanzig Jahren dem großenFranzoſen Carpentier als erſtem und
einzigen bisher gelungen war?“

Nun, es hat nicht lange gedauert, bis dieſe
Frage poſitiv beantwortet wurde. Nur noch wenige
Stunden, und dann werden ſich am 2. Juli in der
85 000 Zuſchauer faſſenden Stuttgarter
Adolf-Hitler-Kampfbahn die beidenbeſten europäiſchen Schwergewichtler,
Max Schmeling und Adolf Heuſer, gegenüberſtehen.

Es iſt dies ein Kampf, der nicht nur in Deutſch
land allergrößtes Intereſſe findet, ſondern darüber
hinaus auch in Europa, ja auch in den Vereinigten
Staaten. Warum? We il die Ueberlegen-
heit der deutſchen Schwergewichtsklaſſe im
europäiſchen Berufs b ſport die Kämpfe und die
Situation in dieſer Klaſſe zwangsläufig geſtaltet.
Ohne einen deutſ en Schwergewichtler, ſei es
nun Max Schmeling oder Adolf Heuſer, Walter
Neuſel, Heinz Lazek oder Kölblin, iſt eben ein Groß
kanwf in dieſer Klaſſe in Europa nicht mehr
denkbar.
Großes Räfsel raten

Wohl ſelten iſt über den Ausgang eines Kamp
fes ſoviel geraten worden wie über den Stuttgar
ter, zumindeſt was eine rein deutſche Angelegenheit
betrifft. Der letzte Schmeling-Louis- Kampf vor
Jahresfriſt ſoll dabei nicht berückſichtigt werden.
Nie war aber eine Frage ſchwerer zu beant-
worten als die, wer in Stuttgart als Sieger den
Ring verlaſſen wird. Die Anſichten differieren ganz
gewaltig, aber wenn man auf des „Volkes Stimme
hört, ſo kann man feſtſtellen, daß die meiſten an
einen Sieg Schmelings glauben. Begründen
können ſie das nicht ſie tippen rein gefühl s
mäßig. Sie haben damit recht. Denn: welchen
Wert haben gerade in einem Boxkampf zwiſchen

zwei ſo verſchiedenkämpfenden Gegnern theoretiſche
Erwägungen Ueber eins ſind wir uns klar: Es
wird eine Ringſchlacht werden, in der es kein
Erbarmen gibt. Max Schmeling hat die große
Chance, ein Wer comeback zu feiern und
zu beweiſen, daß ſeine k. v. Niederlage gegen Joe
Louis im Juni vorigen Jahres nie und nimmer ein
Maßſtab für ſeine damalige und heutige Leiſtungsfähigkeit ſein kann Adolf Heuſer aber wird die
große Chance ausnutzen wollen, die er ſich nach
zehnjährigem Anſturm auf die Spitze erworben hat.

Ueber allem der Kampfnery
So ſteht über allen Rechenkunſtſtückchen und über

allen Theorien der Kampfnerv, der letzte Ein
ſatz und nicht zuletzt die Taktik

Die Stadt der Auslandsdeutſchen aber und auch
der deutſche Berufsboxſport werden am 2. Juli
einen Tag erleben, wie wir ihn ſchon lange, ſehr
lange, nicht mehr hatten.

Werfen wir noch einen Blick auf die Geſchichte
Europameiſterſchaft der Schwergewichtsklaſſe.der

Er

33 Jahre iſt ſie alt, aber erſt ſeit zwei Jahren
wird ſie ent ſcheidend von deutſ. n Boxern
geſtaltet. 1906 kam der erſte Titelkampf zum Aus
trag. Bis 1911 ſtanden ſich dreimal zwei Engländer
gegenüber, und bis zu dieſem Jahre war die
Europameiſterſchaft eine rein engliſche Angelegen
heit. Aber dann begann, 1913, der Stern George
Carpentiers zu glänzen, der in den Jahren
von 1913 bis 1919 ſieben mal gegen Engländer
kämpfte und alle Begegnungen durch Niederſchlag
gewann. Dann erſcheint als Europameiſter der
Jtaliener Spalla auf der Liſte, und dann
1926 und 1928 ſehen wir den Spanier Paolino.

1928 iſt dann erſtmals ein deutſcher
Name vertreten. Der Münchener Ludwig Ha y
mann verlor gegen den ſpaniſchen Rieſen 1928 in
San Sebaſtian durch k. o. Dann kommt die Zeit

Pierre Charles', der Ludwig Haymann 1929
in Dortmund nach Punkten beſiegte und noch im
gleichen Jahr Diener in Berlin in der 11. Runde
k. o. ſchlug. 1931 nahm Hein Müller dem Belgier
den Titel ab, indem er in Berlin nach Punkten ge
wann, wurde aber ſchon ein Jahr darauf in Brüſ
ſel nach Punkten geſchlagen.

Dann kommt 1933 wieder Carnera, dann Char-
c der Hower und ſeinen Landsmann Limouſin

P. ſchl ug, und dann das Jahr 1937, in demv rno Köblin Du Belgier über 15 Runden nach

Punkten beſiegte. Die jüngſten Ereigniſſe ſind wohlnoch in aller rinnen Lazek beſiegte Kölblin
in der 2. Runde durch Disqualifikation, Lazek ſchlug
Santa de Leo, er ſchlug Walter Neuſel und er
ſchlug ſchließlich auch den Belgier Karel Szß, bis
er im März dieſes Jahres von Adolf Heuſer ent
ſcheidend beſiegt wurde.

SchwererDreifrontenkampf
Fronkt eich, Dänemork und.
Die erſten Länderkämpfe im vorolym

piſchen Jahre haben unſere Leichtathleten
am 2. Juli zu beſtehen. Frankreich,
Dänemark und Luxemburg ſind an
dieſem Tage unſere Gegner. Die weitaus
wichtigſte Begegnung iſt die gegen Frank
reich in München, wo 15 Wettbewerbe
abgewickelt werden. Das Ländertreffen
gegen Luremburg in Eſch enthält nur
13 Krnkurrensen. Für beide Kämpfe iſt die
gleiche Wertung mit 5, 3, 2, 1 Punkten fürdie Einzelwettbewerbe und 3:1 Punkten für
die Staffeln feſtgeſetzt worden. Dagegen
weicht die Wertung für den dritten Kampf

luxembuorg unsere Gegnet
gegen Dänemark
etwas ab.

Um für die in techniſchen Uebungen
ſchwächeren Dänen einen Ausgleich zu
ſchaffen, oerden in den Läufen jeweils drei
Mann eingeſetzt, die mit 6,5,4,3,2 1 Punkten

in Kopenhagen

gewertet werden. Für Wurf, Stoß und
Sprung werden 4:1 Punkte und für die
Schwedenſtaffel 3:1 Punkte vergeben.

Nach alter Vereinbarung werden deut-
ſcherſeits gegen die Dänen nur die Spitzen
kräfte der Gaue Nordmark und Nieder
ſachſen eingeſetzt.

Um den Ehrenpreis der Gouleitong
Zweiter hollischer Renntag

Am morgigen Sonntag werden die Turf-
freunde ganz gewiß wieder auf ihre
Rechnung kommen, denn der zweite
Renntag in Halle verſpricht nicht
minder gut zu werden als der Auftakt der
diesjährigen Saiſon auf den Paſſendorfer
Wieſen.

Jm Amazonenrennen,für Reiterinnen über
1600 Meter (Preis 2250 RM), erwarten
wir Kanzliſt vor Odin. Das zweite
Rennen ein Hürdenrennen geht
über den Kurs von 2800 Meter (Preis
2600 RM.). Wir erwarten Poets Fancy,
Fatinelli oder Fortunata in Front.

Recht geſpannt kann man ſein über den

erſt en
einem Flachrennen

Verlauf des dritten Rennens um den
Freundſchaftspreis; wie bei allen Rennen

Zweijährigen eine völlig offene
Sache. Jmmerhin kann man zu den Aus
erwählten zählen Negpolitaner und
Sakkarah. Das Rennen geht über eine
Diſtanz von 1200 Meter (Preis 2500 RM.

Jm weiteren Programm folgt dann das
Askania-Jagbdrennen (im Aus
gleich IID, Amateurrennen über einen Kurs

der

Henner in präc

von 3600 Meter (Hauptbahn) Preis 3000
RM.). Dieſes über die herrliche Hauptbahn
führende Rennen, dürfte eine gute Sache
für Murillo ſein, dahinter erwarten wir
Paladio und Quaſi.Jm Lenz- Ausgleich (1400 Meter
Preis 2900 RM.) für Dreijährige und ältere
Pferde dürften von den am Start er-ſcheinenden acht eine erſte Chance Leguüu e
an g, ferner P a S heim und Jui ſt haben.J r o n te Ja deren nen (Ausgleich IV) über 3200 Meter geht über die
mittlere Bahn und hat eine gute Beſetzung.
Hier wird die Reihenfolge vorausſichtlich
Patroklus vor Chriſtine undMeiſtertitel.

Jm Preis des Gaues Halle-Merſeburg einem Amateurrennen
über 2200 Meter bewirbt ſich ein großer
Kreis um den ſehr wertvollen Ehrenpreis
der Gauleitung. Unſere Meinung iſt
Harald vor Marquis Poſa.

Als Schlußrennen wird noch ein Aus
gleich IV (1800 Meter Preis 2250 RM.) ge
ſtartet Wir erwarten Gueß Again vor
Altpreuße und Sonnevogel.

ächfiger Form
Henkel besiegfe auch Brugnon unck gab nor Vier Spiele ab

Das internationale Tennisturnier in
Wimbledon begann am Freitag mit einem
ſchönen deutſchen Erfolg. Hein-
rich Henkel kämpfte auf dem Haupt
platz mit dem Franzoſen Brugnon um den
Eintritt in die Reihe der letzten Acht.

Brugnon hatte vorher überraſchend Italiens
ausgezeichneten Davispokalſpieler de Stephani aus
dem Rennen geworfen, war alſo trotz ſeiner
44 Jahre keineswegs ein zu unterſchätzender Gegner.
Aber der Deutſche war diesmal in einer ſo
guten Form und Spiellaune, daß der Fran-
zoſe nur ganze vier Spiele machen konnte.
Lediglich im zweiten Satz, als Brugon durch einige
Aufſchl agaſſe ſchon mit 3:0 führte, mußte Henkel aus
ſich herausgehen. Jedesmal, wenn er am Netz er

ſchien, war es um den Franzoſen geſchehen. Brug-
non verſchenkte im übrigen viele Punkte durch fal
ſches Lobben.

Neuſeelands
war zu ſtark für die
Gulcz-Plougman

DavisPokalpaar CoombeMalfroy
däniſch deutſche Paarung
und ſiegte 6:2 8:6 8:6.

Das Ergebnis beweiſt ſchon, wie hart der Wider
ſtand war. Die guten Aufſchläge des Deut
ſchen erzwangen im zweiten Satz eine 6:5 und im
letzten Satz eine 5:3- Führung. Auf die Dauer war
aber gegen das gute Zuſammenſpiel der Neuſee
länder nicht aufzukommen.

Weitere Ergebniſſe: Männer-Einzel: Gabory
Kanepele 6:4, 6:1, 2 6:13 Olliff Collins 8:66:2, 6:4. Gemischtes Doppel: LumbTinkler Scott
Beutler 6:4. 11:9; Jngrann-Bellington CloveBrug-
non 6:1, 7:5; FuthallMalfroy Somognyi-Szigeti 6:4,
6:2; Fabian-Torpe Little-Hughes 5:7, 6:0, 6:4.

gegen

Schölerweffkämpfe im Sfacdltboc
Beginn der I. Miftel deutschen

Zum 19. Male herrſcht ſeit dem geſtrigen
Tage auf den ſchönen Sportanlagen der
Franckeſchen Stiftungen Hochbetrieb. Wie
der einmal haben die Schulen Mittel
deutſchlands ihre tüchtigſten Schüler
nach Halle entſandt, damit ſie ihre Kräfte im
ſportlichen Wettkampf meſſen.

Von Jahr zu Jahr erfreuen ſich dieſe Aus
ſchreibungen eines immer größer werdenden Jnter
eſſes. 928 Schüler von 59 Schulen aus 43 Städten
unſerer engeren und weiteren Heimat nehmen an
den Wettkämpfen, die von der Latina am geſtrigen
Freitag bis zum Sonntag durchgeführt werden, teil.
Es ſind nicht nur Schüler unſerer engeren Heimat:
Waren es im vergangenen Jahre Schüler aus der
befreiten Oſtmark, die die Bedeutung der Wett-
kämpfe hervorhoben, ſo finden wir in dieſem Jahre
außer ihnen noch Teilnehmer aus Prag und
Danzig-Langfuhr.

Der eigene Sportplatz in den Stif-tungen der ſeinerzeit von den Zöglingen ſelbſt
geſchaffen wurde, weiſt wie immer einen einwand
freien Zuſtand auf. Wieder haben Erzieher und
Zöglinge in den letzten Wochen eifrig daran. ge

Schölerkompfspiele der Iatind
arbeitet, ihn für die Wettkämpfe vorſchriſtsmäßig
herzurichten.

Die Fußball- Zwiſchenrunden wurden auf
Sportplatz des KTV. ausgetragen. Auf dem

Schießſtand des Sportvereins Weiſe begannen die
Gruppenkämpfe mit dem Kleinkaliberſchießen; ſie
umfaſſen außerdem noch Schwimmen und verſchie
dene andere Diſziplinen.

Vor Beginn der Schwimmwettkämpfe im Stadt
bad hieß Oberſtudiendirektor Dr. Dorn alle An
weſenden, unter denen ſich als Ehrenvorſitzender
Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis befand, berzlich
willkommen und betonte, daß die Leiſtungen der
Sportkämpfe zu Ehren des Vaterlandes dienen
ſollten.

Nach der

dem

wurden dann die
die gegenüber den

neue Beſt

Führerehrung
Wettkämpfe für eröffnet erklärt,
Kämpfen im Vorjahre verſchiedene
leiſtungen brachten

Schwimmweffhämpfe 1939

Kl. III: 50 Meter Freiſtil: 1. Goethe-Schule Deſſau,
Ritzdorff, 34 Sek.; 2. Mackenſen-Schule Halle, Köcke,
Oberſchule Staßfurt, Schierbaum, 34,6 Sek.
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Motor bootf- Welt ekorcl
Hans Stucks

Beim erſten Verſuch 82,5 Kilometer-Stunden

Auf dem Scharmützelſee öſtlich der
Reichshauptſtadt ſtellte der zweifache deut
ſche Automeiſter Hans Stuck einen neuen
Stundenweltrekord in der 800 Kilo
gramm Motorboot-Klaſſe auf und erzielte
damit für Deutſchland den zweiten Welt
rekord für Jnnenbord-Motorbovpte.

Hans Stucks „Tempo“, das mit einem
5,5 Liter 500 Ps ſtarken Rennwagenmotor
der Autv-Nnion ausgeſtattete Boot. erreichte
nach vorläufiger Berechnung 82,5 Kilometer
ſtunden auf der 15,8 langen Rundſtrecke.
Der bisherige Rekord des Jtalieners Venturi
ſtand ſeit 1937 auf 70.74 Kilometerſtunden.
Mit einem Boot, das vor 3 Tagen ſeine
erſte Probefahrt beſtanden hatte, ſtellte
Hans Stuck jetzt auf Anhieb die neue
Weltbeſtleiſtung auf.

Togesbefehl des
SA. Ober qruppenfüöhrers Kob

Nach Abſchluß der Gruppenwettkämpfe
1939 ſpreche ich den beteiligten SA. Männern
und -Führern meine Anerkennung
aus.

Die diesjährigen Wettkämpfe haben
einen großen Fortſchritt gegenüber den
Wettkämpfen im vorigen Jahre gezeigt.
Vor allen Dingen ſind die Wehrwett-
kämpfe in ihrer Bedeutung erkannt wor-
den. Sie weiter zu fördern, wird die
Hauptaufgabe zukünftiger Arbeit ſein.

Jch erwarte, daß die ſiegreichen Mann
ſchaften die Zeit. die uns von den Reichs
wettkämpfen der SA., die vom 21. bis 23.
Juli 1939 in Berlin ſtattfinden, noch
trennt, dazu benutzen, ſich noch weiter zu
vervollkommnen.

Wir müſſen alles daran ſetzen, damit
in Berlin die Mannſchaften der
Gruppe Mitte ſich unter den Siegern
befinden.

Heil Hitler!
Der Führer der SA.-Gruppe Mitte

Kob, SA.-Obergruppenführer

SA. Gruppe Mitte in der 2. Runcle
Um die Waſſerball-Reichsmeiſterſchaft der SA.

Jm Rahmen der Reichswettkämpfe der SA.
kommt bekanntlich auch ein großes Waſſerball
Turnier zur Durchführung, bei dem in der erſten
Runde nach dem k.o. Syſtem geſpielt wird, d. h.
alſo. der Verlierer ſcheidet aus. Jn einem Vor-
rundenſpiel ſtanden ſich jetzt die Waſſerballmann
ſchaften der S Gruppe Mitte und
Sachſen in Leipzig gegenüber. Unſere Mitte
Waſſerballer ſiegten mit 720 (3-0) und
haben damit ſchon die zweite Runde erreicht.

Kanumeijsferschaften
Am heutigen Sonnabend von 18 bis 20.30 Uhr

und am Sonntag von 8 bis 12.30 Uhr werden auf
der Saale in Halle zwiſchen Rabeninſel und Hafen
bahnbrücke die Gebiets- und Obergaumeiſterſchafts
kämpfe im Kanu ausgetragen.

Fußbal! im Deufschen Jongvolk
Spielergebniffe

Spielen um die Gebietsmeiſterſchaft
Fähnlein 3/203

von den
Fähnlein Wiehe
Fähnlein 13/399 Neumark Fähn

lein 5/302 Merſeburg 0:8; Fähnlein 23/36 Halle
gegen Fähnlein 11/394 Reideburg 1:6; Fähnlein
1/266 Eisleben Fähnlein 1/397 Sangerhauſen

Fähnlein 2/398 Zeitz Fähnlein 44 Weißen-
0:4; Fähnlein 17/72 Dommitzſch Fähnlein

3/396 Delitzſch 3:1 (Spiel für Delitzſch, da Dom
witſch nicht ſpielberechtigte Spieler mitwirken ließ):
F2 356 Witenberg Fähnlein 19/301 Sandersdorf
(Spiel für Sandersdorf, da Wittenberg nicht an
getreten); Fähnlein 19/395 Bockwitz und Fähnlein
Hettſtedt ſpielfrei.

1. Zwiſchenrunde:
gegen Fähnlein 19/395 Bockwitz 2:6:
Naumburg Fähnlein 44 Weißenfels 1:3; Fähn
lein 5/302 Merſeburg Fähnlein 117394 Reide
burg b. Halle 3:1: Fähnlein 1/397 Sangerhauſen
gegen Fähnlein Hettſtedt 3:1; Fähnlein 19/301
Sandersdorf ſpielfrei

2. Zwiſchenrunt Fähnlein 5/302 Merſeburg
gegen Fähnlein 44 Weißenfels 3:4: Fähnlein 197395
Bockwitz Fähnlein 19/301 Sandersdorf 4:4;
Fähnlein 397 Sangerhauſen ſpielfrei.

Wiederholungsſpiel: Fähnlein 19/301
dorf Fähnlein 19/395 Bockwitz 3:0

Vorſchlußrunde: Fähnlein 44 Weißenfels gegen
Fähnlein 397 Sangerhauſen 1:0; Fähnlein 19/301
Sandersdorf ſpielfrei

Endſpiel: Fähnlein 44 Weißenfels
lein 19/301 Sandersdorf beſtreiten
läßlich der Gebietsſporttage in Halle das

Vorrunde:
Naumburg 2:4;

Fähnlein 3/396 Delitzſch
Fähnlein 3/203

Sanders

und Fähn-
am 8. Juli an

Endſpiel.

Kl. I: 100 Meter Bruſt: A: 1. Wilhelm-Raabe
Schule Magdeburg, Schumann, 1:24 Min. 2. Humboldt
Schule Erfurt, Mueller. W. J, 1:24,4 Min. B: 1. Mar
tineum Halberſtadt, Krüger, 1:28 Min. 2. Himmels-
pforte Erfurt, ierbach, 1:32 MinKl. III: W zaſſerſpringen: 1. Stiftsſchule Zeitz, Orlis
hauſen, 25,79 P. 2. Guericke-Schule Magdeburg, Groh
mann, 23.,99 P.

Kl. l A: 100 Meter Bruſt: 1. Martineum Halber
ſchule Magdeburg 2:15,2 Min. 2. Martineum Halber
ſtadt 2:16 Min

Kl. III: 50 Meter Bruſt: 1. Humboldt-Schule Erfurt,
Spahn. 40,2 Sek.; 2. Himmelspfort Erfurt, Hoffmann,
42,4 Sek.

Kl. J u. II: 350-Meter-Lagenſtaffel: 1. Guericke
Schule Magdeburg 1:40,4 Min (neue Beſtleiſtung);
2. Martineum Halberſtadt 1:47,8 Min.

Kl. II: 100 Meter Bruſt: A: 1. Martineum Halber
ſtadt, Klinge, 1:14 (neue Beſtleiſtung); 2. Guericke-Schule
Magdeburg, Biſchoff, 1:28,2 Min. B: t e elmRagbe Schule Magdeburg, Min.Pflugmacher, 1:82. Humboldt-Schule Erfurt, Ra ipenthal, 1:38, g Min

Kl. III: 4X50-Meter-Bruſtaffel: 1. MackenſenSchule
Halle 2:58,6; 2. HumboldtSchule Erfurt 2:59.

Kl. I: Springen: 1 Stiftsſchule Zeitz, Delitzſch,
25,56 P. 2. Oberſchule Oſchersleben, Günther, 24 46 P.

Gemiſchte Staffel 4250 Meter beliebig: 1. Marti
neum Halberſtadt 2:21
2:24 Min.

Min. 2. MackenſenSchule Halle
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752000 offene Stellen f Eunk sprach über Probleme der Wirtschaftspolitik

Steuerliche Entlastungen notwendig erklärt
Erleichterungen für die produktive Wirtschaft berechtigt. Die Hauptversammlung der Reichsbank

blieben unbesetzt
Trotz aller Bemühungen um Erweite-

rung des Kreiſes der Schaffenden iſt ein
abermaliges Wachſen des Mangels an
Kräften beim Arbeitseinſatz feſtzuſtellen.
Dies ergibt ſich aus dem vom Reichs
arbeitsminiſterium erſtatteten Bericht
über die Jn anſpruchnahme und Vermitt-
lungstätigkeit der Arbeitsämter im Mai
1939. Die Arbeitsämter einſchließlich Oſt
mark und Sudetenland hatten insgeſammt
987000 Arbeitsgeſuche und
1744000 offene Stellen zu be
rbeiten. Die Zahl der gemeldeten

offenen Stellen hat gegenüber dem Vor-
monat noch eine weitere Steigerung er
fahren. Die Arbeitsgeſuche dagegen
waren um 184000 abgeſunken. Dieſe Ab
nahme iſt vermutlich auf die geſetzliche
Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels
zurückzuführen. Im Laufe des Berichts-
monats konnten durch die Arbeitsämter
882 000 Arbeiter und Angeſtellte gegen
über 910 000 im Vormonat untergebracht
werden. Es gelang den Arbeitsämtern,
wie die noch immer ſteigenden Beſchäf-
tigtenziffern zeigen, auch im Berichts-
monat wieder der deutſchen Wirtſchaft
noch zuſätzliche Arbeitskräfte zur Ver
fügung zu ſtellen. Daß allerdings der
Bedarf an Arbeitskräften noch bei
weitem nicht befriedigt iſt, beweiſt der
Umſtand, daß trotz der ſtarken Vermitt-
lungstätigkeit infolge neuer Bedarfs-
anmeldungen bei den Arbeitsämtern
Ende Mai ſogar noch mehr uner-
ledigte offene Stellen gemeldet
waren als Ende des Vormonats, näm
lich 752000 gegenüber 747000.
Der ungedeckte Bedarf war Ende des
Berichtsmonats noch größer als im Vor
monat, insbeſondere bei den Hilfs-
arbeitern aller Art mit 180000 gegen
über 162000, bei den Baufacharbeitern
mit 82000 gegenüber 77 000 und bei den
Metall arbeitern mit 65000 gegenüber
54 000. Unerledigte offene Stellen
waren Ende Mai im Altreich 637 000 ge
meldet, das ſind mehr als doppelt ſoviel
wie im Mai 1938 und zehnmal ſoviel wie
im Mai 1933.

Hermann- Göring- Akademie
der deutschen Forstwissenschaft

Gründung vollzogen
Jn der vierten Vollſitzung der großdeut

ſchen Reichtagung der Forſtwirt-
ſchaft, die die umfangreiche Fachtagung
abſchloß, gab Generglforſtmeiſter Alpers
bekannt daß der Reichsſorſtmeiſter-im Ein
vernehmen mit dem Reichserziehunngsmini
ſter und Reichsminiſter der Finanzen die
bereits angekündigte Gründung der Aka
demie der dentſchen Forſtwiſſen-
ſchaft vollzogen habe.

In der geſtrigen Hauptverſammlung der
Deutſchen Reichsbank machte Reichsbank
präſident und Reichswirtſchaftsminiſter
Funk bemerkenswerte Ausführungen über
grundlegende und aktunelle Wirtſchafts
probleme.

Er ſkizzierte die große Bedeutung des
von ihm noch zu berufenden neuen Bei-
rates, der in ſechs Ausſchüſſen fachlich auf
gegliedert ſein wird, und ging dann auf die

Frage der Erſchließung des Kapitalmarktes
für den privaten Geldbedarf ein. Der
Kapitalmarkt müſſe, wenn er den
größen Anſprüchen der privaten Wirtſchaft
genügen ſolle, auf eine breitere Grund
lage geſtellt werden. Dabei müſſe bei
der großen Bedeutung der Steuern die
Stenerpolitik richtüg auf denKapitalmarkt abgeſtimmt wer
den. Der Kapitalmarkt könne nicht funk
tivnieren, wenn nicht gewiſſe Erleichte-

Fast verdreifachte Einnahmen
Vertel lung der Einnahmen des Peſches an Stevern, Zölſen nd Abgaben
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im Rechnungsjahr 1938

Im Rechnungsjahr 1938 hat das Reich an Steuern, Zöllen und Abgaben insgesamt 17,7 Mrd.
RM. eingenommen, das sind mehr als zweieinhalbmal soviel Wie im Rechnungsjahr 1933.
Damals brachten die Verbrauchssteuern den größten Ertrag
gesamten Steuereinnahmen. Es folgten dann
19,1 v. H. erst die Steuer vom Einkommen.

auf sie entfiel ein Viertel der
mit 22 v. H. die Umsatzsteuer und mit

v Im abgelaufenen Rechnungsjahr nahmen die
Verbrauchssteuern längst nicht mehr die Stellung ein wie noch im Jahre 1933. Es wurden
zwar mehr Zigaretten und Zigarren rn mehr Bier getrunken, mehr Zucker und mehr
Fett verbraucht, und mehr Vieh ges lachtet, doch dieser Verbrauch ist langsamer gestiegen
als die Einkommen der Volksgenossen und die Erträge der Aktiengesellschaften usw. So
haben sich in den letzten fünf Jahren die Einnahmen aus den verschiedenen Verbrauchs-
steuern von 1,7 Mrd. RM. auf nur 2,8 Mrd. RM. erhöht, dadurch ist ihr Anteil am gesamten
Steueraufßommen von 25 v. H. auf 15,8 v. H. zurückgegangen. Im gleichen Zeitraum sind
die Einnahmen aus der Einkommensteuer von 1,3 Mrd. RM. auf 5,3 Mrd. RM. gestiegen.
Entsprechend hat sich ihr Anteit am Gesamtaufſcommen von 19; v. H. auf 30,0 v. H. erhöht.
Noch stärker als der Zuwachs bei der Einkommensteuer ist er bei der
St e r.
Gesellschaften besser abzuschöpfen.
RM. ein, 1938 bereits 2,4 Mrd. RM.

Körperschaft-Allerdings wurde ihr Steuersatz 2weimal erhöht, um die höheren Gewinne der
Noch 1933 brachte die Körperschaftsteuer nur 210. Mill.

Damit hat sich ihr Anteil am gesamten Steuerauf-
kommen des Reiches von 3,1 v. H. auf 13,6 v. H. erhöht.

Beirafssitzung der Industrie- und Handelskammer zu Halle

Einzigartige neue Anlagen der I. G. Bergwerke
Weitere Leistungsertüchtigung und Erfolgskontrolle notwendig Bedeutung der Reichsbahndirektion Halle (S.)

Die Jnduſtrie- und Handelskammer
hatte kürzlich ihre Beirats mitglieder zu
einer Sitzung eingeladen, die im Sitzungs
ſaale der JG.-Bergwerke ſtattfand. Nach
Begrüßnngsworten des Präſidenten Eh
lert ſprach der Vizepräſident der Reichs
bahndirektion Halle, Klewitz, über die
Bedeutung der Reichsbahndirektion
Halle, insbeſondere im Rahmen des Vier
jahresplanes.

Man ſpricht, ſo führte der Redner aus,
in der Oeffentlichkeit wenig von der Reichs
bahn, da man ihre Leiſtungen für ſelbſt
verſtändlich hält. Die Beanſpruchung der
Reichsbahn iſt durch die beſonderen Auf
gaben des Vierjahresplanes ungeheuer ge
wachſen. Die Geſamtgröße betrug Ende
1938 im Altreich 58 000 Kilometer, die des
Bezirks Halle 2967 Kilometer, das
ſind 4,64 v. H., während der Reichsdurch-
ſchnitt 3,85 v. H. beträgt. Das Perſonal
beſtand 19398 aus 778 674 Mann, wovon
44500 auf den Bezirk Halle ent-
fallen. Da der Reichsdurchſchnitt 29 850
Kopf 3,8 v. H. beträgt, liegt der Anteil
des Bezirks Halle mit 5.7 v. H.
wiedererheblich über dem Durch
ſchnitt. Seit 1934 ſind rund 1 Million
Arbeiter im Gebiet des Reichstreuhänders
Mittelelbe zugewandert, was natürlich er
höhte Anforderungen im Berufsverkehr
ſtellte. Die Direktion war in allem bemüht,
den Anſprüchen zu genügen. Sie hat die
Fahrzeiten den Arbeitszeiten der großen
Werke angepaßt, ſie hat Werksbahnhöfe ge
baut, ſie errichtet eine neue Groß
umladeſtelle bei Schkeuditz, die
käglich 1200 Wagen im Eingang und eben
ſoviele im Ausgang abfertigen ſoll.

Danach behandelte Profeſſor Friedrich
von der Reichswirtſchaftskammer den
Aufbau der Berufsausbildung und die
Leiſtungsertüchtigung in der ge
werblichen Wirtſchaft. Gegen die bisherige
Berufsausbildung machte er drei Einwände
geltend, nämlich daß die Maßnahmen meiſt
nur gelegentlich, zweitens häufig willkür-
lich ergriffen würden und daß ſchließlich faſt
überall die Erfolgskontrolle fehle. Sach dem
Erkaß vom 18. Februar 1939, der die Be
triebe zur Berufsausbildung verpflichtet, iſt
der Betriebsführer nicht nur für die Beſt
ausbildung ſeiner Lehrlinge, ſondern auch

für die Erwachſenen- und Aufſtiegsſchulung
verantwortlich. Es kommt heute nicht auf
kurze Spitzenleiſtungen, ſondern auf hohe
Dauerleiſtungen an. Darum iſt die
Nachſchulung der Leiſtungsſchwächeren eine
der wichtigſten Aufgaben der Berufsausbildung. Die Einzelleiſtung muß indi-
viduell verbeſſert werden.

Bergwerksdirektor Dipl.“Jng. Franke
ſchilderte dann die Organiſation der JG.
Bergwerke. Das Weißenfels -Zeitzer
Revier, das er als das intereſſanteſte be
zeichnete, förderte 1924 etwa 4 Millionen
Tonnen, 1938 dagegen 6! Mill. Tonnen,
davon 1924 40 v. H., 1938 nur 7/2 v. H. im
Tiefbau. Es macht ſich alſo eine Ver
ſchiebung zugunſten des Tage
baues bemerkbar. 1935 wurde der Neubau
des Schwel- und Kraftwerkes Deuben
notwendig, das 1936 zum Teil erbffnet

Landwirtschaft

wurde. Der Redner gab ein Bild von der
ungeheuren Leiſtung dieſes Werkes, der
Carl-Boſch-Grübe und der Ottv
Scharf-Grube. Er hoffe, ſo ſchloß er
ſeine Ausführungen, daß der Bergbau wie
der an erſte Stelle rücke, wie es ihm als der
Urproduktion zukomme. Zum Schluß
nahm der Leiter der JG. Bergwerke, Di-
rektor Dr. Scharf, noch das Wort zur
Kohlbevorratung.

Jm Anſchluß an die Sitzung fand eine
Beſichtigung der neuen Anlagen in Deuben
ſtatt. Beſonderes Intereſſe fand die
Großkraftanlage, deren Ueberſchuß-
energien durch Gegendruckmaſchinen in den
Brikettfabriken weiter verwendet werden.
Die Verbindung zum Schwelerei- und
Kraftwerk mit Brikettgewinnung iſt ein
zigartig im geſamten Bergbau.

im Kleinformat
Reichstagung der „Schrebergärtner“- Beachtliche Produktionswerte

In Wien findet gegenwärtig der 4. Reichs
kleingärtnertag ſtatt. Jährlich 120 Millionen
Eier, 350 Millionen Kilogramm Obſt und
über 3 Millionen Kilogramm Kaninchen
fleiſch dieſe gewaltigen Nahrungsmengen
verdankt die dentſche Volkswirtſchaft den
Kleingärten. Ueber dieſe ungeheure Beden
tung der deutſchen Schrebergärten ſprach
Reichsbundesführer Stadtrat Hans Kaiſer
bei der Eröffnung der Tagung.

In Deutſchland hat jede dritte Familie
einen Garten. Das iſt eine ſehr hohe Ziffer,
wenn man bedenkt, daß von der geſamten
Bevölkerung nur ein Drittel auf dem Lande
wohnt und gar nur ein Fünftel in der Land
wirtſchaft arbeitet. Der Zug zu einem kleinen
Anteil an der deutſchen Erde lebt auch im
ſtädtiſchen Arbeiter. Dieſer Hang zur Land
arbeit, und ſei es auch kleingärtneriſcher
en iſt dem Deutſchen ſeit je eigen ge
weſen

Als erſte hat die Stadt Kiel 1830 mit
der Anlage eines Kleingartengeländes für
die induſtrielle Arbeiterſchaft begonnen. Zwei

Jahre ſpäter folgte Leipzig und Leipzig
iſt in dieſer Hinſicht ein Vorbild ge
worden und geblieben. Alle dieſe Klein
gartenbeſtrebungen waren von den Be
hörden getragen, erſt 1864 gründete der
Leipziger Arzt Dr. Schreber aus der Be
wohnerſchaft einen Verein, der nun Träger
des Kleingartenweſens wurde.

Das Kleingartenweſen hat ſich im Laufe
der Jahrzehnte mächtig entwickelt. Es iſt
nicht immer erfreuliche Wege gewandelt.
Allein auch hier iſt Wandel geſchaffen worden,
wenngleich auch heute noch an manchen
Stellen mit eiſernem Beſen ausgekehrt wer
den muß. Der 1938 gegründete „Reichsbund
der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſch
(ands“, aus dem ſich der „Reichsbund deut
ſcher Kleingärtner“ entwickelt hat, betreut
heute 1,8 Millionen Mitglieder und ſorgt
dafür, daß die Kleingartenanlagen wirklich
das werden und bleiben, was ſie ſein ſollen:
eine Wirtſchaftsbeihilfe für den Kleingärtner,
eine Entlaſtung des Nahrungsmittelmarktes,
eine Erholungsſtätte für den ſchaffenden
Menſchen, eine Schule der Natur für die
Stadtjugend und ein Geſundheitsborn für
die ganze Familie.
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rungen und Entlaſtungen für die
produktive Wirtſchaft aufſteuer-
lichem Gebiet einträten, insbeſondere
auch auf dem Gebiet des Kapitalverkehrs.
Im neuen Finanzplan ſeien erſte Anfänge
für notwendige und berechtigte ſteuerliche
Entlaſtungen gemacht worden.

Weiter wies Reichsbankpräſident Funk
auf die Notwendigkeit eines richtigen Ver
hältniſſes zwiſchen Aktien und Obligationen
rendite hin und betonte, daß den Verhält
niffen am Aktienmarkt eine ausſchlag
gebende Bedeutung für die Aufnahmefähig-
keit auch des Obligationenmarktes zukomme.
Die Boörſe iſt auch für die nativnalſozia
liſtiſche Wirtſchaftspolitik ein lebendiges
Jnſtrument, wir müßten ſie aber zu einem
beſſeren Funktionieren bringen.

Der Geſchäftsbericht wurde im übrigen
zur Kenntnis genommen. Das Abfindungs
angebot an die Anteilseigner fand ein
ſtimmige Annahme.

Politische Magergänse
Polen rechnet falſch

Polen, von dem wir die ßſ
Magergänſe bekommen, will dieſe
Ausfuhr nach Deutſchland droſſeln. Es
iſt beſtimmt worden, daß in den Monaten
Juli und Anguſt nur die Hälfte der Mager-
gänſe des Vorjahres nach Deutſchland ge
ſchickt werden darf.

Wir beziehen lieber Magergänſe, um
einmal das Verdienſt der Maſt den Leuten
im Oder- oder Warthebruch zukommen zu
laſſen, um dann aber auch die Federn, die
von den Magergänſen mitgebracht werden,

meiſten

ſozuſagen als Beigabe zu erhalten. Umge-
kehrt rechneten die Polen, wenn ſie uns
lieber Schlachtgänſe verkauften. Nun
haben die Polen die Magergansausfuhr ge
hälftet, gewiß in der Ueberlegung, daß wir
nun gezwungen wären, um ſo mehr ge
ſchlachtete Fettgänſe bei ihnen zu kaufen.
Allkein, die Polen dürfen ſich da
bei verrechnet haben. Sie laufen
ſogar Gefahr, daß ſie im kommenden
Winter unliebſam viel Gänſe ſelbſteſſen müſſen, was ja einen ſchmerzlichen
Verzicht auf manche ſchöne Mark Einnahme
bedeutet. Denn ſo ſehr, wie die Polen
denken, ſind wir mit dem Bezuge von
Magergänſen nicht auf ſie angewieſen Zu
erſt einmal werden die Litauer ſich ſehr
freuen, wenn wir mehr Magergänſe von
ihnen kaufen, und mit den Litauern auch
einige Völker aus dein Donauraum. So-
dann haben wir im Reiche, vor allein in
Bavern und Schleſien, viel mehr Gänſe
ſelbſt herangezüchtet, die wir ohne Deviſen
aufwand in die oſtdeutſchen Mäſtereien
geben können. Weiter iſt inzwiſchen auch
das Memelland mit einer umfang
reichen Gänſezucht zum Reiche gekommen.
Schließlich dürfte es aber auch in Warſchau
nicht unbekannt ſein. daß es in der Um
gebung von Prag eine Hedenttende Ganſe
zucht und ebenſo eine bedeutende Gänſe
maſt gibt.

Gesetz über die Berufserziehung
Grundgedanken entwickelt

Der Jugendrechtsaunsſchuß der Akademie
für Deutſches Recht hielt in Berlin eine
Arbeitstagung ab, in deren Mittelpunkt der
Entwurf eines Geſetzes über die
Bernufserziehung der deutſchen
Jugend ſtand.

Der ſtellvertretende Leiter des Jugend-
rechtsausſchuſſes, Profeſſor Dr. Siebert,
nahm eingehend zu dem Grundgedanken
des Entwurfs Stellung. Die Berxrufser
ziehung der Jugend müſſe geleitet ſein von
dem Prinzip der Totalität; alle Jugend
lichen werden von den berufserzieheriſchen
Maßnahmen erfaßt, ohne Rückſicht darauf,
in welchem Wirtſchaftszweige ſie tätig ſind
und welchen Stand ihre fachliche Ausbil-
dung zeigt. Daraus ergebe ſich eine Ab
ſtufung der einzelnen Ausbildungsverhält-
niſſe neben dem Lehrverhältnis erſcheine
das Anlernverhältnis, das Mindeſtausbil-
dungsverhälktnis und das Jugendarbeits-
verhältnis.

Für die Berufserziehung im Betrieb
bleibt die Verantwortlichkeit des Unter
nehmers in vollem Umfange beſtehen. In
dem Geſetzentwurf kommen die Unter
nehmerpflichten in der Berufserziehung in
geeigneter Weiſe zur Geltung.

Wirtschaftliche Rundschau
Känferſtreik in Griechenland

Jn Griechen länd hat der Handel große
Sorgen um ſeinen Abſatz. Die Unſicherheit der
internationalen politiſchen Lage hat die Kaufluſt
dieſes ſonſt ſo regen Handelsvolkes ſtark geſchwächt
Jetzt haben einige bedeutende Athener Kaufleute
eine Denkſchrift eingereicht, in der zwar keine Vor
ſchläge zur Glättung der hochaehenden politiſchen
Wogen gemacht, dafür aber die Möglichkeiten unter
ſucht werden, wie die Stockung der Handelstätigkeit
überwunden werden kann. U. g, ſollen Ende Juli
zehn billige Tage durchgeführt werden. um einen
größeren Kaufreiz zu ſchaffen. Uns ſcheint, daß
durch eine Dämpfung des Tones der Preſſe und eine
wahre Berichterſtattung dieſelbe Wirkung leichter zu
erzielen wäre.

HV. Dentſche ErdölAG.
Die oHV. der Deutſche ErdölAG. Ber

ſin, nahm den Abſchluß 1938 zur Kenntnis und
ſetzte die Dividende auf wieder 6 v. H. feſt. Mit
teilungen über das laufende Geſchäftsjahr wurden
nicht gemacht.
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